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Nene Schlachtmeldung. 

Aber auch ſie ermangelt der Beſtätigung. — 
Togo zum croßen Kampf fertig. — Rod⸗ 
iheftwens!y wartet nicht auf Neboyatom. 
— Ruffiihe Derbindung mit Wiad: woitof 
bedroht. 

Amfterdam, Holland, 12. April. Ein 
Telegramm von Batavia, Injel Java, 
an das „Handelsblad“ meldet, daß 
jegt ein Kampf unfern der Anambas= 
Inſeln (öjtlich von der Malaiengrup- 
pe) im ©ang fei. 

Die Depejche fügt hinzu, daß fünf 
—— Kriegsſchiffe in der Nähe 
des Schauplatzes ſeien. Weitere Aus— 
kunft iſt noch nicht erhältlich. 

London, 12. April. Hier iſt noch 
keine Beſtätigung der polländifchen 
aus Batapia eingetroffen, daß ein 
yloitenfampf unfern der Anambas- 
Ssnjein im Gange fei. Da feine Kabel- 
verbindung mit diefen Sufeln Lejteht, 
ſo iſt es ſchwer zu begreifen, .„ie eine 
ſolche Nachricht früher in Batavia ein— 
getroffen ſein ſollte, als in Singapore. 

Eine neuerliche Depeſche, welche der 
Lloydagentur aus Singapore zugegan— 
gen iſt, beſtätigt ſo ziemlich die erſten 
Angaben der Aſſoziirten Preſſe bezüg— 
lich der Zuſammenſetzung des ruſſiſchen 
Gejchmaders, i 3 am 8. April in ber 
Nahe von da vorüberfuhr. Xloyds 
betreffender Agent ſagt, das Geſchwa— 
der habe aus 7 Schlachtſchiffen, 2 ar— 
mirten Kreuzerbooten, fünf nicht ar— 
mirten Kreuzerbooten, 3 umgewandel— 
ten Kreuzerbooten, 7 Torpedojägern, 
17 Dampfern und Hoſpitalſchiffen und 
1Schleppboot beſtanden. 

Der Korreſpondent der Londoner 
„Expreß“ in Tokio meldet, es werde 
dort mit einiger Zurückhaltung zuge— 
geben, daß Admiral Togo ſeineKampf— 
organiſation vollendet habe durch 
Theilung ſeiner Flotte in drei Ge— 
ſchwader, —ein fliegendes Geſchwader, 
ein Hauptgeſchwader und ein Reſerve— 
geſchwader. Das erſtere, das aus den 
ſchnellſten Kreuzerbooten beſteht, ſpäht 
bereits das Chineſiſche Meer aus und 
ſoll die Schlacht eröffnen. Das Haupt— 
geſchwader, welches die meiſten 
Schlachtſchiffe und armirten Kreuzer— 
boote umfaßt, ſoll ſodann eingreifen; 
und das Reſervegeſchwader, mit den 
übrigen Schlachtſchiffen und Kreuzer— 
booten, ſoll den Angriff nöthigenfalls 
vollenden und einen Schutz gegen jeden 
Angriff von hinten bilden. 

Wie der „Standard“ aus St. Pe— 
tersburg meldet, erklärt das ruſſiſche 
Marineminiſterium, nichts über den 
Verbleib des Admirals Rodſcheſtwens⸗ 
ky zu wiſſen; die dortigen Beamten 
ſind jedoch ſehr befriedigt, zu hören, 
daß die ruſſiſchen Schlachtſchiffe ſich 
nicht von den Kreuzerbooten getrennt 
haben, wie anfänglich berichtet wurde. 

Die Depeſche fügt hinzu, es ſei of— 
fentſichtlich, daß Admiral Rodſcheſt— 
wensky nicht auf das Geſchwader des 
Bizeadmirals Nebogatow warten wer: 
de, da eö wegen einee Monjumfturms 
unmöglich gemejen fei, fich mit Kohle 
zu berjehen oder ZTorpedojäger zu 
jhleppen. Admiral NRodfcheitwensty 
bat 8 oder 9 Torpedojäger, undRabo- 
gatomw feinen. Die Torpedojäger wer: 
den mahrjceinlid in holländifchen 
Zerritorialgewäffern Kohle aufneh: 
men und die Ankunft Nebogatomws ab: 
warten, melcdhe in etwa zehn Tagen 
fällig iſt. Es tft indeß möglich, daß er 
— erleidet, wenn er ſchlech— 

s Wetter zu beftehen bat. 

m an alaubt in Zofiv, die Schiffe 
Rodjcheitivenstys jtrebten der Infel- 
gruppe Pulo Condor zu, welche Frant- 
reich gehört und im Chinefifchen Meer 
liegt, 120 Meilen öftli von Point 
Gambodia. 

Aus Kibufil, am Golf von Aden 
(Arabien) wird der Londoner „Daily 
Mail“ gemeldet 

Man hat das Gefchmabder des Wize- 
abmirals Nebogatom in der Nähe von 
Socotra freuzen jehen, und iwie berich- 
tet wird, erwartet dafjelbe Berftärkun- 
gen bon der Schwarzmeerflotte. 

St. PVeteröburg, 12. Wpril (4.38 
Uhr Nachm.). Die ruffifche Admirali- 
tät hat no feine Auskunft über das 
angebliche Seegefecht, welches einem 
holländifchen Zeitungsbericht zufolge 
unfern der Anambes=nfeln im Gange 
fein fol, und hält eine allgemeine See- 
Ichlacht derzeit für faum möglich. Jn= 
dei geben die Beamten zu, daß die ‘a= 
paner einen ZIorpeboangriff auf ein 
Geleitboot während der Nacht verfucht 
haben fünnten. Da die Anambes-In— 
jeln feine Kabelverbindung nach Ba- 
tabia haben, fo jollte die erjte Nach- 
richt über-ein foldies Gefecht über Sin- 
gapore fommen, — außer wenn bie 
holländiſchen Krieasichiffe imftande 
find, durch brahtlofe Telegraphie mit 
Batavia zu verkehren. 

Gunſchupaß, Mandſchurei, 12. Apr. 
Chineſen ſagen mit großer Beſtimmt⸗ 
heit, daß General Kawamuras Armee, 
unterſtützt von General Nogis Armee, 
jetzt in nördlicher Richtung vorrücke 
und die ruſſiſchen Verbindungen mit 
Wladiwoſtok abzuſchneiden ſtrebe. 

Von derſelben Seite wird mitge— 
theilt, daß 30,000 Japaner am 28. 
März in Dainh gelandet ſeien, und 
ferner wird ‚berichtet, daß jech3 weitere 
Divifionen in Japan gebildet würben, 
um gegen Mladimoftot und Sakhalin 
zu — 
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6.2 mandſchuriſchen Chineſen ha⸗ 
ben eine Haltung poſitiver Feindſelig— 
keit gegenüber den Ruſſen angenom— 
men, und es kommen öfters Angriffe 
vor. 

500 eingeborene Reiter feuerten auf 
ruſſiſchen Truppen im Dorfe Ohendi, 
und mandſchuriſche Miliz ſoll auf der 
Seite der Japaner am Hunfluß den 
Kriegspfad beſchritten haben. Eine 
Streitmacht chineſiſcherRegulärer ſteht 
jedoch an der Grenze der Mongolei, 
um die Neutralität aufrechtzuerhalten. 

Die Japaner halten jetzt die Linien 
von Sytzyatdſchin, Tſchangtufu und 
Katpangomu beſetzt, und es herrſcht 
der Eindruck vor, daß ihr direktes 
Vorrücken vom Süden vorläufig an 
dieſer Linie zum Einhalt gekommen 
—2 — 

Tokio, 12. April. Berichte, welche 
aus der V Mandfchurei einlaufen, laffen 
eriennen, daß dieRufjen anhaltend ihre 
Iruppen fonzentriren und dietinie von 
Iihangtihun nach Kirin verftärten. 
GeneralMadridomws Streitmacdht bleibt 
beftänbig mit der Außeriten Linfe der 

Japaner in Fühlung. Scharmüßel 
fomm ıen häufig vor, und es mag Jich 
aus denjelben ein allgemeines Gefechi 
entwickeln. 

Es wird berichtet, daß die Ruſſen 
auch dieſSträflinge der Inſel Sakhalin 
bewaffnet und ihnen Geld und Freiheit 
verſprochen haben, wenn ſie tapfer 
kämpften. Damit würde die Garniſon 
von Sakhalin auf insgeſammt 3000 
Mann gebracht. Man bezweifelt indeß, 
daß Rußland einen ernſtlichen Verſuch 
machen werde, dieſe Inſel zu behaup— 
ten. 

Singapore, 12. Auguſt. Dem 
deutſchen Kohlenboot „Hindoo“, wel— 
ches derzeit mit 4200 Tonnen Kohlen 
im hieſigen Hafen liegt, ſind die Klari— 
rungspapiere nach Saipon verweigert 
worden, außer wenn ſein Befehlshaber 
Bürgſchaft dafür gibt, daß er ſein Kar— 
go durch den britiſchen Konſul daſelbſt 
abliefert. Eine Wache iſt an Bord des 
Dampfers poſtirt worden. 

St. Petersburg, 12. April. Dem 
Sefuche des fehmwer anaejchuldigten 
Fürften Uchtomäfi, welcher das ruffi- 
ſche Port Arthur-Geſchwader nach dem 
Tode des Admirals Withoeft befehlig— 
te, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu wer— 
den, iſt ſtattgegeben worden. Das 
Kriegsgericht wird aus vier Admirä— 
len beſtehen. 

Er⸗Grzherzog als Schweizer. 
Wöfling läßt ſich's im Lande Cells wohl 

ſein. — „Simpliziſſimus“⸗Redakteur frei⸗ 

geiproben. —Unterfchlaaungen feitens eis 
nes, jebt verjtorbenen Bürgermeifters. — 

Serbifher Körigsmörder als Kaufbold. — 
7 Sifcher ertiunfen. 

(Srezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 12, April. Die fchmeizerifche 
Bürgergemeinde Zug Hat nunmehr 
endgiltig dem ehemaligen öjterreichi= 
fen Erzherzog Zeopold, melcher be- 
fanntlich feit feiner QVermählung mit 
Fräulein Adamomitfh den Namen 
Leopold Wölfling angenommen und 
auf alle feine Titel und Würden ver- 
zichtet Hat, dem fürzlichen Befchluß des 
Bundesrathes entfprechend, das Bür- 
gerrecht verliehen. Wölfling hat in 
Zug eine Billa für 100,000 Franten 
gefauft und tft bei einem Kahresein- 
lommen von 30,000 Franfen imftande, 
fern von Wien und der Würde und 
Bürde jeiner früheren Stellung ein fi- 
deles Leden zu führen. 

Un diefem Leben will fich die Grä- 
fin Montignofo (Er-Kronprinzeffin 
por Gadfen), Wölflings Schieefter, 
betheiligen. Sie wird demnächjt ihre 
Abficht, dem Bruder und der Schwä— 
gerin einen Bejuch abzujtatten, aus— 
führen, und wenn wirklich ihr Jahrc2- 
geld nah Auslieferung der Kleinen 
Prinzeffin Unna verdoppelt worden ift, 
jo braucht auch fie ja gerade nicht Noth 
zu leiden. 

Nah eintägiger Verhandlung hat 
die Gtraffammer des Landgerichtes 
Stuttgart ihre Entfcheidung in dem 
Beleidiqungsprozei abgegeben, welchen 
der König pon Sachen gegen den Re- 
dafteur des „Simpfiziffimus,, Kultus 
Linnefogel, wegen Beleidigung ange- 
ftrengt hatte. Der Angeklagte ‘wurde 
prompt freigefprochen. 

(E3 handelte fih um das befannte 
Titelbild des „Simpliziffimus“, mel- 
ches, in prophetifcher Vorahnung fehon 
drei Wochen vor Weihnachten und vor 
dem unerwarteten Erfcheinen der Grä- 
fin Montignofo in Dresden, die ge- 
jchiedene Gattin des Königs darftellt, 
wie fie am Weihnachstabend, ihr Töch— 
terchen im Arm und im Schnee ftehend, 
bergeblih Eingang in das Dresdener 
Königsſchloß begehrt.) 

Von der Oſtſeeküſte kommen weitere 
Hiobspoſten über das ſchwere Unheil, 
welches die dort wüthenden Stürme im 
Gefolge gehabt haben. Zwei Fiſcher— 
boote aus dem Flecken Stolpmünde, 
der im pommer'ſchen Regierungsbezirk 
Köslin, an der Mündung der Stolpe 
in die Oſtſee, belegen iſt, befanden ſich 
zur Zeit des Unwetters auf See, und 
ihre ſieben Inſaſſen waren außer 
Stande, den ſchützenden Hafen zu er- 
reichen. Die Boote kenterten, und die 
unglücklichen Fiſcher fanden in den 
Fluthen ihren Tod. 

Vor der Strafkammer in Mainz iſt 
der Skandalprozeß gegen den Dom— 
propſt Malzi zu Ende geführt worden. 
Malzi, der unter der Anklage desSitt— 
lichkeitsverbrechens, der Näthigung unv 
Körperverletzung ſtand, wurde fu | 
big befunden und zu einer Gefängniß- 
ſtrafe von einem Jahr, einer Geldbuße 
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zeßkoſten verurtheilt. 

Im Kunſtleben von Hamburg hat 
es einen großen Krach gegeben. Das 
Karl Schulze-Theater, welches zu den 
bekannteſten Muſentempeln der Han— 
ſaſtadt gehört und deſſen Namen in 
ganz Deutjchland einen guien Klang 
hat, jchloß jeine Thüren, und feine Di- 
reftoren Tull und Schulte meldeten 
den Konkurs an. 

In München begann die Verband: 
fung des Genfationsprozeffe3 gegen 
Dr. Braunftein, den früheren Artille- 
rieoffizier aus Wipperfürth, melcher 
unter der Anklage fteht, feine junge 
Gattin auf der Hochzeitäreife nach der 
Riviera vergiftet zu haben. Die Lei- 
che der Frau ließ er in Genf verbren- 
nen. Den Giftmord foll er verübt ha- 
ben, um in den Befit des bedeutenden 
Vermögens feiner Frau zu gelangen. 
Ein jenjationslüfternes Publikum, 
zum größten Theil au3 Damen beite- 
hend, wohnte der Eröffnung desMord- 
prozefles bei. 

Peinliches Auffehen erregt in Frieb- 
land, Medlenburg. die Entdefung, daß 
der fürzlich verftorbene Bürgermeifter 
Bop in der Stadtverwaltung und in 
Bankinftituten Fälfehungen und Un- 
terfchlagungen verübt hat, die fich auf 
200,000 Marf belaufen. Eine Menge 
Privatperfonen ift duch die DVerun- 
treuungen des Mannes ruinirt mor- 
den. Ueber feinen Nachlaß ift Kon- 
furs eröffnet mo”den. 

Die, in Kattomwit epidemifch auftre- 
tende Genidftarre hat in der lebten 
Woche noch zugenommen. 47 neue Er- 
franfungen und 35 Todesfälle traten 
ein. 

In Wien feierte Ludwig Boefendor- 
fer, einer der angefeheniten Konzert— 
faal = Unternehmer und Beliter der 
bedeutendften Klavierfabrik Oeſter— 
reichs, ſeinen 70. Geburtstag. 

Kaiſer Wilhelm und der König von 
Italien ſollen unmittelbar nach ihrem 
kürzlichen Zuſammentreffen in Neapel 
eine ſehr herzliche Begrüßungsdepeſche 
an den Kaiſer Franz Joſeph geſandt 
haben. 

Ein Kafe der ſerbiſchen Hauptſtadt 
Belgrad war der Schauplatz eines wü— 
ſten Auftritts, bei welchem Oberleut— 
nant Wemitſch in der Rolle eines ge— 
waltthätigen Raufbolds erſchien. We— 
mitſch gerieth mit dem RedakteurSchi— 
balitſch in Streit, in deſſen Verlauf er 
Säbel und Revolver zog. Dem Jour— 
naliſten wäre es wohl an's Leben ge— 
gangen, wenn nicht andere Gäſte des 
Lokals ſich in's Mittel gelegt hätten. 

An der Bluttragödie vom 23. Mai 
1903, in welcher der Serbenkönig 
Alexander J. und ſeine Gemahlin er— 
mordet wurden, hat Wemitſch aktiven 
Antheil genommen, und er war jener 
Verſchworene, der die Leichen des er— 
mordeten Königspaares aus dem Fen— 


ſter warf. 
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Abgelehnt! 

Michtige INinoifer Z’vildienftvorase. 

Springfield, IU., 12. April. Die 
Vorlage, wonach das Zipildienftgejeg 
auf das County Coof (mit Chicago) 
und denSanitätspdiftrift allgemein an 
geivandt werben foll, wurde vom Haus 
in dritter Zefung mit 68 gegen 61 
Stimmen abgelehnt. 

Springfield, IM, 12. April. Der 
Bervilligungsausfchuß des Abgeordne— 
tenhaufes hat fich für die Bemilligung 
von 850,000 entfchieden, um das Un: 
heil der Schwindſucht zum Einhalt zu 
bringen, welche in Illinois jährlich 
8000 Menſchenleben fordern ſoll. 
Man hatte urſprünglich 8200,000 zur 
Gründung eines Echwindſuo woſpi⸗ 
tals verlangt, wo Opfer behandelt 
werden können, die nicht in der Lage 
ſind, eine Reiſe nach dem Südweſten 
zu machen. Wegen anderer Anſprüche 
an den Staatsſäckel aber (für Errich⸗ 
tung verſchiedener Denkmäler und das 
Ankaufen eines Porträts des früheren 
Gouverneurs Yates u. ſ. w.) wurde die 
Summe auf 850,000 herabgeſetzt. 

Rooſevelts Jagdheldenthaten. 

Frederick, Okla. 12. April. Präſi— 
dent Rooſevelt fing geſtern auch einen 
Wolf lebendig, und er ſchoß einen 
Berglöwen („Cougar“) und zog ihn ab. 

Nach einer heißen Jagd über Hügel 
und Thäler ſprang Herr Rooſevelt 
ſchließlich von ſeinem Pferde ab und 
lief direkt auf den Wolf zu, welcher 
von den Hunden geſtellt worden war, 
unter jubelnden Zurufen der Partie. 

Er hatte vorher ein ſolches Stück— 
chen durch den berühmten Jäger J. R. 
Abernathy ausführen ſehen und wollte 
es nachahmen, was ihm auch gelang. 
Nach der Abernathy'ſchen Methode 
packt der Jäger, der ſchwere Hand— 
ſchuhe trägt, den, von den Hunden ge— 
ſtellten Wolf an der Kinnlade. 

Lawton, Okla. 12. April. Der 
Gouverneur Ferguſon und Dennis 
Flynn kamen heute auf dem Wege nach 
Frederick, Okla., hier durch. Sie wer— 
den dort an einem Bankett theilneh— 
men, und man wird ſich bemühen, den 
Präſidenten Rooſevelt zum Verlaſſen 
ſeines Jagdlagers und zur Betheili— 
gung an dem Bankett zu bewegen. 100 
Perſonen, darunter mehtere hervorra⸗ 
aende Dflahomaer Politiker, werden 
dem Bankett beiwohnen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Queenstowu: Teutonic. von New Vork nach 
vLivberpool. 


Abgegangen. 
Bluechet nach Damburg. 





drübe? Ausſichten. 


Der Streik der Fuhrleute wird 
wohl bald größere Kreiſe ziehen. 





Verhandlungen zerſchlugen ſich. 





Die Gewerkſchaftsführer ſind ungehalten.— 
Der Oerband der Fuhrhalter unternimmt 
jetzt einen Vermittelungsverſuch. —Ward 
& Co. fh'den 3 WagensKarawanen aus. 





Die Ausfichten auf eine baldige Betz 
legung des Streits find nicht nur trü- 
ber geworden, fondern e3 hat jett ganz 
den Ar nſchein, als ob auch die Kohlen— 
fahrer in den Ausſtand hineingezogen 
werden würden. Um 10 Uhr heute 
Vormittag hielt der Ausſchuß der 
„Commercial Exchange“, d. h. der En— 
gros-Grocers, der geſtern mit ihnen 
berathſchlagte, eine weitere Zuſammen— 
kunft mit Gewerkſchaftsführern im 
Grand Pazifik Hotel ab. Es bethei— 
ligten ſich daran als Vertreter der Ge— 
werkſchaften Präſident Dold von der 
Federation of Labor, ſowie die Herren 
Shea, D’Eonror, McCarthy, MeGee, 
Young, Morten und Gibbons. Keine 
Seite trat mit neuen Vorfchlägen zu 
Tage, und die Beiprechung dauerte nur 
furze Zeit. Us Bräfident O'Shea 
bon den Fractfahrern das Zimmer 
verließ, Jagte er zu einem Vertreter der 
„Abendpoft”: „Wir hatten ermartet, 
daß ung die Herren von der Commer= 
cial Erchange Geute neue Vorfchläge zu 
unterbreiten hätten, nachdem mir ge= 
Itern bier Stunden lang leeres Stroh 
gebrofchen hatten. Dem war aber nicht 
jo, und meiner Unfiht nah) war e3 
geradezu eine Unhöflichkeit, ung unter 
diejen Umftänden wieder zufammen- 
zutrommeln und und unfere Zeit zu 
ftehlen. An der Sachlage jeldit ift 
dur) unfere heutige Befprehung nicht 
ein ota geändert worden, und ivir 
werden uns unter feinen LUmftänden 
auf eine weitere einlaffen, ehe uns nicht 
die Vorfchläge unterbreitet morden 
Jind, welche in der Zufammenfunft be: 
ſprochen werden ſollen.“ 

Herr Graeme Stewart, der Spre— 
cher der Abgeordneten der „Commer— 
cial Exchange“ faßte während der 
Konferenz die Auffaſſung von der 
Sachlage, welche die Mitglieder des 
genannten Verbandes haben, in fol— 
gender Weiſe zuſammen: „Die Ge— 
werkſchaften der Fuhrleute haben ſich 
bemüßigt geſehen, in einen Streik ein— 
zugreifen, welchen die Gewandmacher 
führen. und haben einen Streik der 
Fuhrleute der Firma Montgomery 
Ward«eCo. veranlaßt, welche eines der 
21 Mitglieder unſeres Verbandes iſt, 
während gegen andere Mitglieder, wel— 
che keine eigenen Fuhrwerke beſitzen, 
ein ſolcher jeden Augenblick erklärt 
werden mag. Dieſe haben zur Beför— 
derung ihrer Frachtſendungen Kon— 
trakte mit Mitgliedern des Fuhrhalter— 
Verbandes abgeſchloſſen, der ſeiner— 
ſeits einen Arbeitsvertag mit den Ge— 
werkſchaften der Fuhrleute hat. Durch 
das Vorgehen der Fuhrleute wird es 
nun aber den Fuhrhaltern unmöglich 
gemacht werden, ihre Verträge mit 
den Mitgliedern der „Commercial Ex— 
change“ einzuhalten. Wir wiederholen 
daher die Aufforderung, die Frage ei— 
nem Schiedsgericht zu unterbreiten, ob 
unter den obwaltenden Umſtänden die 
Gewerkſchaften der Fuhrleute über— 
haupt berechtigt geweſen ſind, in der 
Weiſe in den Streik der Gewandma— 
cher einzugreifen, wie ſie dies gethan 
haben.“ 

Damit war man wieder auf dem 
Punkt angelangt, an welchem die Ver— 
handlung ſich geſtern zerſchlug. Die 
Gewerkſchaftsführer erklärten, ſie 
könnten die Berechtigung der Forde⸗ 
rung nicht anerkennen, welche die 
„Commercial Exchange“ an ſie ſtelle, 
und dann trennte man ſich in ſehr 
mißvergnügter Stimmung. 

Im Vereinshauſe des Union League 
Club befindet ſich heute Nachmittag 
der Vollziehungs-Ausſchuß des Ar— 
beitgeberverbandes wieder in Sitzung. 
Es liegt demſelben ein Antrag vor, 
eine Karawane von Fuhrwerken zu— 
ſammenzuſtellen, in welcher alle Fir— 
men vertreten ſein ſollen, die mit Ward 
& Co. in Gefchäftsverbindung ftehen. 
Diefer Karawane foll der Weg dur 
die Straßen der unteren Stadt er- 
äiwungen werben. Ferner joll von den 
biefigen Verbänden der Fuhrleute ver- 
Yanat werden, daß fie den Sympathie= 
jtreif aufgeben und fich damit der Bot- 
mäßigfeit der „Internationalen Fuhr— 
leute-Union“ entziehen, widrigenfalls 
man den DOrganifationen jede Uner- 
fennung verfagen und alles aufbieten 
würde, um fie zu fprengen. 

Der Bollziefungs-Ausfhuß des 
Verbandes der Fuhrhalter hielt Heute 
in beffen Gejhäftslofal, Zimmer 409 
76 Fifth Ave, eine Situng ab, um 
die Sachlage zu erörtern, welche .burch 
den Sympathieftreit bedingt worden 
iſt, den die Fuhrleute gegen Monigo— 
mern Ward.& Eo. erklärt haben. Man 
fam nad längerer ‘Debatte, in der .e3 
zu ziemlich lebhaften Meinungsaus- 
taufch gefomimen war, zu dem nt- 
ſchluß, es zunächſt mit einem Schlich⸗ 
tungsberſuche zu probiren. Zu Mii⸗ 
gliedern eines Dreier-Komites, welches 
ſich bemühen ſoll, einen Ausgleich zwi⸗ 
chen den ftreitenden Parteien herbei- 


zuführen, wurden Präſident C. J. 
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‚rifon Straße eingefperrt. 


Harth, Verbands - Sekretär Herr t X. 1 geivorfen, | 
%. Cavanagh und Herr M. Bed, von 
— J. C. Pennoyer Co., ernannt. 
Dieſe haben ſich im Laufe des Nach— 
mittags bemüht, mit den ſtreitenden 
Parteien Fühlung zu gewinnen, in der 
Hoffnung, daß es ihnen gelingen 
werde, dieſelben zu einem Ausgleich zu 
bewegen, denn wenn der Streif an- 
dauert, jo müffen früher oder jpäter 
unaudbleiblich weite Kreife in benfel- 
ben hineingezogen werden, und darun= 
ter würden jchließlich die Geſammt—⸗ 
intereſſen der Bevölkerung auf das 
Empfindlichſte zu leiden haben. 

Mitglieder der Fuhrleute-Gewerk— 
ſchatfen kündigten geſtern und heute al— 
len Hotelbeſitzern in der unteren Stadt 
an, daß die Gewerkſchaften jedes Hotel 
in den Bann thun würden, welches ſich 
beikommen ließe, die Streifbrecher zu 
beherbergen, die Montgomery Ward 
& Co. an Stelle der jtreifenden Fuhr— 
leute befchäftigen. Diefe Maßregel be: 
traf befonder3 da3 Palmer Houfe, in 
welchem 30 folder Streifbrecher ge- 
ftern Abend Unterkunft fanden, nadj- 
dem fie ihnen in zei u Hotels 
bermeigert worden war, Der Leiter des 
Hotels erflärte denBefchwerdeführern, 
vaß daſelbſt keinem Streikbrecher mehr 
Quartier eingeräumt werden würde. 

Fünfzehn leere Frachtwagen fuhren 
heute Morgen um acht Uhr, vorne und 
hinten gedeckt durch Patrouillewagen 
der Wachen an der Chicago Ave. und 
Larrabee Straße, und an den Seiten 
geſchützt durch dreißig Poliziſten, von 
den Stallungen von Montgomery 
Ward & Co., 395-397 Indiana 
Str., nach dem Geſchäftsgebäude der 
Firma an der Michigan Ave. Die 
Fahrt ging über die Indiana und Ruſh 
Straße. Die Karawane wurde nir— 
gends beläſtigt. In der Nähe des Ge— 
ſchäftsgebäudes waren heute kaum 150 
Neugierige und Streiker anweſend, und 
dieſe ſahen ruhig der Beladung der 
Wagen mit Frachtgut, welches nach den 
verſchiedenen Bahnhöfen geſchafft wer— 
den ſollte, zu. Zuerſt fuhren fünf be— 
ladene Wagen ab, unter dem Schutz— 
geleit von Inſpektor Shippy und 75 
Poliziſten. Die Wagen fuhren auf der 
Michigan Ave. nördlich bis zur 
Waſhington Straße und auf dieſer 
weſtlich bis zur Clinton Str. Die 
Polizei ſorgte dafür, daß der Zug freie 
Bahn hatte, und Zuſchauer, welche den 
Fahrern und Begleitmannſchaften 
höhniſche Wort zuriefen, wurden ver— 
warnt. An der State und Waſhing— 
ton Straße ziſchten mehrere Frauen 
beim Anblick des Zuges. Andere Fuhr— 
leute beachteten den Zug faum; einige, 
welche ſich umſchauten, erhielten von 
der Polizei die Aufforderung, ſich ru— 
hig zu verhalten. 

An der Clinton und Waſhington 
Str. hatten mehrere Frachtfahrer die 
Räder ihrer Wagen mit Ketten zu= 
jammengebunden und auf diefe Weife 
die Straße versperrt. Erjt nad) <tmwa 
20 Minuten war das Hinderniß befei- 
tigt. Diejenigen Fubhrleute, welche ich 
twiberfpenitig zeigten, wurden mit Ver- 
baftung bedroht, au) Tchmangen die 
Boliziiten jofort die Knüppel. Vor dem 
Mard’ichen Lagerhaufe an der Monroe 
und Clinton Str. hatte fich eine etwa 
taufendföpfige Menge angefammelt, 
welche den Zug bei feiner Ankunft 
mit böhnifchen Zurufen begrüßte, auch) 
wurden vereinzelt Steine gemorfen. 
Berhaftungen wurden nicht vorgenom= 
men. 

Um 93 Uhr fuhren meitere fünf 
Laitwagen, vier mit YFractaut, vom 
Mard’ichen ‚Gebäude ab, unter Oeleit 
bon Kapitän Anfon Badus von der 
Bezirfsmache an der 22, Str. und 75 
Poliziiten. Vorne und hinten fuhren 
Partouillewagen mit. 

Diefe Abtbeilung war nach den 
Hrachtbahnhöfen der Wabafh- und der 
Chicago and Eaftern Yllinois3-Bahn- 
gejelihaft an der 12. Straße be- 
ftimmt, von wo fie Fracht nach dem 
Gefhäftshaufe an der Michigan Une. 
und nad) dem Zagerhaufe an der Clin- 
ton u. Monroe Straße bringen follte, 

Eine dritte Mbtheilung, aus zivei be= 
ladenen Frachtwagen und Pa:rouille- 
wagen bejtehend und von fünfzia Po— 
liziften unter Kapitän Gibbon3 beglei- 
tet, fuhr jpäter nach dem Fraditgebär- 
de der Chicago & Alton-Bahn an der 
Ban Buren und Canal Str. 

Inzwiſchen war die zweite Kara— 
wane bis zur State und Van Buren 
Str. gelangt, wo die Straßenbahnge— 
leiſe ausgebeſſert werden. Mehrere 
Haufen Schienen und Kies lagen auf 
dem Fahrdamm und am Rinnſtein. 
Direkt vor dem ſich nähernden Zuge 
hielt ein Wagen der Jefferſon Ice 
Go. Der Fuhrmann fol nun quer über 
den Fahrdamm gefahren und varn 
umgedreht haben, fo daß ein Rab des 
Tchweren Wagens in einem Kieshaufen 
jigen blieb. Die Pferde konnten ben 
Magen nicht mweiterziehen, doch befrei- 
ten fie ihn Schlieglich unter Mitwirkung 
der Poliziften, während die 1500 Zu— 
Tc,auer fich in Spott- und Schimpfre- 
den ergingen. Der Eisfahrer wurde 
unter der Anflage des unordentlichen 
Benehmenz in der Wache an der Har- 
Er nann- 
te fich Geo. Derrid, mollte aber nicht 
angeben, mo er wohnt. 

Der Zug jegte fi dann mieber in 
Bewegung und ftieß bei der Unterfüh- 
rung an der 12. Etraße auf eine neue 
Blodade von Fradhimagen, fuhr aber 
über die Brüde bis zur 14. Str., nad 
den Anlagen der Chicago & Eaftern 
Ylinois-Bahn. Zwar wurden von 
Leuten, welche hinter Güterwagen ftans 
ben, Roblenftüde nad der Raramane 
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geworfen, ba aber Niemand getroffen 
wurde, fo wurde die Fahrt nicht unter= 
brochen. Nachdem die Wagen abgela⸗ 
den waren, traten fie mit neuer Fracht 
die Fahrt nach dem Lagerhauje bon 
Montgomery Ward & Eo. an. 

Bon dort mar inzmifchen die erfte 
Wotheilung nad \.bladung ihrer Waa- 
ren zurüdfahren. Un der Marfet und 
Randolph Str. gerieth einer derWagen 
in ein Loch im Pflaſter, und ſofort 
ſammelte ſich ein "Nolte baufe an, der 
die Begleitinannfchaft verhöhnte und 
mit Steinen bewarf. Dieſe trafen aber 
nur die Wagendecken. Schließlich trieb 
die Polizei die Menge zurück. An der 
Franklin und Randolph Str. verſuch⸗ 
ten jetzt mehrere Frachtfahrer eine neue 
Wagenblockade zu bilden, doch wurden 
ſie durch einige ihnen — — 
Poliziſten daran gehindert. 

Um dieſelbe Zeit ſtieß die erſte Wa— 
genabtheilung an der State Str und 
dem Harmon Pl. auf zwei quer über 
die SElraße gem Laſtwagen, von 
denen je zwei Räder entfernt waren. 
Auch dort fand ein Auflauf ſtatt. Die 
Menge begnügte ſich aber mit Schim— 
pfereien. Die Ubiheilung fehrte um 
und fuhr dann an der 12. Str. bis 
zur Mabafh Ape., und an diefer nad 
dem Wardſchen Gefchafts hauſe. 

Nachdem die erſte Abt heilung ſchließ⸗ 
lich ohne weitere Behelligung am 
Ward'ſchen Gebäude wieder eingetrof— 
fen war, wurde dort mit mehreren an 
deren ein neuer Zug von acht Laſtwa— 
gen gebildet, der Wnaren J den 
Frachtbahnhöfen der Illinois Zentral— 
und Michigan Zentral-Bahn bringen 
ſollte. Die Fahrt ging über die Michi— 
gan Ave. bis zur S. Water Straße. 
An dieſer hatte ſich eine große Menge 
angeſammelt, auch war die Straße 
verſperrt. Ein Mann, der ſich Harry 
Sours nannte und für einen Elektriker 
ausgab, wurde verhaftet, die Verſper— 
rung fortgeräumt und das Frachtgut 
abgeliefert. Dann begann die Rück— 
fahrt. 

Kurz darauf, um 114 Uhr, fuhren 
fünf Straft-Laftwagen, mit Fracht be— 
laden und von fünfzig Polizijten be- 
gleitet, vom LZagerhaufe an der Monroe 
und Clinton Straße nad) dem Haupt— 
gejchäftsgebäude ab. Vorne und hin- 
ten fuhren Patrouillewagen mit. Die 
Poliziften waren auf diefen und auf 
den Kraftwagen. Die Fahrt wurde mit 
fo großer Gefchwindigteit gemacht, daß 
die Menge nicht zu folgen vermochte. 
Die Wagen wurden entladen, und nun 
folgte die Mittagspaufe. Auch der 
dritte Wagenzug fam unbehelligt nad) 
dem Abfahrtplage zurüd. 

Um 934 Uhr fuhr an der Michigan 
Une. ein mit Bacpapier beladener dop— 
pelfpänniger Wagen vor dem Ward- 
'ichen Gefchäft vor; derjelbe wurde 
jhnell abgeladen, und dann jagte der 
Fuhrmann davon. Der Name der Fir: 
ma, welcher das Tuhrmwert gehört, 
mar mit einem Brett bededt. 

Der Bürftenfabrifant Harry Lepin- 
berg, 195 Yohnfon Straße, Tieferte 
gejtern Abend jelbft eine Ladung Bür- 
ften im Ward’schen Gejchäftshaufe 
ab, nachdem fein Fuhrmann, ein Ge— 
werkſchaftler, ſich deſſen geweigert 
hatte. Auf der Rückfahrt gerieth Levin— 
berg an der State und MonroeStraße 
in eine von Gewerkſchafts-Fahrern mit 
ihren Fuhrwerken gebildete Sackgaſſe, 
und ſofort entſtand ein Auflauf. Die 
Geheimpoliziſten Burwick und Mauer 
befreiten Levinberg und brachten ſein 
Geſpann nach dem Ward'ſchenGebäude 
zurück, wo der Mann blieb, bis ein 
ganzer Zug von Fuhrwerken anderer 
Firmen, darunter der Manhattan 
Electric Co., von Marſhall Field & 
Eo., Carjon, Pirie, Scott & En,, 
jammtlih von Nichtgewerkfchaftlern 
geleitet, beifammen war. inter PBo= 
lizeifchuß traten die Gefpanne dann 
die Heimfahrt an. An der Market und 
AUams Straße glaubte Lebinberg 
fiher zu fein, und er jagte davon, aber 
Ihon an der Desplaines und Meft 
Adams Strafe wurde er bon einem 
Bolfshaufen umringt. Diefer fpannte 
feine Pferde los und jagte fie davon, 
warf feinen Wagen um und prügelte 
ihn felbit dermaßen durch, daß er halb 
bewußtlos liegen blieb. Der Wagen 
wurde völlig zertrümmert. Ein Boli= 
zift war nirgend3 zu jeden. 

* * * 


Der Verein der Kohlenhändler und 
Ablieferungsunternehmer hat beichlof= 
fen, die Kohlenlieferungen an Monti- 
gomery Ward & Co. fortzujegen, 
wenn immer die DVereinsmitglieder 
darum erfuht mürden. Da bie 
Yırma dies täglih Seit Beginn 
des WUuzjtandes gethban Hat, nicht 
weil fie Die Kohlen gebraucht, 
jfondern um "a3 Verhalten der Koh- 
lenfahrer in dem Frachtfahrer - Aus- 
ftand auf die Probe zu jtellen, jo dvürf- 
ten die Kohlenfahrer jegt auch in den 
Kampf verwickelt werden. 

Der Verband der Chicagoer Arbeit— 
geber hat ſeinen Anwalt Levi Mayer 
erſucht, gegen gewiſſe Führer der ſtrei— 
kenden Frachtfahrer nicht nur Scha— 
denerſatzklagen anhängig zu machen, 
ſondern auch in dem Kriminalgericht 
gegen ſie vorzugehen, wie es heißt, we— 
gen Verſchwörung zur Schädigung des 
Geſchäftes von Montgomery Ward & 
Co., nachdem angeblich gewiſſe Forde— 
rungen von Geld zurückgewieſen wa— 
ren. Der genannte Anwalt lehnt aus 
naheliegenden Gründen eine Beſprech⸗ 
ung der Angelegenheit ab. Aus dem 
Schreiben mehrerer De Enz 
felfchaften an die fünfzehn 
de? gemeinfamen Streita ⸗ —* 
welchem dieſen mitgetheilt * man 


At 











werde jie für durch den Streif verur- 
jachten Schaden verantwortlich halten, 
mird ebenfalls auf ein etmaniges ge= 
richtliches Vorgehen gefolgert. 
—. 
Diord: und Sclbitmordverfud. 





jrau Mary Hill verwundet ihren Gatten 
fhwr, und nimmt dann Gift. 

Sm Heim ihres Schwagerd, 4421 
Champlain ne., hat heuteygrau Mary 
Hill ihren Gatten, den 34 Jahre alten 
Ralph Hill, Zofomotivführer an der 
Michigan-Zentralbahn, durch mehrere 
Schüflfe fchwer verwundet, und dann 
verfucht, fich zu vergiften. 

Der Mann wurde nach demLafefide- 
Hofpital geichafft. Als ein Boliziit, 
welcher die Ihäterin verhaften follte 
und ihr auf Wunfch geitattet Hatte, 
ſich umzukleiden, ſchließlich nachſah, 
fand er ſie bewußtlos in ihrem Zimmer 
auf dem Bett liegen. Sie hatte Gift 
genommen. Die leere Flaſche lag neben 
ihr. Dr. L. W. Schwabe, 4458 Cot⸗ 
tage Grove Ave., nahm die Frau in 
Behandlung. 

Die Eheleute waren Neujahr von 
Muskegon, Mich., nach Chicago über— 
geſiedelt und wohnten ſeither bei Hills 
Bruder, Benjamin F. Hill, Vorſteher 
der Melville W. Fuller-Schule. Sie 
ſchienen recht glücklich zu ſein, und 
aßen heute noch anſcheinend in ſchönſter 
(ntracht do? Frühltüd »uſammen. 
Un 11 Uhr hörte Frau Benjamin Hirt 
in Sorridor zwei odjüjle fallen. Gie 
eilte hinaus und fah ihre Schwägerin, 
den noch rauchenden Revolver in der 
Hand. 

Ralph Hill fam die Treppe herab. 
Als er fajt die lebte Stufe erreicht hat= 
te, gab feine Frau no einen Schuß 
ab, und er fank zu Boden. Die beiden 
ersten Kugeln maren  fehlgegangen. 
Benjamin Hill vermag fich den Grund 
für diefe blutige That nicht zu denten. 

Frau Hill wurde fpäter ebenfalls 
nach dem Lafefide - Hofpital gebracht, 
wo man ihren Zustand als faft Hoff- 
nungslos erklärte. Das Baar fol, wie 
Poliziften angeben, heute den ganzen 
Vormittag gezantt, und Hill [chlieglich 
beabfichtiat haben, fi$ zu entfernen, 
als feinefgrau auf ihn Schoß. DerMann 
mar infolge eines Unfalls feit einem 
Monat arbeitsunfähig. 

herr 
Ecin Nedtsperather. 


Darrow zum „Spezialanwalt” für 
Derfehrsfragen eruannt. 


Manor Dunne Hat heute feinen 
Freund Clarence ©. Darrom, ei- 
nen für äußerit radifal geltenden 
Kerrn, zum ftädtifchen Spezialanmwalt 
für Verfehröfragen ernannt, und Herr 
Darrow hat fih zur Annahme diejer 
Stellung bereit erflärt, ift auch bereits 
mit Korporationsanwalt Xolman in 
Verbindung getreten, um fich über die 
zur Zeit fchmwebenden Prozeffe zu un 
terrichten und einen Ueberblick über die 
Sachlage zu gewinnen. Herr Tolman 
hat in feiner Eigenfchaft ala Korpora= 
tionsanmalt übrigens dem Mayor be= 
reits fein Entlaffungsgefud zugeftellt, 
fih aber millen3 erklärt, in feiner 
Stellung zu verbleiben, bis ein Nadh- 
folger für ihn gefunden ſein wird. 
Herr Darrom äußerte heute Berichter- 
ftattern geaenüber, wie er feine Gtel= 
lung auffafje, werde von ihm erwartet, 
daß er gefegliche Mittel und Wege fin 
den folle zur Verftabtlichung der&tra- 


€ 8, 


Benbahnanlagen. 3 merde das eine 
ziemlich jchmierige und zeitraubende 


Aufgabe fein, deshalb Hätte er Mayor 
Dunne teffen urfprüngliche Abficht, 
ihn zum SKorporationsanmwalt zu er= 
nennen, auögerebet. “in der Straßen 
bahnnfrage werde er, Darrom, mit aller 
gebotenen Vorficht zu Werke geben. 
Dbaleich er den Gegenftand einiger= 
maßen itudirt habe, werde er doch alle 
Umftände, die zu berüdfichtigen feien, 
nod) einmal forgfältig prüfen, ehe er 
handle. 

Wie man erfährt, Hatte Mayor 
Dunne eigentlih beabfichtigt, Herrn 
Darrom zum Korporationsanmwalt zu 
ernennen, die Stellung aber, welche er 
demfelben jett übertragen, Herrn Tol- 
man zu geben. 3 zeigte fich dann 
aber, daß in Bezug auf die Straßen 
bahnfrage zwifchen Herrn Dunne und 
Herrn Darromw mehr Webereinftim- 
mung der Anfichten- herrfcht, ala zivi= 
Shen vem Mayor und dem biäherigen 
Korporationsanmwalt. Als Rechtsbera- 
ther der Verfehrs-Rommiffion ift bi3- 
ber Herr Edwin Burritt Smith ange- 
ftellt gewejen; e3 mag fein, daß man 
diefen noch eine Zeitlang auf feinem 
Boiten belafjen wird, da die Aufgabe, 
welche Herr Darrom zu löfen berufen 
worden ijt, eine wejentlich andere tit, 
al3 die, mit welcher man Herrn Smith 
betraut hat. 

——-1 —— 
Berhängnihvoller KRofthausbrand. 


Grand Rapida, Mich., 12. April. — 
Zu früher Morgenftunde brad) in ei- 
nem Kofthaus, nebjt Wirthihaft, an 
der Ede von Broadway und Elifabeth 
Str. ein Feuer aus, wobei eine Perfon 
umfam, eine andere töbtlid, und fünf 
andere jchiwer verlegt murben, 

——9° ——. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Theilmeiie bemöltt heute 
Adend und Donnerftag. Morgen lülter und lebs 
bafter Rordwind. 

JIllinois und Indiana: Theilweiſe bewöllt heuie 
Abend und Donnerſtag, morgen kälter. Vebbafter 


Nor dwind. 
Theilweiſe bewöltt und am Te 





Nieder⸗Michigan: 
ſcheinlich Regenſchauer deute — 


und wahrſcheinlich Schneegeſtöder 


ſtarter Rordwind. 
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Der Pojaz. 
Eine Gefchichte aus dem Yin, 
Don Karl Emil Aranzos. 


(45. Fortfebung.) 

„Elender Jude!“ brauſte Wols- 
czynski auf. „Ich ſoll Geld behalten, 
das einem Anderen gehört? Das mag 
Eure Moral geſtatten, unſere nicht!“ 
Dann aber beſänftigte er ſich wieder. 
„Aber eben darum, was wißt Ihr Alle 


von Anſtand und Ehrlichkeit! — eben 


darum, weil Du ein Jude biſt, will 
ich Dir verzeihen. Aber lern’ mid) 
bejler kennen. ch ermweife Dir ei 
Gefälligfeit, die mich nichts foftet. 
folljt fie mir durch eine lohnen, 


Di nichts foftet und Dir noch ivas | 


trägt. Hundert Gulden Trinfgeld. 


KRamlih ich mache noch immer meine ! 


Lottoberechnungen, verjtehit Du, aber 
immer erit am Dienitag Nachmittag, 
und da fann es vorfommen, daß ich 
mein Zettelden zu Haufe liegen Laffe 
— verjtehit Du — und —“ 

„sch veritehe,“ fagte Gender. 
ift Diefelbe Gaunerei, zu der Sie mid 
Ihon einmal haben verleiten mollen. 
Ob fie möglich ift, ohne entdedt zu 
werden, weiß ih niht —“ 

„D doch! ch kenne einen Dann, 
der dadugc) fein Glück gemadt hat!“ 

„Aber dab ich es nicht thue, das 
weiß ich!” 


Der Edelmann pfiff vor fich Hin. | 


„Dein lebtes Wort?“ 
„Mein lebtes.... 
den will ich noch drauflegen. 

dreißig!“ 

„Jüdiſches Hundsblut!“ brach Wol— 
czynski los. „Hinaus mit Dir, und 
danke Gott, daß ich Dich nicht anzeige, 
weil Du mich zu einem Verbrechen haſt 
anſtiften wollen!“ 

„... Weine nicht!“ tröſtete Sender 
die Mutter, als ſie auf ſeinen Bericht 
in Thränen ausbrach, „deshalb gehen 
wir noch lange nicht zu Grunde. Ich 
reiche die Offerte ein, nützt es nichts, 
ſo wird uns doch Gott nicht ver— 
laſſen!“ 

Er machte ſich ſtärker, als er war. 
Am letzten Januar, wo das Ergebniß 
der Ausſchreibung veröffentlicht wer 
den mußte, wollte er jedenfalls gehen, 
aber wie ein Bettler das neue Leben 
beginnen, war hart. 

Er begann, jeden Heller zu ſparen. 
Es traf ſich gut, daß Dovidl nun 
immer mehr zu thun befam und daher 
jeinen Lohn erhöhen mußte, ı 
fonnte er fich durch das Schreiben von 
Briefen für andere Leute etwas ver— 
dienen. Wieder mußte er die Nächte 
zu Hilfe nehmen, was ihm nicht leicht 
fiel, denn der napfalte Spätherbit 


Uber zehn Gul- 
Alfo 


| Ehicagoer Bürgers findet 
| 
| 
| 


| NReb Hirfh Knall und Fall. 
Auch | —* 5 


Feigen den Wen. 


Dieje üffentlihe Angabe eines | 


Auerkeunung. 


Viele Chicagoer, die dies leſen, ha— 
ben zum Theil dieſelbe Erfahrung ge— 
macht und ſie ſind froh, wenn ihnen 
der Weg gezeigt wird, um die fortwäh— 
renden Schmerzen eines kranken Rü— 
ckens loszuwerden. Zieht Nutzen aus 
der Erfahrung eines Chicagoer Bür— 
gers. 

John Goeb, Juwelier, 504 W. Chi⸗ 


lernte ſie vor acht Jahren, als 
Buffalo wohnte, kennen. Ich 
hatte Kreuzſchmerzen, welche ſich ſo 
| jchnell verfchlimmerten, daß ich Techs 
ı Wochen nicht? zu thun vermochte, 
| Doan’3 Nieren-Pillen befeitinten den 
| Anfall. Vor einiger Zeit merkte id), 


Es daß meine Nieren ein wenig Beachtung 


brauchten, und vı ich wußte, daß man 
| fih auf Doan’s Nieren-Billen verlaf- 
| fen fonnte und nachdem ich eine An= 
| zeige gelejen hatte, morin angegeben 
| war, daß fie in dem Public Drug Eo. 5 
| Saben, 150 State Str., zu haben 
ji fonnte ich nicht widerſtehen, eine 
Schachtel zu faufen. Meine Anficht 
über diefeg Mittel, und fie ijt reichlich 
beitatigt worden feit meiner erjten Er= 
fahrung mit denfelben, ilt, daß gegen 
Kreuzfchmerzen oder Nierenleiden +3 
nichts Beileres qibt.“ 

Verfauft bei allen Händlern. Preis 

Folter-Milburn Co., Buf- 

falo, New Norf, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Mertt Euch den Namen — Doan’” 
— und nehmt nicht anderes. 


„Sogar bei uns! Kommt herein! 
Shr müßt ja halb erjtarrt fein!“ 

Sie zÖaerte. Dann fletterte fie jo 
raſch, wie es Die fteifen Glieder aqe= 
itatteten, au dem Chhlitten. „Ad 
was,“ jaate jte tapfer, „erfahren muß 
er’5 Doch.” Und ebenfo tapfer ließ fie 
in der Stube die Fluth von Fragen 
und Klagen, mit denen der Marjchallit 
je enpfing, über fich ergehen. 

„sa, Bater,” eriwiderte fie endlich, 
und mwilchte Ti) den Schnee au3 dem 
braunen Haar, „fortgejagt hat mich 
Das iſt 


nicht zu ändern. Noch vorgeſtern war 


| ich ſein „liebes Kind,“ ſein „Nüſſele,“ 


meine Schuld iſt's nicht! 


hatte ihm ſeinen Huſten wiedergebracht. 


Uber e3 ging nicht anders, feine Stu- 
dien durften durch den Broterwerb 
nicht leiden, 

Nun lafen fie den „Don Carlos.“ 
Da eö im großen Gaal zu falt gewor- 
den, jiedelten jie in die Heigbarg, Zelle 
über. 


büßenden Vater Defonont, der in einer 
benachbarten „Nonnenzelle“ 
bon ihm gehört zu werden, war wohl 
überflüffig. Er verbrachte feine Tage 
in einer Art bon Bejchaulichkeit, die 
Fedkos ſtillen Neid erweckte. Er lies 
ſich des Morgens von dieſem eine 
Flaſche Slibowitz holen und trank ſich 
einen Rauſch an, der bis zum Abend 
vorhielt. 

So war der November verſtrichen. 
Die erſten Dezembertage brachten 
ſtrenge Kälte, blinkenden Schnee und 
wolkenloſen Himmel. Nun konnte 
Sender wieder leichter athmen, als in 
der trüben Nebelluft. Aber auch eine 
große Ueberraſchung ſollten ihm dieſe 
Tage bringen. 

Eines Abends im Dezember — der 
Marſchallik war eben auf Beſuch — 
erklang das Glöckchen am Hauſe, und 
als Sender in die bittere Kälte hin— 
austrat, den Schranken zu öffnen, 
hielt da ein kleiner, von einem Kna— 
ben gelenkter Schlitten, in dem eine 
Reiſende ſaß. „Guten Abend, Sen— 
der!“ grüßte ſie zaghaft. 

Ihr, Jütte!“ rief er 
„Was iſt geſchehen?!“ 

„Gutes!“ erwiderte ſie, aber es klang 
nicht eben fröhlich. „Iſt mein Vater 
daheini?“ 


überraſcht. 
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Dr. Auguft König's 
Hamburger 


: Beuftthee 


Das alte: bewährte Heilmittel 


Ffurirt 


Husten 
Erkältungen 
Bronchitis 
Influenza 
Asthma 
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Freilich mußten ıfiersmum ihre | "97 2 ns » 
Stimmen dämpfen, da fie-damit dem | eine furtbare Szene, Reb Hirlch wirft 


| um fie anhalten joll? 


und heut’ eine Werbrecherin. ber 
Dder do 
— ja, aber ich bereu’3 nicht! 

„Sor vierzehn Tagen fommt unter 
meiner Adreffe ein Brief vom Bern- 
hard, er hofft, bald als Adoofat an= 
geitellt zu werden, ob er fommen und 

fi Sie antwortet: 
ihn allein wird Reb Hirſch hinauswer— 


ı fen, er joll mit feinem Vater fommen. 





| 
| 
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wohnte | zum Schein ab. 
näbe ü 2 i⸗Abend zum Bäcker geh', tritt mir Je— 
l rt geruct waren.. Aber die Furcht, Abend zu t J 


Richtig kommen geſtern die Beiden — 


auch ſeinen Bruder hinaus. Sie reiſen 
Aber als ich geſtern 


mand in den Wea, der Bernhard: 
Mein Vater und ich halten morgen 
früh um fünf am Marftplaß und neh: 
men Malte mit. So hab’ ich denn die 
Nacht mit ihr durhwacht und fie in 
ven Wagen aedradt. Wie Reb Hirfch 
auffteht und das Neit leer findet, ich 
hab’ geglaubt, er verliert vor Wuth 
den WVerjtand. Aber das nübtt Alles 
nichts, fort ift fie, ich aber — der 
Hausfnedt hat uns gejehen, wie mir 
zum Wagen aefchlichen find, aber ich 
hati’s auch Jonit nicht geleugnet — ic) 
hab's ausbaden müſſen.“ 

„Und nun?“ jammerte Türkiſch— 
gelb. 

„Muß ich verhungern,“ erwiderte 
ſie lachend, „denn es gibt auf der gan— 
zen Welt keine Wirthſchaft mehr, die 
mich brauchen könnt'.“ Sie ſtreckte die 
runden Arme. „Und ſo ſchwach bin ich 
nebbich (Ausdruck des Mitleids) auch! 
... .Schämt Euch, Vater, für mich iſt's 
wohl nicht fchlecht, und für Malfetit’z 
aut, und für den da aud.” Sie wies 
auf Sender. „Sch hör’ ja, die dum— 
mer Xeut” haben Euch ordentlich in 
Verruf getyan. Nun jollen’3 Alle er: 
fahren ivie es damals zugegangen ijt!“ 

Und Ste erzählte ee. „So verdirbt 
die Tochter dem Vater das Gefchäft!“ 
rief Türfiichgelb zmwifchen Zorn und 
Laden. Frau Rofel aber war innigit 
erfreut; ihre Vermuthung, daß er fei- 
nes aeheimnißpollen Vorhabens wegen 
abgelehnt, mar irrig qemweien, und 
wenn die Leut’ erit erfuhren, mie 
Malte war, jo mußte Jeder Gender 
beiftimmen. Nach ihrer Auffalfung 
fonnte nur eine Entartete bei Nacht 
und Nebel mit dem Geliebten fliehen. 
Dann aber fand auch der Marfchallit 
fein Hinderniß mehr, wenn er für 
Sender eine neue Partie juchte, und fie 
hätte den Alten noch heute darum ge-= 
beten, wenn er minder betrübt gemwefen 
märe. 

Aber Thon zwei Tage fpäter war er 
die Sorge um Nütte los: Schlome 
Treudenthal, der Befiter des Bar— 
nomer Gajfthofes, hatte fie al3 Wirth: 
Ichafterin aufgenommen. „Für mid 
iſt's gut,“ ſagte Türkiſchgelb der 
Freundin, „für ſie ſchlecht. Am Ort, 
wo ihr Vater lebt, hat noch keines 
Marſchalliks Tochter geheirathet.“ 
Für Sender aber verſprach er ſich 
umzuthun: „Es wird gehen, nun loben 
ihn ja Alle!“ In der That wußte ſich 
dieſer der Glückwünſche kaum zu er— 
wehren. „Daß Du's auf Dich genom- 
men haſt,“ hieß es, „war eine Narrheit, 
aber daß Du ſie nicht gezwungen haſt, 


Dir davongelaufen.“ 


Er aber vertheidigte ſie warm und 
ehrlich. Wohl that ihm noch immer 
leiſe das Herz weh, wenn er ihrer ge— 
dachte, aber redlich gönnte er ihr alles 
Gute. „Mag ſie der Doktor ſo glück— 
lich machen,“ dachte er, „wie es mein 
Vorſatz war!“ Und mit feuchten 
Augen las er das Blatt, das um Neu—⸗ 


— 


Abendvoſt, Chicaao, Rittwoch, den 12, April 1905. 


jahr an ihn gelangte. Auf die litho⸗ 
graphirte Anzeige: „Wir beehren uns, 
Ihnen ergebenſt unſere Vermählung 
anzuzeigen. Dr. Bernhard Salmen— 
feld und Frau Regina, geborene Sal⸗ 
menfeld“ Hatte Malke geſchrieben: 


„Mit tauſend Grüßen innigſter Dank— 
barkeit ihrem theuren Freunde Alex— 


ander Kurländer.“ Darunter ſtand 


| von der Hand des jungen Gatten: 


„Wie wollen wir applaudiren, wennn 
ein Damifon II, in unferem Wohnort 
Iriumphe feiert. Aber in fo ein Neft 
fommt er wohl gar nicht. ch merbe 
froh fein, wenn ich für Varnom er- 
nannt werde.“ Stolz zeigte er das 
Blatt feiner Freundin Yütte, und aud) 
Pater Marian befam e3 zu lefen. 

„Alſo doch!“ ſagte der Greis lä— 
chelnd. „Darum warſt Du ſo traurig. 
Aber Dawiſon II.— damit hat's ſeine 
Wege.“ Aber er ſelbſt fühlte ſich in 
dieſen Tagen immer wieder an Sen— 
ders berühmten Landsmann und 
Glaubensgenoſſen erinnert. Auf ſein 
Drängen las er mit ihm den „Kauf— 
mann von Venedig.“ Hatte ihn Sen— 
ders Begabung ſchon früher oft genug 
mit freudigem Staunen erfüllt, ſo 
fühlte er ſich vollends durch die Art, 
wie er den Shylock las, tief ergriffen; 
ſie muthete ihn an wie ein Wunder der 
geheimnißvoll waltenden Natur, und 
als Sender die Worte ſprach: „Wenn 
Ihr uns ſtecht, bluten wir nicht? 
Wenn Ihr uns kitzelt, lachen wir nicht? 
Wenn Ihr uns vergiftet, ſterben wir 
nicht?“ wandte er ſich ab, damit Sen— 
der nicht ſehe, wie ihm die Augen 
feucht geworden. 

Mit wahrer Inbrunſt widmete er 
ſich dann dem Unterricht, ihm war's, 
als wäre auch dies Gottesdienſt. 

Aber dies Studium des Shylock 
ſollte auch eine unerwünſchte Folge 
haben. In ihrem Eifer hatten die 
Beiden ganz ihren Nachbar, den Pater— 
ökonom, vergeſſen. Und ſo hörte die— 
ſer, als er eines Tages — es war um 
die Mitte des Januar — in der ihm 
gewohnten Art beſchaulichen Gedanken 
nachhing, deutlich eine fürchterliche 
Stimme: „Ich will ihn peinigen, ich 
will ihn martern!“ Und gleich darauf: 
„sch will fein Herz haben!.... Geh', 
und triff mich bei unferer Synagoge!“ 
— GEntjeßt fuhr der Trunkene empor 
und laufchte: „Suden,“ murmelte er, 
„Juden find im Klofter und mollen 
mich tödten.“ Und als diefelbe Stimme 
noch gellender und mit geradezu blut- 
dürjtigem Ausdrud wiederholte: „Sch 
will fein Herz haben!“ brach er das 
Hausgefeß, das ihn an die Zelle felfelte 
und jtürzte zum Prior. 

Der hochwürdige Valerian ſchalt 
heftig auf ihn ein. Daß der verkommene 
Mönch, der einen ſtarken Fuſelduft 
verbreitete, im Rauſch eine Halluzi— 
nation gehabt, kam ihm viel wahr— 
ſcheinlicher vor, als daß ſich die Juden 
von Barnow am hellen Tage im Klo— 
ſter zuſammengerottet hätten, um die 
Mönche zu ermorden. Da jedoch der 
Pater mit den heiligſten Eiden be— 
theuerte, er habe es deutlich gehört und 
wolle die ſchwerſte Strafe erdulden, 
wenn er der Lüge überführt würde, ſo 
folgte ihm der Prior kopfſchüttelnd 
nach dem Korridor der Pönitenz. Der 
Bitte des Paters, einige handfeſte Fra— 
ters mitzunehmen, willfahrte er nicht. 
„Mit dieſen fürchterlichen Juden werd' 
ich ſchon ſelbſt fertig,“ ſagte er und be— 
trat lächelnd den Korridor. Aber wie 
ward ihm, als er nun wirklich aus 
einer der Zellen eine kreiſchende Stimme 
vernahm — und offenbar die eines 
Juden — die in wilder Freude rief: 
„Ja! das iſt wahr! Geh', Tubal, 
miethe mir einen Amtsdiener!“ und 
dies wiederholte, bis eine andere ein— 
fiel: „Sender, leiſer!“ Aber der An— 
dere brüllte: „Ich will ſein Herz 
haben!“ Da riß der Prior die Thür 
auf. 

Es wäre ſchwer zu entſcheiden ge— 
weſen, wer ſtarrer vor Staunen war, 
die Beiden, als ſie den Prior erblickten, 
oder Valerian, als er in einer Zelle ſei— 
nes Kloſters einen jungen Juden ent— 
deckte, der mit erregten Mienen und 
blitzenden Augen dem Pater Marian 
zurief, daß er Jemandes Herz wolle. 
Unwillkürlich ſchlug er ein Kreuz, und 
es währte lange, bis er ſich ſo weit ge— 
faßt hatte, um fragen zu können: 

„Was ſuchſt Du hier? Was geht 
da vor?“ 

Aber noch länger währte es, bis ihm 
Marian antworten konnte, und wohl 
gar eine Viertelſtunde, bis der Prior 
begriff, nicht, um was es ſich handelte 
— das war ihm noch lange nicht klar 
— ſondern daß Pater Marian minde— 
ſtens bei Vernunft war. Was er von 
dem Juden halten ſollte, der da todten— 
bleich, wie vernichtet mit halbgeſchloſſe— 
nen Augen in einer Ede lehnte, mußte 
er freilich nicht, wohl aber, daß er fei- 
nesfall3 in’3 Klofter der Dominikaner 
gehörte. „Geh',“ fagte er ihm, und zu 
Pater Marian: „Sie fommen heut’ 
Nachmittag zu mir.“ 


(Fortfegung folgt.) 


bon jolcher ausgezeichneter Duas 
lität, daß e’ .jeit vielen Aahren 
die don Kennern geſuchte Marke 
iſt. Von weißen oder farbigen 
Stoffen gemacht, 

81.00 und 81.25, 
CLUETT, PEABODY & CO, 

Fabrikanten von Cluett und 


Ein feperater Gas: Wafferheizer ift die Sparfamfte Einrichtung, die man zum Heizen von 
Waſſer Eennt. In ein paar Minuten ift das Badewaſſer heil; und Eure Küche bleibt immer fühl, 

Denn Ihr genug heifes Wafjer habt, dreht das Gas ab und alle Untoften hören auf. 

Es ift ein Lurns, fait augenblidlidy heiies Wafjer zu haben, wenn man es braucht. 

Sprecht in unferer Hauptoffice vor und fehet einen in Betrieb — Ihr werdet fiherlidh einen 
haben wollen. Jhr Rönnt für einen Wafferheizer in leichten monatlihen Abzahlungen bejah: 
len, wenn es Euch lieber ift. Die Ablieferung und Derbindung beforgen wir Foftenfrei. 


Gas-Einrichtungs-Derkanfsräume: 


517 Weit Madifon Strafe 
Telephone Monroe 199 
1589 Ogden Avenue 

Ganal 1137 


Telephone 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE CO. 


Lokalbericht. 
Grauſiger Fund. 


Am Seeufer in Edgewater das Ske⸗ 
let eines Mannes gefunden. 


Frau Nolan und Nole entlaitet. 


Drei Wrtbfchaftsräuber endlich auf friiher 
That erw.fcht. — Anderer Wirth einge: 
fperrt und feine Kafje beftohlen. — Taichens 
dieb auf Straßenbahnmwageit. 


in der Nähe der Devon Avenue 
wurde geftern Nachmittag bon dem 
Bolizift Wilfon, halb im Sande ver= 
graben, das Skelett eines großen 
Mannes gefunden. Bon den Kleidern 
waren nur noch einige Stüde übrig, 
und in einer Tafche fand fidy ein 
Kamm, auf dem der Name %. Ylauer 
eingrabirt ift, und an einem Finger 
ein Ring mit dem Wappen der ‘PBy- 
thiagritter. Die Polizei vermag fich 
den Fund nicht zu erflären, und ber 
Leichenbeſchauer wird verfuchen, feit= 
zuitellen, ob ein Mord, GSelbitmord 
oder Unfall vorliegt. 

Kaum fünf Minuten brauchten die 
Leichenfchau = Gefchrnorenen, um auf 
Grund der von ihnen geführten Un— 
terfuhung Emma Nolan und Geo. 
Node von aller Schuld an dem Tode 
Barney Nolans zu entlaften. Nolan 
murde Samftag Abend, mie berichtet, 
bon feiner Frau, Emma, wie fie an- 
gab in Nothmwehr, über den Haufen ge= 
Tchoffen. Die Frau fchilderte auf dem 
Zeugenftande ihr ehelihes Dafein. 
Schon gleich nad) der Hochzeit war fie, 
ihren Ausfagen zufolge, gezwungen, 
als Scheuerfrau den Unterhalt zu ver= 
dienen,mobei fie fpäter ihre drei Kleinen 
Kinder oft mitnehmen mußte, während 
ihr Gatte fih in den Wirthichaften 
herumtrieb. Ym lebten Oktober jah 

| fie fich angeblich gezwungen, fi) bon 
ihm zu trennen. Nolan murde im 
Gericht angewiefen, ihr jede Woche $4 
zu bezahlen, foll dies aber nur zwei— 
mal gethan haben. Dann hat fie ihn 
Monate lang nicht mehr gejehen. Hau 
fig fol er fie gefchlagen, mit den Fü- 
Ben getreten, und wiederholt foll er 
gedroht haben, fie umbringen zu mol- 
Ien, fo daß fie fchließlich einen Haftbe- 
fehl gegen ihn ermwirfte, doch fonnte 
die Volizei ihn angeblich nicht finden. 
Noch während ihres Zufammenlebens 
fol Nolan fi feiner Liebjhaft mit 
Mollie Mott gerühmt haben. Am leß- 
ten Samftag Abend ift nun der Sterl 
angeblid dur das Küchenfenfter 
eingeftiegen und hat feine Frau in ih- 
rer Wohnung, 2348 Canal Straße, 
angegriffen. Sie rief um Hilfe, und 
Geo. Nolle, melcder fih zum Bejud 
von Frau Lizzie Koichinel, Schmweiter 
der Frau Nolan, im Haufe befand, 
ftürzte in die Küche. Frau Nolan lag, 
fo fagte fie und auch Nolle aus, auf 
dem Boden und Nolan, einen Revolver 
in der Hand, über ihr. Nolle padte ven 
Kerl am Hals und warf ihn nad) fur- 
zem Kampf auf das Sofa. Frau No- 
lan hatte ihrem Angreifer inzwiſchen 
den Revolver entriffen und jchoß bie- 
fen auf ihren Quälgeift ab. Die Frau 
gab ohne jedes Zeichen der Erregung 
die Ihat zu, beftritt aber, daß fie ei- 
nen Morb beabfihtigt hatte. Der Po- 
Iizift, der ihr die Waffe abnahın, be⸗ 


1264 Eaſt Ravenswood Park 


Telephone Sheridan 862 


354 Weſt 63. Straß— 


Telephone Wentworth 417 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 452 


ſtätigte das. Er ſagte, die Frau habe 
aus Angſt, von Nolan nochmals ange— 
griffen zu werden, den Revolver be— 
halten wollen; ſie ſei außer ſich gewe— 
ſen und habe garnicht gewußt, daß 
Nolan tödtlich verwundet ſei. Der 
Leichenbeſchauer erklärte den Wahr— 
ſpruch für gerechtfertigt. 

Der ſechzig Jahre zählende John 
Clifford wurde geſtern Abend auf ei— 
nen von Geheimpolizei-Sergeant 
Wooldridge erwirkten Haftbefehl hin 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens in ſeiner Familienwohnung 
32 Ogden Ave. verhaftet. Er ſoll Bun— 
des-Inſpektoren in namenloſen Brie— 
fen angebliche Falſchmünzerwerkſtätten 
mitgetheilt haben. Es ſtellte ſich ſtets 
heraus, daß die bezeichneten Häuſer 
die Wohnungen anſtändiger Bürger 
waren. Auch ſoll er mit Bundesbeam— 
ten Zuſammenkünfte an entlegenen 
Stellen zur Mittheilung wichtiger Ge— 
heimniſſe verabredet haben, aber nicht 
gekommen ſein. Auch der Polizeichef 
erhielt ähnliche Schreiben. Man ver— 
muthet, daß bei dem Manne eine 
Schraube los iſt. 

John Miller war geſtern Abend in 
ſeinem Candy- und Zigarrenladen, 
4501 Union Avbe., von drei Verbrechern 
um $12 beraubt worden. Er jchlich 
ihnen nad) und rief, al3 er fie in die 
Mirthfchaft von Martin MNally, 47. 
und Haljted Str., eintreten fah, die 
Polizei von ber nahegelegenen Bezirk3- 
mache herbei. Als dieſe die Wirth 
fchaft betrat, hielt der Schanfmwärter 
gerade die Hände in die Höhe, und 
die Verbrecher zielten mit ven Revol— 
bern auf ihn. Sie wurden die Beamten 
erft gewahr, al3 Kapitän Clancen ei= 
nen bon ihnen an der Schulter padte. 
Zwar verfuchten dieYalunfen durch die 
Mebenthür zu entweichen, aber aud) 
dort ftanden Bolizijten, und dann er= 
gaben fie fih. Auf der Wache nannten 
fte jich Daniel O’Hern, Iho3. Hand 
und Thomas Burke. 

Zei maßfirte junge Strolche famen 
gejtern Abend gegen 12 Uhr im die 
Mirthihaft von Ernft M. Winkler, 
Ann und Late Str., zwangen den Be- 
figer durch Bedrohung mit Waffen, fich 
in denEisfchranf fperren zu laffen, und 
plünderten dann den Staffenapparat, in 
melchem fie $55 fanden. Ein furz da=- 
rauf eintretender Gaft, Lewis Adams, 
befreite ven Wirth. 

Chas. Lodge und Theodore Strauß 
find heute früh unter bemBerdacht ver⸗ 
haftet worden, in John Pifanes Zim- 
mer, 70 Tilden Ave, gedrungen zu 
fein und ihn um $210, die Erfparnifie 
zehnjähriger Arbeit, beraubt zu haben. 
Pifane hat fie angeblich als die Thäter 
bezeichnet. j 

Sieben Läden und Wohnhäufer in 
Evanfton wurden gejtern Abend bon 
Einbredhern heimgefucht, aber nur in 
Chas. Herrens Grocery machten bie 
Verbrecher Beute, $20. 

An der Randolph Straße verfuchte 
ein Tafchendieb heute auf einem bicht- 
befegten Wagen der Halfted Str.-Li- 
nie einen Pallagier zu berauben, mur= 
de aber ertotfcht und flüchtete, von fei- 
nem Opfer verfolgt. Iroßdem dem 
Dieb ein anderer PBaffagier eine Kugel 
nachfandte, entfam der Gauner. 

Site 

* Mährend er fich gejtern Nachmit- 
tag mit mehreren Belannten in ber 
MWirthihaft von Hannah & Hoag, 133 
Late Str., unterhielt, fant der 5816 
Rofalie Court mohnende, 69 Jahre 
alte John D. YBuhrer plöglich todt zu 
Boden. Herzleiden, erklärte ein jchnell 
gerufener Arzt, es 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Sanal 1494 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 149 


9215 Commercial Avenue 


Telephone South Chicago 66 


280 find die Waaren? 


Der Tabafhändler Bore {oll über fein Der» 
mögen Ausfunft geben. 

Der früher mohlhabende Tabak: 
händler Michael Gore, 365 Weit Ma- 
difon Str., reichte im Bundesgericht 
am 3. April eine Banferotterflärung 
ein, unter der Begründung, daß er 
über $11,000 Schulden, aber nur 
$1500 Bejtände habe. Mehrere Gläu- 
biger, darunter Lyon & Healy, veran= 
laßten eine Unterfuhung der Ge— 
Ichäftsgebehrung Gores dor dem 
Bundez-Hilfzrichter Wean, auf den 
Grund hin, daß diefer im März Waa— 
ren im Werthe von $9000 gekauft 
habe. Bei feiner Vernehmung vermei- 
gerte Gore über den Verbleib Ddiejer 
Muaren jede Auskunft, um fich, wie er 


Folge war, daß ein Haftbefehl gegen 
ihn erlaffen wurde, und er mwird jet 
entweder Auskunft geben müjjen oder 
aber Beitrafung wegen Gerichtämiß- 
adhtung zu gewärtigen haben. Die Er=- 
wirkung des Haftbefehl3 wurde damit 
begründet, daß zu befürchten fei, Gore 
werde fich der Gerichtsbarkeit entzie- 
ben. 


— — 1. 
Böſe Auklage. 
Adnofat Wm. Eugene Brown, 204 


} 


11107 Michigan Avenne 


Telephone Pullman 131 


1017 Milwanfee Avenue 
Telephone Monroe 1341 


Michigan Ave. und Adams Str. 
Telephon Gentral 1076. 


Zu jung gefreit. 


Durch das Gericht von der Seite ihres 
Mannes geriffen. 


Die Flitterwochen von George und 
Minnie Stewart famen aeitern in rau= 
her Weife zu Ende. Minnie.ift erft 
17 Jahre alt und heirathete "am" 25. 
Februar ohne Vorwiffen und gegen 
den Willen ihrer Eltern. Das junge 
Paar nahm bei der : Schmweiter bon 
George, Nr. 220 Wafhinaton Blod., 
Mohnung, und der Vater der-jungen 
Frau, John Oswald, Nr. 1721:Mil- 
waukee Ave., machte angeblich die Ent- 
dedung, daß diefe wiymelter nicht ge= 
rade der paffendite Umgang für feine 
Tochter fei. Minnie Stewart murde 


ı geitern vom ugendrichter Mad dem 
stur rt | Heim für gefallene Mädchen in Lafe 
fagte, nicht ftraffällig zu machen. Die | Geneva übermwiefen, bleibt aber big 


Afhland Boulevard, wird fich auf Bes |, 
Ichwerde von John 2. Fogle, Sekretär 


des Verbandes der Rechtsanivälte, 
nächſten Dienſtag vor Friedensrichter 


Richardfon unter der Anklage verants ; 
morten müflen, den Verfuch gemacht zu ' 


haben, den  Privatgeheimpolizijten 
Chas. T. Haas zu beeinfluffen, in dem 
Verfahren zur Ausſchließung Browns 
bon der Anmaltspraris, melches bor 
Hilfsrichter Rufh im Superiorgericht 
im Gange ijt, faljches Zeugniß abzu= 
legen. Broin beftreitet die Richtigteit 
ber Anklage. 
— — 

Als ein Vorbeugungsmittel gegen 
Erkältungen nimm Cold-Puſh. Heilt 
alle Erkältungen, Huſten, rauhe Kehle, 
Fieber und iſt das beſte, was man für 
ſein Geld in Apotheken haben kann. 


anz 
— 


nleifhpreife fteigen. 


einen Gent im Preife geitiegen unb 
Schmweinefleifch um einen halben Gent. 
Die Einhelligfeit, mit welcher diefer 
Aufſchlag in allen großen Stäbten des 
| Landes eingetreten ift, fteht in fhar- 
ı fem Gegenjaß zu den BVerficherungen 
| der großen Pötelfirmen, daß eiri gehei- 


mes Einverftändniß zur Regelung ber | 
Mittlere | 


Tleifchpreife nicht beitehe. 


Sorten Rindfleifh fojten jet im 


Durhfchnitt neun Cents das Pfund | 


und Schweinefleifeh elf Cents. Eine 
weitere Preisfteigerung fteht angeblich 
in Ausfiht. Die Fleiſchbarone be— 
haupten, die Viehpreife feien geitiegen, 
jedenfall3 fcheinen jie ihre Gejhäfts- 
methoden von dem Vorgehen der Bun= 
besregierung gegen jie herzlich wenig 
beeinfluffen zu laffen. 
EEE SEEN 

* Die Rod Yaland- und die Sou= 
thern Pacific = Bahngefelichaft fündi- 
gen an, daß der tägliche „Golden State 
LZimited“=Zug, ‚der in früheren Jah 
ren am 14. April für den Sommer 
ausfiel, in diefem Xahre bi3 auf Weis 
tere3 beibehalten werben wird. 


verziehen. 


zum Ende der Verhandlungen im Anz 
ner der Harrifon Str.Bezirkswache. 
— 
Der Kinder wegen. 


Die Scheidungsklage, melche, mie 
berichtet, Frau Martha Henderfon ges 
gen ihren Mann, Dr. Berry Samuel 
Henderson, gejtern Morgen um 9 Uhr 
im Guperiorgeridht angeftrengt hat, 
meil er, wie fie behauptet, in zehn Jah- 
ren nahezu $200,000 bei Trinfgela- 
gen vergeudet hat, ift von ihr noch ge= 
ftern zurücgezogen worden. E83 ge- 
lang dem Anwalt de Mannes, eine 
Verföhnung zmwifchen den Gatten her=- 
beiguführen. Um der Kinder millen 
hat die Frau dem leichtjinnigen Herrn 
Gemahl, melcher Beflerung gelobte, 


* Grira Pale, Salvator und „Bais 
tifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in la: 
{hen und Fäfjern. Tel. Soutb 869, «u 
—1  —— 

Dom Grundeigenthumsmarit. 


Robert G. Warner von Ofhlofh, 
MWiz., hat feinen Pachtvertrag auf das 
Eigenthum an der Sübmeftede von 
Monroe Ave. und 55. Str. für $64,- 


| 000 an Ehriftine ©. Werner von Bul- 
| lion, Wis., übertragen. Das Grund- 


Ninbfleifch iff im Großandel um | ftüd mißt 100 Kei 175 Zuß. 


Da3 Grundeigentfum an Lafejide 
Place, 14914 Fuß Sftlih vom Sheri- 
dan Drive, Sübfront, 60 bei 163 Fuß, 
hat Andrew $. Pruit für $30,000 
an Samuel Klein verfauft, der außer 
dem eine Hypothek von $14,000 über- 
nimmt, die auf dem Eigenthum Tajtet. 

— — — — 
Die Reue fam zu fpät. 


Etwa 200 Damen der fogenannten 
Gejeljchaft in Englemood hat Gen. 
Lenine, wie er nor Richter Tuthrll ge 

 ftand, um Tleine Beträge befchmwindelt, 
| indem er fich für den Vertreter eimer 
| Schreibmaterialien = Großhandlung 
im Dften ausgab und feinem zeitmeilt- 
gen Opfer vorjchwinbelte, diefes folle 
an einer geriffen Preisvertheilung zu 
Anzeigezmeden theilnehmen. Der 
Mann hat Frau und fechs fleine Kin» 
der, und die ganze Yamilie meinte, 
während der Vater fich al3 Betrüger 
befannte. Der Richter will im Often 
nach dem BVorleben de Mannes Er» 
fundigungen einziehen, ehe er, Line 
Entfheibung trifft. — 


— tm 2 


CASTORIA Hisignpudkne, _Tägräe 


9] 


Re Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Naht“ ;\ - es 


‘ 


TE 7 277 PIE ee 





— ve won nn mn rrrr⸗ a 


Eine Botfchaft 
des Wohlaeruchs 


ð 


einem Gefühl. 
friſchend.. 
Requiſit. 


— Herzen der Blume .. 
bringt Sylvan Violet 
Toilet Seife den matten, 
| füßen Duft der $rüh- 

— — — 


Die Seife mit 
Entzückend, er— 


. Ein feines Toilet: 
Sylvan Toilet Seife 


iit in folgenden Wohlgerüchen: 


Veilchen, 


Heliothrope, in jeder Apotheke zu haben. 


Roſen, Nelken, Flieder, Clematis oder 


10 Cts. 


das Stück. Die Schachtel mit 3 Stücken 25 Cts. 





Hergeſtellt von 


ARMOUR & COMPANY 


Fabrifanten von feiner Ioilette-Geife, Chicago, 
New York, London, Paris. 


Tefegraphifche Deyefchen, 


(Sliefert von der „Affociated Brei.) 
Inland. 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, IU., 12. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm beinahe ein— 
ſtimmig die, vom Juſtizausſchuß aus— 
gearbeitete Vorlage an, welche dieWie— 
derverheirathung geſchiedener Perſo— 
nen auſ ein Jahr unterſagt, ausgenom—⸗ 
men, wenn dieſelben Perſonen ſich wie— 
der heirathen wollen; im Fall eines 
Ehebruchs darf der ſchuldige Theil erſt 
nach zwei Jahren wieder heirathen. 
Mit großer Mehrheit nahm der 
Senat die Juul'ſche Reſolution an, 
welche den Gouverneur erſucht, im Fall 
der Inga Hanſen in Chicago, für 
deren Verfolgung die Straßenbahnen 
angeblich $50,000 verausgabten, eine 
Unterfuhung anzuordnen. 
Nodh ein KRrawallopfer. 


Duluth, Minn., 12. April. Aus 
Hibding wird gemeldet, daß noch einer 
der Männer, welcher bei dem geitrigen 
Streifframall an dem Bergwerk ver— 
wundet wurden, geſtorben iſt; die Ge— 
ſammtzahl der Todten beträgt ſonach 
jetzt 3. 

Heute war es an dem Bergwerk ru— 
hig. Die Nichtgewerkſchaftler gingen 
aber unter ſtarkem Polizeiſchutz zur 
Arbeit. 


Maskirte erſchießen den Eheriff. 


Senatobia, Miſſ., 12. April. Eine 
Rotte Maskirter drang heute in das 
Gefängniß dahier, um einen Gefange— 
nen zu befreien, und imftampf mit dem 
Sheriff Boag wurde diefer erfchoffen. 


— — — 
Ausland. 


Neue ruſſiſche Unruhen. 

St. Petersburg, 12. April. Die 
Bauern zu Orgeiew, bei Odeſſa, er— 
griffen jüngſt von einem der größten 
Güter dort herum Beſitz und ſchickten 
ſich an, dasſelbe unter ſich zu theilen. 
Es find Truppen nad) dem Schauplaß 
beordert worden. 

Unmeit PBiayliftof forderten Die 
Bauern, daß die Gutsbefier die Be- 
nugung von Aderbaumafchinen ein= 
jtellen, und nahmen eine drohende Hal⸗ 
tung an. E3 wurden Kofalen abge= 
fandt, um fie zu zerjtreuen. 

Eine meitere GStreitmaht Kofalen 
wurde nach Saratom gejfandt, um die 
dortige Bauernbewegung zu unter= 
drüden. 

Kaifer Wilheim und König Georg. 

Korfu, Griechenland, 12. April. 
Der König Georg hat den deutfchen 
Kaifer, der ihn, wie gemeldet, zum 
Admiral der deutfchen Flotte ernann= 
te, feinerfeit3 zum Wbmiral der grie- 
chiſchen Flotte erniannt. 
Dampfernadhrichten. 

Angelommen. 
Gitta di Torino von Genua u. f. w. 
Sierra von San fFranzisto, 


Aporen: Prinzeh Viltoria 
(Auf einer Mittelineers 


New Vork: 
Sydney, Auftralien: 
Bonta del Gabda, 
Suife don New Vorl. 
Rundfahrt.) 


ve handSa— 
polio. Sein fte 
tiger Gebrauch hält die 
Hände irgend einer ge 
fchäftigen frau fo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandelt 
würden. Es ift in der 
Chat der „Sreund zarter 


Srauen‘. 


Deutid) =» maroffanifher Handels: 


vertrag. 


TIanger, Marokko, 12. April. 3 
wird amtlich bejtätigt, daß Graf o. 
Tattenbach - Ashold, der propiforifche 
Gejchäftsträger der deutfchen Gejandt- 
Schaft dahier (der neue deutfche Ge— 
fandte, Geheimrath v. Roſen, iſt noch 
nicht eingetroffen) ſich nächſtdem nach 
der Hauptſtadt Fez begeben wird, um 
einen beſonderen Handelsvertrag zwi— 
ſchen Deutſchland und Marokko zu ver— 
einbaren. — Der amerikaniſche Ge— 
neralkonſul Philip hat ſeinen geplan— 
ten Beſuch in Fez aufgegeben. 

Berlin, 12. April. Der neue Han— 
delsvertrag zwiſchen Rußland und 
Marokko, der jetzt vom deutſchen Ge— 
ſchäftsträger in Fez verhandelt wird, 
iſt mehr, als eine bloße Vereinbarung 
betreffs Küſtenhandelsrechte. Er um— 
faßt alle Garantien einer meiſtbegün— 
ſtigten Nation in dem vorherigen Ver— 
trag. Und auf dieſen Vertrag geſtützt, 
wird Deutſchland ſeinen Widerſtand 
gegen Frankreichs Bemühungen, die 
vorherrſchende Macht in Marokko zu 
werden, zur Geltung bringen. 

Der beutſche Geſchäftsträger, welcher 
jetzt die Unterhandlungen in Fez zu 
führen hat, begleitete auch kürzlich den 
Kaiſer Wilhelm von Liſſabon nach 
Tanger und war bei der Unterhaltung 
des Kaiſers mit dem Onkel des Sul— 
tans zugegen. 

Paris, 12. April. Deutſchlands 
Bemühungen, eine internationale Kon— 
ferenz in der Marokkofrage herbeizu— 
führen, verurſachen hier keine weitere 
Beunruhigung; denn die franzöſiſche 
Regierung weiß, daß ſo ziemlich alle 
Mächte, welche irgendwelche politiſche 
Intereſſen in Marokko haben, an einer 
ſolchen Konferenz nicht theilnehmen 
würden. Das gilt wenigſtens für 
Frankreich, Großbritannien, Spanien, 
Italien und Rußland, und die übrigen 
europäiſchen Mächte haben nur wenig 
oder kein Intereſſe in Marokko. Da— 
her würde Deutſchland in dieſer Sache 
ſogut wie allein ſtehen. Man hält es 
hier für wahrſcheinlich, daß die neutra— 
le Haltung der Ver. Staaten die deut— 
ſche Regierung veranlaſſen werde, von 
dem Plane zurückzutreten, wenn alle 
anderen intereſſirten Parteien nicht 
mitthun. 

—rr—ï — — 
Der Metallarbeiterverband 


Tritt aus der Gewerkſchaftenſöderation aus. 


Waſhington, D. K., 12. April. 
Präſident Samuel Gompers von der 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftenfödera— 
tion erließ heute an die Verbände, 
welche zu dieſer gehören, eine Bekannt— 
machung, die beſagt, daß die „United 
Metal Workers' Union“ aus der Föde— 
ration ausgeſchieden iſt. Es waren 
Klagen gegen dieſen Verband erhoben 
worden, daß er anderen Gewerkſchafts⸗ 
berbänden n's Gehege komme, und er 
war bereits erſucht worden, ſolche 
Uebergriffe einzuſtellen, als die Kunde 
von ſeinem Austritt aus der Födera⸗ 
tion kam. 


Celegrapfifcje Notizen, 


Inland. 
— Das Miſſ ourier Sonntagszwang⸗ 


geſetz ſoll jetzt auch in St. Louis durch— 
geführt werden. 


— Aus Schwermuth erhängte ſich 
der woblhabende Farmer Elias Goon, 
65 Jahre alt, zu Vinton, Ja. 


— e.Zmd ſerngchrichten. 

Igier: Ganopic, von Bofton na en 
Br: „Galabria bon New Yoet, — 
ayres: Citta di Napoli, von N 

Neapel und Genna. u ñ 
Genua: Liguria von New Xort. 
Liverpool: Georgic von New Yort; 
von Rorfland. 

ee — von Boſton. 
amburg: emphis von Tacoma, S— 

aisfo u. f. w. BR 
An Rantudet, Maff., vorbei: Maieftic, von Li: 
verpnol nah New Vork. (Tonnerftag Wormittag 
gegen 8 Ubr am New Vorker Tod erwartet.) 


Abgegangen. 


New York: Parnnonia nah Trieft u. j. mw.: Wie 
torian und Oceanie nach — — United States 
ns Kopenhagen u. j. w.; Rotterdam nah Rotter: 


SE nie: Albingia nah New Port. 
Antwerpen: Nederland nah New Port. 
Liverpool: Saronia nah Bolten; ak Mani toba 
nah Ranada 


Tominian 


— Rord⸗ Amerila. von Genua nah Rem , aentibenen Brief auf 


Abendpoft, Chicano, Mittwod), den 12 April 1905. 


— nn —— 


— Zum zmweiten Mal murbe bie 
Gattin des Apdpofaten Jasper Guy in 
Remington, Ynd.,. auf die. .Untlage 
ihres Gatten verhaftet, diefen zu ver⸗ 
giften gefucht zu haben. 

— Zu dem geftrigen Kagbpergnügen 
des Präfidenten Roofevelt bei Trrede- 
rid, DOfla., ghörte aud) die Erlegung 
einer Klapperfhlange mit einer Reit- 
gerte. 

— Die Großgefchworenen des Ken— 
tuciyger Countys Franklin erhoben 400 
Anklagen gegen die „Standard Dil 
Eo.” wegen Nicht-Ermwirfens von Haus 
firerligenjen. 

— In Miffouri meigert- fich die 
„Standard Dil Eo.“, die Klagefchrift 
des Generalftaatsanmwalts , zu beant- 
morten, weil das Anti-Truftgejeg ver= 
fafjungswidrig fei. 

— Gouverneur Deneen beauftragte 
den Grubeninfpeftor Yames Taylor, 
unberzüglich die Urfachen der Gruben- 
fataftrophe zu Zeigler, JU., zu unter- 
ſuchen. 

— Bei einem Streikkrawall am 
„Hull Ruſt“Bergwerk zu Hibbing, 
Minn., wurden zwei Nichtgewerk— 
ſchaftler Namens“John Eckdahl und 
Elias Haskinſon getödtet. 

— Feuerwehrmarſchall Geddes in 
Elgin, Ill., hat kurz vor Beginn der, 
gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung 
ſeiner Amtsführung ſeine Abdankung 
eingereicht. Dennoch ſoll der Fall vor 
die Großgeſchworenen gebracht werden. 


— Die Staatslegislatur von Wis— 
konſin nahm eine Vorlage zur Feſtſetz— 
ung der Eiſenbahnraten durch eine 
Kommiſſion und eine andere zur Be— 
ſteuerung von Bahn-Getreideſpeichern 
und Docks durch Counties an. 


— Die New NHorker Straßenbahn: 
geſellſchaft wurde zur Zahlung von 
82500 Schadenerſatz für den Verluſt 


| 


ztveier Zähne verurteilt, die ein Anz | 


geftellter einem PBalfagier 
melcher im Gebränge gegen ihn ge- 
ſtoßen wurde. 


einſchlug, 


Finanzielles. 


Geſtern bezahlte ein glück— 
licher Mann ſein Heim aus 
ſeinen Erſparniſſen bei uns. 

Vor fünf Jahren depo— 
nirte er einen Dollar und erhielt 
eine unſerer hübſchen Stahlban— 
ken — Ihr habt die Bank, wir 
haben den Schlüſſel. 

Bis dahin oermochten er 
und ſeine Frau nie einen Cent zu 
ſparen. 

Es iſt leicht genug, wenn 
man nur beginnt. Die Stahl— 
banf und 3% Zinfeszinfen helfen 
Euch. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royai Insurance Bidg._ 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3auffiht und Kontrolle. 


Ghed-Kontos— Spar-Hontos — Bonds — Grund» 
eigenthHums-Darleigen— Truftee-Geichäfte. 


Spar-Departcment aud Montag Abends offen. | 


Es wird deutſch geſprochen. 


Geſtern Abend war ein Staatsbankett 
und Illumination. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
ſtattete in Rom dem König Biltor 
Emanuel einen Befuh ab, und diefer | 
erwiderte ihn. Der Fürft fonferirte 
mit dem italienifhen Minifter des 
— über die Lage im Bal— 
an 

— Die franzöſiſche Deputirtenkam— 


— Dr. Wolf Freudenthal in New | mer begann mit der paragraphenmet- 


Hork jagte in einem Wortrag, dasBer= | 
bot des Ausfpudens auf den Bürger- 


| 


jen Erörterung der Vorlage betreffs | 
Irennung von Kirche und Staat. Ans | 


fteigen u. |. to. fei, jomeit die Berhü- | genommen wurde der erjte Paragraph 


tung der Schwindfudht 

fomme, ein Blödfinn; die Schwind- 

fucht werde vielmehr durch den Staub 

verbreitet, welcher durch die langen 

Kleider der Damen theil3 aufgemir- 

belt, theil3 mitgenommen merbe. 
Ausland. 


— Neue Erdftöße verurfachten zu 
Simla, Indien, große Aufreguna. 

— Eine griechifche Bande brannte 
ein albanifches Dorf bei Kiliffura nie- 
der, und 30 Berfonen wurden getödtet 
oder bermundet. 

— Die St. Petersburger Börfe 
wurde vom Eintreffen des rufliichen 
Gefhmwaders im chinefifchen Meere 
günftig beeinflußt. 

— Minifterpräfident Rouvier er— 
nannte Delegaten für die Vorverhand- 
lungen betreff3 eines frangöfifchen 
Handelövertrage®. 

— Sn einer Dynamitfabrit bei 
Torreon, Mer., wurden durd) Erplo- 
fion von Nitroglyzerin 2 Berfonen ge- 
tödtet, und 3 wahrfcheinlich tödtlich 
verletzt. 

— Präſident Caſtros ablehnende 
Antwort betreffs eines Schiedsgerich— 
tes in den Streitfragen zwiſchen Ve— 
nezuela und den Ver. Staaten ſoll ſo— 
gar in drohendem Tone gehalten ſein. 

— König Edward und ſeine Ge— 

mahlin, welche von der Inſel Minor— 
ca nach der Inſel Majorca abgefahren 
waren, mußten wegen ſchlechten Wet— 
ters wieder umkehren. 
Die ruſſiſchen Schrifiiteller 
Maxim Gorki und Leonide Andriew 
ſind mit Erlaubniß der Behörden in 
der Krim, Südrußland, im Intereſſe 
ihrer Geſundheit eingetroffen. 


— Zu Salino, B. K. verwehrte die 
weiße Bevölkerung 23 japaniſchen und 
10 chineſiſchen Arbeitern, die für eine 
dortige Schindelfabrik engagirt wor— 
den waren, das Verlaſſen des Bahn— 
hofes. 

—Paul Dubois dankte als Direk— 
tor der Pariſer Kunſtſchule wegen ſei— 
ner geſchwächten Geſundheit ab. Die 
Stelle wurde dem, auch in Amerika be— 
kannten Maler Leon Bonnat angebo— 
ten. 

— Dem deutſchen Kaiſer wurde in 
Korfu eine Bewillkommungsadreſſe 
überreicht, und er ernannte den König 
Georg von Griechenland zum Admiral. 


Hieren- Brankheiten 
Sreie Probe: Behandlung 


Kurirt Harn-Kranfheiten, Nieren», 
und Niheumatisinns. 


Blaſenleiden 


Leſet meine ircie Offerte und ſendet für Probe—⸗ 
Behandlung. 


Dies iſt Peziell nur für die Leſer dieſes Blat— 
tes. Sind Sie krank oder wiſſen Sie irgend Je— 
mand, welder mit Nierenjchmerzen, Blafenleiden 
oder Rheumatismus geplagt iit? Wenn fo, fen 
det Namen und Ndrelfe und erhaltet freie Pes 
handlung ıumgebend ver Bolt durh Dr. Lobb'3 
wundervolle mediziniſche Eutdecung Sie kön— 
nen ſich in Ihrem eigenen Hauſe küriren, ohne 
der Gefahr einer Operation, Zeitverluſt und 
großer Doltorrechnungen ausgeſetzt zu ſein. 


Meine Entdeckung iſt leine Allerwelts-Kur; ſie 
iſt aber ein fpezifiihes Heilmittel gegen die 
Vrigbt fhe Srankgeit, Unregelmäpigfeiten der 
Yarnorgane und der Blafe, -Kierengries, Rheus 
matismus, Rüdenihmerzen, Kreusfihmerzen, zu 
fpärlihem oder au vei lichem Abfluß des Urinz, 
wunde oder Ihwade Nieren, Nervenzerrüttung, 
Frauenleiden, Xeberbefhwerden, Wafferfucht und 
Yarnrubr. Alle diefe angeführten Punlte find 
Ehınptome don fhwahen oder Tranlen Nieren 
und verlangen fo a he oder das Re 
fultat wird ein ichnelles Grab fein. 

Ah babe Taufende —— und ee a 2 
Huren, —— Sie B. 

1220 Race Straße, 3 Ber 5 3. 
werde 


MEERE. 


3 / 


in Betracht | des erften Abfchnittes, 


| 


— — — 


— — — — — — — — — —— ——s —— 
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— — — — — — 
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welcher Reli⸗ 
gionsfreiheit ſichert. 

— „Prinz Savine“, ein internatio— 
naler Hochſtapler, der 1899 auch in 
Chicago (wo er einmal Straßen— 
bahnkondukteur war) verhaftet wurde, 
iſt in Bremen feſtgenommen worden 
und wird an die ruſſiſchen Behörden 
ausgeliefert. 


— Der Korreſpondent des Londo— 
ner „Daily Telegraph“ 
pan, will wiſſen, daß der ruſſiſche Ge— 
ſandte Leſſar die chineſiſche Regierung 
erſucht habe, Rußland einen Hafen in 
Peking zu vermiethen, daß aber China 
abfolut abgelehnt habe. 


— Auf der internationalen Ader- 
baufonferenz in Rom, in Verbindung 
mit dem internationalen Landwirth— 
Thaftsinftitut, fol laut Beichluß des 
Generalfomites jedes Land nicht nur 
dur) Regieriingsdelegaten, fondern 
auch durch Folche Iandwirthfchaftlicher 
Vereine vertreten fein. 


— Die Ankunft des  britifchen 
Kreuzer „Juno“ mit 12 gefangenen 
fretiihen Aufftändifhen zu Kanea 
führte zu einer Kundgebung der Be- 
pölferung für Lebtere, und fo drohend 
wurde die Haltung des Volkes, daß die 
italienifhe Schußtruppe ihre Gemwehre 
!ud und ihre Säbel zog. 


Lokalbericht. 


Bekennt ſich ſchuldig. 


Hunt will dadurch eiuem Geſchworenenpro⸗ 
zeß aus dem Wege gehen. 


W. H. Hunt, der frühere Präſident 
der verkrachten Pan-American Bank, 
widerrief heute Morgen im Kriminal- 
gericht vor Richter Kerſten ſeine Nicht- 
ſchuldig -Erklärung auf die Anklage | 
der Unterfchlagung und befannte ſich 
dann mit 
Thuldig. Hilfsjtaatsanmwalt Dlfon bes 
tief dann den Maffeverwalter €. €. 
Day auf den Zeugenjtand, welcher aus- 
fagte, daß die Bank noch Einlagen an— 
genommen habe, nachdem fie zahlung?= 
unfähig war. Er erklärte ferner, daß | 
die Unterbilanz der Bank ungefähr | 
$66,000 beträgt und daß etwa 15 Pro- 
zent diefer Summe durch Werthpapiere 
in jeinem®Befige aededt find. Herr Day ı 
wurde feinem Kreuzverhör unterwor= 
fen. Die ganzen Verhandlungen hat= | 
ten den Zmed, einen Gefchmorenenpro= 
zeB zu vermeiden, jodaß Hunt unter | 
Bürafchaft aeftellt werden und nad | 


New Hork gehen fann, mo er hofft, die | 


nöthigen Mittel aufzubringen, um alle 
biefioen Gläubiger zu befriedigen und 
fich dadurch einen milden Richterfprucdh 
zu fichern. 


Vergiftete ſich. 


Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte ge— 
ſtern Anton Roth, Nr. 256 Weſt 12. 
Place, mittels Karbolſäure ſeinem 
Leben ein Ende. Er wurde, ſich 
vor Schmerzen windend, von ſei— 
ner Frau aufgefunden. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei ſchaffte ihn 
in einer Ambulanz nach dem County— 
Hoſpital, wo er verſchied. 

— ee — — 
Schnell bekehrt. 


Edward Carlſon, 249 Townsend 
Str., wandte ſich heute an Richter 
Mack mit der Bitte, ihm ſeine ſechs 
Kinder wiederzugeben. Bor zwei Wo- : 
hen waren fie ihm fortgenommen und 
in das Heim für Freundlofe gebracht | 
worden, weil er ein Säufer mar und 
feine Familie arg vernachläffigte. Der 
Richter ordnete eine Unterfuchung an, 
ob er fich mwirflich gebeffert und eine 
paffende Wohnung für feine Familie 
hergerichtet habe. 


— Drudfehler. — Diefes Etablifje- 
ment war bon jeher durch feine Reiles 
teien berühmt. 


Spät, Beirat o 
fs — — ER 


in Stobe, as | 


Erlaubniß des Richters | 


3uclyaus-, Buflände. |&inen. 


Die in Zoliet RE von der 
Gejundheitsbehörde getadelt. 


Exr⸗Nichter Zenfins geehrt. 


Juriften feiern ihn bei einem Bankett. — 
Das Feſt des Jefferon⸗Klub. — Ein 
zweiter Einwanderer an Genſckſtarre 
erkrankt. — Neue Beamte für Evanſton. 


Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
hielt geſtern im Great Northern-Hotel 
hi ihre vierteljährliche Gejchäfts - Ver- 
fammlung ab. Der Sefretär, Dr. 
| Egan, legte ihr jeinen Bericht über die 
Zuftande im Staatszuhthaufe zu Jo— 
liet vor und betonte die Nothwendig— 
! feit, daß Schritte gethan werden, um 
den Sträflingen, welche in dieſer An— 
ſtalt untergebracht ſind, mehr Gelegen— 
heit zur ER, mehr Zellenraum 
und beifere Quft, d. h. eine beflere Zel- 
| lenventilation zu verichaffen. MWie die 
ı Dinge gegenwärtig Liegen, find die 
' Sträflinge in Xoliet auf je 98 Kubik— 
| fuß Luft beſchränkt, während es z. B. 
| gefeßliche Vorſchrift iſt, daß in ‘den 
| billigen Chicagoer Herbergen einem je= 
| ben Inſaſſen mindeſtens 400 Kubik— 
| fuß Luft gefichert werde. muß. Uber 
| die Inſaſſen der Herbergen halten ſich 
nur Nachts in dieſen auf, während die 
| Sträflinge fi} faft ununterbrochen in 
‚der Zellen aufhalten müffen, feit die 
| gegenmärtigenSchiwierigfeiten inBezug 
| auf die Beichäftigung der Strafgefan- 
| genen ihren Anfang genommen haben. 
Die Zuchthausperivaltung in Cheiter 
bat einen vernünftigen Ausweg aus 
dieſer Schwierigkeit gefunden, indem 
ſie die Sträflinge im Freien beſchäftigt; 
die Verwaltung von Joliet thut nichts 
dergleichen, ſondern ſcheint abſichtlich 
den Mißſtand zu verſchärfen. Man 
muthmaßt, daß ſie es daraͤuf anlegt, 
die Rückkehr zu dem alten, nun ſchon 
fi ziwanzig Sahren durch einen Zus | 
| Taß zur Staatsverfaffung ausdrüdlich 
| derbotenen, aber erjt in jünglter Zeit 
| abgefchafften Syitem des Verdingens 
| ber Sträflinge an Brivatunternehmer 
zu erzwingen, oder doc) als unvermeib- 
| lich hinzuftellen. Diefe Erklärung für 


| das Verhalten der Anftaltzleiter wurde | 
in der Sibung der Gefundheitsbehörde | 
Der ! 


bon verfchiedenen Seiten qegeken. 
Sefretär ijt beauftragt worden, feine 
Erhebungen mit Hilfe von Sacper- 
ftändigen fortzufeken und an maßges 
bender Stelle darauf zu dringen, daß 
die Mipftände abgefchafft werden. Bor 
allem fol ver Bau eines weiteren gel: 
Ienhaufes verlangt werden, damit die: 
Gefangenen nicht mehr zu zweit und | 
zu dritt in den engen Kläfigen brauchen 
untergebracht zu werden. Dr. Egan 
wird fich von dem Ingenieur Harmon, 
dem Chemifer Long und dem Balterio- 
logen Zeit bei der Ausarbeitung einer 
Dentjehrift über den Gegenftand unter- 
ftüßen laffen, welche dem Gouverneur 
zugeftellt und von diejem ber Auffichts- 
behörde für das Staatsgefängniß in 
Soliet zur Berücfichtigung empfohlen 
werden ſoll. 

Dem Bundesrichter Jenkins von 
Milwaukee zu Ehren, der ſein Amt 
niedergelegt hat, weil ihm zur Ausfül— 

lung desſelben die Kräfte zu fehlen 
| anfingen, veranftaltete geftern der Chi- 
cagoer Juriftenverein im Auditorium 
ein Banfett. E53 nahmen an demfelben 
gegen 500 Yerjonen theil, darunter 
zahlreiche Richter und angejehene Abd- 
pofaten aus Indiana und Wistonfin, 
| fomie aus dem Innern des Staates 
Illinois. 
Der ,„Jefferſon Klub“ hat für die 
| Gedenkfeier, melche er morgen feinem 
| Namenzpatron zu Ehren im Sherman 
; Houfe veranftalten wird, große Vorfeh- 
ı rungen getroffen. Als Tiſchredner 
werden auftreten: Mayor Dunne, Cla= 
‚ rence ©. Darrom, %. Hamilton Lemis, 
ı George F. Williams von Bofton, 
| Mayor Kohnjon von Cleveland und 
‚Wm. %. Bryan. Gouverneur Folf von 
| Miffouri, der ebenfall3 eingeladen 
mar, bat megen Ueberhäufung mit 
AUmtsgefhäften ablehnen mülfen. 

Im Wellington-Hotel fand geitern 
eine Vollzugsausihuß - Sigung des 
| VBorftandes ver „National Bufinef | 

| Leaque“ ftatt. E3 wurden in berfel- 
| ben meitere Schritte gethan, um beim 
| Staat? - Departement in Wafhington 
; Verbefferungen im amerifanifchenfon= 
fulardienft zu veranlaflen. 

Es ſoll auf die ſyſtematiſche Ausbil- 
drra von Berufskonſuln hingearbeitet 

werden, und zwar durch Einführung 

von Dienſtregeln, welche es ermögli— 
chen, daß fähige junge Leute, die als 
Hilfsarbeiter in den Konſulardienſt 
eintreten, in dieſem von Stufe zu Stu— 
fe aufſteigen können, ſtatt im Intereſſe 
von Parteigängern beiſeite geſchoben 
zu werden. 

Nachdem hier vor einigen Tagen ein 
junger, italieniſcher Einwanderer an 
der Genickſtarre geſtorben, hat das Ge— 
ſundheitsamt jetzt einen zweiten Fall 
von Erkrankung an Genickſtarre ent— 
deckt, in welchem der Patient ebenfalls 

| erft vor. wenigen Tagen eingewandert 
iſt. &3 handelt fih um einen jungen 
Norweger Namens Auland. Derfelbe 
| befand fih auf dem Wege nach dem 
Nordmweiten, hat aber feine Reife von 
hier aus nicht fortiegen fönnen, ſon— 
| bern- mußte in einem Krantenhaufe, 
| dem unter norwegifcher Leitung jtehen- 
| den Tabitha-Hofpital, untergebracht 
r werben, mo fein Zufltand von deu be- 
handelnden Aerzten ala nahezu hoff- 
nungslos bezeichnet wird. — Dr. Claf 
bom Gejundheitsamt hat noch einen 
weiteren Fall von Geniditarre fejtge- 
' jtelft und verfolgt den Verlauf desjel- 
ben-fehr aufmerffam, da es den Ans 
fein hat, ald ob man es in diejfem 
Yaue mit der als anftedend geltenden 
Yorm der Krankheit zu thun hätte, 
kei ber urn con ber ——— 


Einen Bollar werth frei für 
jeden Aheumatismus- Peidenden 


sahlen, weder jegt noch ſpäter. Jeder Rheumatis— 
mus-Leidende, der mein Heilmittel nicht lennt, lann 
einen vollen Dollars werth fojtenfrei haben, um e3 
au verſuchen. 

Ih made dieje liberale Sfferte bereitwillig, denn 
id weiß, daß Dr. Shoop’s Rheumatiiches Heilmittel 
zuderläijig ift und imıner die befte Hilfe bringt, Die 
eine Medizin bringen fann. Jahre vorher, che id 
diefes Mittel entdedte, ftudirte ich die Natur bon 
Ritumatismus. Denn Rheumatismus ift in Wirks 
ichteit 


Kryſtalliſirtes Gift! 


Euer Blut iſt immer mit Gift angefüllt—da3 
Gift, welches Ahr cht und trinft und in Euren 
Körper cinathmet. Tas Put dient dazu, Diejes 
Gift aufzulöfen und auszufheiden. Und die Nieren, 
weiche die fFiltrirer des "Alute 5 jind, Dienen dazu, 
da3 Put zu reinigen und es Wieder dem Körper 
vein zuzuführen, am mehr Gift aufzufangen, weis 
ches ſie dann wieder ausſcheiden. 

Aber manchmal verſagen die Rieren. Und manch—⸗ 
mal jammeln ſich aus dieſer oder jener Urſache ſo 
vpiele Gifte im Blate an, daß ſie dieſe nicht abſor⸗ 
diren fünnen. Dies ift der Anfang von Rheumatıss 
mus. Tas Gift jammelt ih an und frpftallijirt ſich. 
Dieie Krnftalle jchen aus wie Heine Yudirfürner 
oder Wie feiner miiker Ecnd. Sie „freien mit dem 
Blut und nehmen an Gröbe zu. Dann, mern da$ 
Blut fie micht mehr länger mitführen fanın, feßt 
fie dieje in eın Gelent—auf einen Knochen —irgend⸗ 
wo ab. 

Der ſtechende Shinerz in Eurem Bein, die dumpfe 
Bein in Eurem Arm an einem regnerijchen Tage⸗- 
dies ſind die äußerli chen Anzeichen dieſer verborge⸗ 
nen Kryſtalle. Und die verkrüimr nten Glieder und 
die unausfprechlichen Tualen des Yeidenden, welcher 
feine Eyimptome jahrela: :g unbeachtet gelajien bat, 
find Bemweife dafür, zu was vernacläfjigter Nheus 
matismus jübren fann. 

Rheumatizmus en ein Hüftiveb, SKüftgicht, 
neuralgiiche Sicht— denn alle diefe Leiden rühren vom 
rheumatiſchen Giiten im Blut der. 

G3 ift klar, dak zuerft das Gift entfernt werden 
muß. Aber dies fit nicht genug. Die Bildung des 
Giftes muR befeitigt werden, fo dab die Natur Ge: 
legenbeit bat, die bereit3 gebilde ten, Krvitalle auf: 
aulöjen und au? szuſcheiden. Wenn dies nicht geſchieht, 
tann von einer He ilung-eine r nachhaltigen Zindes 
rung nidt die Rede jein. 

Ih foriähte in der ganzen Welt nah einem Spes 
weiches ich 
Arzt mit vollem Vertrauen 


zifikum fir Nheumetismus—ein Mittel, 
oder irgend ein anderer 
berfihreiben fönne—cin Mittel, auf weldes wir uns 
nit nur gelegentiich, fondern immer verlajjen föns 
nen. Denn die Geihel von Nheumatismus ıft überad 
und mirtlide Hilfe ift jelten. 


Ich —— zwanzig Jahre, ehe a 

mu tvar, daß ich ein ficheres Heilmittel für biete 
Nhredii be Krankheit hatte—ein Mittel, welches nicht 
nur die Gifte ausjcheidet, jondern auch die Bildung 
derjelben verhütet. 


Eine fihere Heilung 


Tas Geheimniß lag in einem wunderbaren demt« 
jgen Dittel, welches ih in Deutihland fand. —* 
es gefunden hatte, wußte id, dab ich ein R 
matısmus=Geilmittel beritellen könne, welches t I 
ſachlich ſicher iſt. Aber ſogar dann nos, ebe ih es 
verfänd: te—ehe ih ihm meinen Namen gab—ftelte 
ih mehr ala 2000 Berjuhe damit an. Und meine 

Vehlichläge betrugen nur 2 Prozent. 


Diefes deutſche hemifhe Mittel ift nit nur ber 
einzige PBeftandtheil, welchen ik in Dr. Shoop’s 
Rheumatiihem Heilmittel verivende—aber e8 machte 
das Mirtel möglid—madte eine Grrungenihaft mög» 
li, melde, wie ih glaube, in feiner anderen Weije 
hätte herbeigeführt werden fünnen, 


Diefes hemifhe Mittel war fehr theuer. Der ol 
war jeher bo. Im Ganzen koftet e3 mid $4.90 das 
Viund. Aber was jind die $4.90 das Pfund für 
ein gutes Mittel für die fchmerzhaftefte Krankheit 
der Welt !— Für eine wirkliche re bon den 
größten Qualen, mweihe der Menjchheit befannt find! 


Ih will damit nicht fagen, dak Dr. Shoop's 
Rheumatifches Heilmittel verfnöcherte Gelente wies 
der in Sleiih umfegi—das ift unmöglid. Aber e3 
iheidet aus dem Blut die Gitte aus, die Schmerzen 
und Anjchwellungen perurfadhen, und dann find Die 
Ehmerzen und Schmwellungen beigelegt—die_ Leiden 
beigelegt — der Rheumatismus beigelegt. Teshalb 
fanı: ich dieſe liberale Offerte maden— deshalb fan 
ih den erften Dollar ausgeben, jo dab Rheuma» 
tismus:Leidende in der ganzen Welt mein Keilmits 
tel tennen lernen können. 


Schreibt an mid) 


Die Offerte gilt für Ale, überall, die mein Mits 
tel noch micht verfuht haben. Aber Ahr müßt an 
mich wegen der Antweifung des freien Dollar: Badets 
fhreiben. Ih jhide Cuh eine Anmweifung an Eus 
ren Apotheter, welche er chenfo bereitwilligft ans 
nimmt, al3 er einen Dollar annehmen würde. Ge 
reiht Guch don jeinen Regalen ein Standard Gröbe 
Vader und jhidt mir die Rehnung. Ahr geht keine 
Beriprehungen—teine Verpflichtungen ein. Alles, um 
was ich Euch erjuche, ift zu fchreiben—ichreibt heute. 
Ich werde Guh auch noch mein Auch über Rheumeas 
tismus jchiden. E8 ift frei. E3 wird Euch bel —* 
Euren Fall zu verſtehen. Adreſſirt Dr. Shoop, 

C, 609, Racine, Wis. 


Milde Fälle werden oft durch ein Padet geheilt. —Verkauft in vierzigtauſend Apotheken. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


daß quer über die Boulevards des be- 

ſagten Stadttheiles 

Stellen Telephon- und Telegraphen— 

drähte geſpannt ſind. Es wurde be— 

ſchloſſen, darauf zu beſtehen, daß die— 
ſe Drähte heruntergenommen und un— 
terirdiſch gelegt werden. — Grundbe— 
ſitzer von der Sacramento Ave. dran— 
gen darauf, daß die Arbeiten zur Bou— 
levardirung dieſer Straße beſchleunigt 
werden. 

Mit einem Verweis hat es die Dis— 
ziplinarbehörde der Feuerwehr in dem 
Falle des Leutnants O'Brien bewen— 
den laſſen, der durch die Einſamkeit 
von Hegewiſch in eine ungemüthliche 
Geiſtesverfaſſung verſetzt worden war 
und in den Kreiſen der Bürgerſchaft 
durch Grobheit Anſtoß erregt hatte. 

In Evanſton hielt geſtern der Stadt— 
rath ſeine erſte Sitzung ſeit der Wah 
ab. Es wurden die folgenden Beam— 
ten gewählt: Korporationsanwalt — 
Edw. L. Harpham; Kommiſſär für öf— 

fentliche Arbeiten John H. Moore; 

Kämmerer, Edward J. Williams; Ge— 
ſundheits-Kommiſſär — Dr. W. K. 
Parks. 

Die 

Foreſt 

gendes 


an zahlreichen 


Ich verlange keine Anzahlung-keine Empfeblune— 

feine Sicherheit. Es gibt kein Riſiko — nichts zu 
| 
| 


geitern in der VBorjtabt Lıe 
borgenommene Wahl hat fol- 

Ergebniß gezeitigt: Mayor 
Frederick H. Dade; Schatzmeiſter 
Stanley O. Blackmer; Superviſor 
Bi Fitzgerald; Polizeirichter 


Sohn Matthews; Mitglieder des Ge- 
meinderathes — David H. Jackſon, L. 
| N. Roffiter und Arthur Biffell. 
— 0. 
us der Etadthalle. 


erhielt 


| Mayor Dunne heute bon 

Gouverneur Deneen die briefliche 
Mittheilung, daß ihn die Entlajfung 
aus feiner Kreisrichterftelle bewilligt 
fei. Der Gouverneur fügt diejer ami- 
lihen Kundgebung perfönlich feine be= 
ften Wünfche für Herrn Dunne in bej= | 
fen Eigenſchaft als Oberhaupt der 
Stadtverwaltung hinzu. — Von der 
Vereinigung methodiſtiſcher Geiſtlichen 

| wurde der Manor heute zu der Stel- 

| Iungnahme beglüdwünfcht, zu welcher 
er fih in Bezug auf Arbeiteriwirren 
befannt hat. Der Mayor hat nämlich 
erflärt, er würde unter allen Umijtän= 
den darauf bedacht fein, Ruhe und 
Drdnung aufregt zu erhalten, andes 
rerfeit3 aber fein Bejtes thun, um eine 
friedliche Schlichtung von GStreitigfei- 

ten herbeizuführen, zu denen es zwi— 
ſchen Unternehmern und Lohnarbei— 
tern kommen mag. 

Zum Leidweſen des Bundes-Di— 

| ftriftsanmaltes zeiat e3 jih, daß da3 
! Bemweismaterial gegen den Fleifchtruft, 
welches in dem Sicher heitsgewölbe der 
Erſten National-Bank aufgeſtöbert 
worden iſt, nicht vollſtändig iſt. Es 
ſind in dem Gewölbe ſechs Koffer mit 
Büchern und Briefen gefunden wor— 
den. Dieſe Koffer ſind numerirt: 1, 
2,3, 4,5 und 7. Nr. 6 fehlt, und 
man nimmt an, daß das gerade der 
wichtigſte von den Koffern iſt. Man 
iſt nun krampfhaft bemüht, feſtzuſtel— 
len, wo derſelbe geblieben. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hatte heute 160 Perſonen zu exa— 
miniren, welche ſich um Anſtellung als 
Kohlenablader im Dienſte der Stadt 
bewerben. Bei zwanzig von den Kan— 
didaten mußte von der „ſchriftlichen 
Prüfung“ Abſtand genommen werden, 
weil die Leute erklärten, ſie ſeien des 
Leſens und Schreibens unkundig. Bei 
den meiſten von den Anderen, welche 
leſen und ſchreiben zu können geglaubt 
haben, ſtellte ſich das als Einbildung 
und Irrthum heraus. Schließlich be— 
anügte man jich damit, die Kandidaten 
einfach nad) den Adreilen bon Leuten 
zu fragen, welche ihre Arbeitsfähigteit, 
bor Allem aber ihre Arbeitsmilligteit 
zu bezeugen bereit fein möchten. Auch 
in diefer Hinficht ergaben fih aber 
Schwierigkeiten. Biele von den Kan— 
didaten fonnten überhaupt feine Leute 
nennen, die bereit jein würden, fie zu 
empfehlen, andere wieder gaben zwar 
Namen an. aber nur jehr allgemein 
gehaltene Adreilen. Sagte zum Bei- 
Ipiel Einer: „Machomsti in South 
Chicago weiß, wie ich jchaffen kann“; 
ein Anderer berief jich auf „Skmidt 


CASTORIA füsäugingeund Knie, 
"io Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


| 
| 


5,12,19api 


in Sefferfon“. Ginzelne von den 
Kandidaten hatten in dem Wirbel des 
amerifanifchen Ermwerbalebens gerade= 
zu ihre pentität eingebüßt. Gie 
mußten nicht mehr, ob fie „Mite” oder 
„schn“ heißen, denn auf diefem Ar— 
beitsplage bat fie der Auffeher jo, auf 
jenem wieder anders gerufen, und fie 
haben jich daran gewöhnt, e3 in diejer 
Beziehung nicht fehr genau zu nehmen. 
— — 0. — — 
Muſikhallen und Laſterhöhlen. 


welche der nächſten Grandjury 
geſtellt werden. 

Am nächſten Montag werden die 
Großgeſchworenen des April-Termins 
ausgewählt werden. Dieſer Körper— 
ſchaft harrt nun eine Aufgabe, die ſchon 
wiederholt von ihren Vorgängern ge— 


Aufgaben, 


löſt werden ſollte. Es gilt nämlich, 


dem Wunſche der März-Geſchworenen 
und verjchiedener „Reform“ = Gejell- 
Ihaften gemäß, dieBolta-Kneipen und 
ähnliche Kofale zu unterfuchen und vor 
allen Dingen fejtzuftelen, wie es 
fommt, daß die Polizei und die ande= 
ten jtädtifchen Behörden deren Betrieb 
dulden, jollen fich doch auch wieder die 
Einwurfsmafchinen und ähnliche neu= 
zeitige, der&pielfucht dienende Einrich- 
tungen breit machen. Außerdem follen 


| ih die Großgefchroorenen in der fur 


zen Spanne Zeit, die ihnen nad) Erle= 
digqung der NRoutinearbeiten bleibt, 
auch mit angebliden Ausfchreitungen 
befajlen, welche gelegentlih der Aus= 
ftände der Gemandmader, Fradtfah- 
Fi Wagenmacher uſw. vorgefallen 
ind. 

Der Staatsanwalt lehnt es ab, ſich 
darüber zu äußern, ob er die ihm bei— 
gegebenen Geheimpoliziſten zur Unter— 
ſuchung des Betriebs der Muſikhallen 
und anrüchiger Kneipen verwendet hat 
oder nicht. Die „Reform“Eiferer dro— 
hen übrigens, ſelbſt Beweiſe denGroß— 
geſchworenen vorlegen zu wollen, falls 
der Staatsanwalt ſich nicht ihren Wůn⸗ 
ſchen gefügig erweiſt, und ſelbſtPolizei— 
beamte und Umwohner anrüchiger Lo— 
kale vorzuführen. 

Unter den zum Großgeſchworenen— 
dienſt Vorgeladenen ſind Harry G. 
Selfridge, der frühere Geſchäftsführer 
von Marfhall Field & Eo.; John R. 
Irue, Schagmeifter der Northmeftern 
Terra Cotta Eo., Dtto Kroefchell, Prä- 
fivent der Kroefchell Bros. ce Eo.; 
Harry E. Wright, Sekretär der Haft» 
ings Erpreß Eo.; Arthur Meeler, Ge- 
fchäftsleiter von Armour & Co.; die 
Makler U. B. Baker und John %.Bar- 
rett; Eugene ©. Kimball, Kapitaliit 
u. U. m. Die vollftändige Lifte der 
Vorgeladenen folgt hier: 


Otto Kroefhell, H0 Dayton Straße. 
Harry Y%. Wright, Hotel Florence, Bullman. 
MW. S. Hayes, H55i Yale Straße. 
Arthur Dteefer, 1815 Prairie Avenue. 
Wilis 3. Gallup, 5% Marion Str., Dat Park. 
John B. Veterion, 671 Nord Glaremont Avbe. 
Apddiion ®. Baler, 7006 Stewart Avenue. 
Edward %. Madden, 521 Weit Dan Buren Str, 
Nobert Stuart, 4850 Woodlaimn Une. 
Williom R. Kenney, 1450 Berry Str. 
John G. Sprn, 1101 foreft Ave. Evaniton. 
Sheiftopher Ne eegan, 78 ©. Morgan Str. 
John M. Murpbn, 0 Dregon Ave. 
Denen 5 Echroyer, 19 S. Central Une. 
Kohn F. Barrett, 33 N. Yathrop Straße, River 
Foreft. 
William I. Nujjell, 4624 Emerald Ube. 
Lohn D. Rantin, 379 S. Rodwell Str. 
Epnward Murray, 4761 Champlain Abe. 
George N. Senfricd, 5936 W. Superior Str. 
Robert EG. PVerrigo, 10 5. Central Ade., Auftin. 
Frank Galagber, Berwyn, ZU. 
George T. Niholfon, AMT —— Ave. 
Youis E. Auifiers, 1068 Weit 13. Str. 
Frant D. Tracy, 897 Walnut Er. 
Henry C’Hara, 338 S. May Str. 
Names 4. 6 Ibid, &M S. Kedyie Une. 
d. Wheeler Pierce, 408 Marr en ve. 
ra G. Weitfall, 335 Haftings Str. 
acob Wingert, 239 Laflin Str. 
Franf 3. Stonitid, 61 ©. 40. Str. 
George 5. Jaeger, 145 ©. Canal Str. 
Charles Farquhar, 182 Lexi ington Str. 
Thomas _G. Hostins, 295 R. 56. Abe. 
James 9. Mill, 16 S. 8. Str. 
Iilliam N. Gonner, 920 Nincennes Une. 
Lyman U. Martin, 1455 Berry Str. 
Harry ©. Selfridge, 117 Xate Ehore Drive. 
Charles E. Rover, 1205 N. Weltern Ape. 
James 9. Moore, 4433 Greenwood Abe. 
William &. Leonard, 1354 ° Lerington Ave. 
George Abel, 556 S. Canal Str. 
zehn H. Nolan, Ehicago Beah Hotel. 
obn Nuveen, 4026 Grand Boul. 
Henry Carſtens, 621 Alma Ave. 
Zarth E. Hithins, 2752 N. Glaremont Une, 
Eugene S. Kimball, Lalota Hotel. 
Entield M. Wineman, 6935 Parnell Une, 
Reuben Hufford, 1817 Gberiy Ave. 
Michael Welten, 3141 Union pe. 
John R. True, 1825 Wellington Str. 


Se 

Wm. 9. Meharry, aud al3 W. 5 
Wright betannt, ift in Nem York auf 
Wunſch der Chicagoer Behörden uns 
ter der Anklage verhaftet worden, Wm. 
Semlich $500 entwendet zu haben. 
Der Gefangene foll nad Hier gebracht 
werben. 
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Wreis jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gem 
der Sonntagpo 2 Gents 
Zehelech, im man bezahlt, in den Ber. 
Gtoaten, Portoftel..uessenesesnessennenene. 33 
Mir Senriagpoß...ueoenonsnnsronneesuuenne. 


, Entered at the Postoflice et Chicago, ZiL, as 
second Ci&ss matter. 


— 


Die Zuſtãndigkeit der Schieds⸗ 
gerichte. 


Auf die Straße ſollten die wirth— 
ſchaftlichen Kämpfe, namentlich in 
Großſtädten, ſchon deshalb nicht ver— 
legt werden, weil die Ausſtändigen 
allemal für die Ausſchreitungen der 
ſogenannten unbetheiligten Zuſchauer 
büßen müſſen. Jeder Auflauf lockt 
naturgemäß eine Menge Neugierige 
und Radauluſtige an, unter denen die 
halbwüchſigen Buben ſich beſonders 
hervorthun. Es kommt zu ſehr un— 
liebſamen Verkehrsſtörungen und zu 
Zuſammenſtößen mit der Polizei, die 
vielleicht gefährlicher ausſehen, als ſie 
ſind, die aber den Arbeitern angekreidet 
werden und ſie in ein ungünſtiges Licht 
ſetzen. Schließlich verlangt die „öffent— 
liche Meinung,“ daß den Straßen— 
kämpfen um jeden Preis ein Ende ge— 
macht, und die Ordnung nöthigenfalls 
mit Hilfe von Truppen wiederher— 
geſtellt werden ſolle. Die urſprüngliche 
Streitfrage, welche den Ausſtand ver— 
anlaßte, geräth vollſtändig in Ver— 
geſſenheit, oder wird wenigſtens als 
nebenſächlich betrachtet. Wie der neue 
Bürgermeiſter von Chicago, denkt jeder 
beſonnene Bürger: „Vor allen Dingen 
muß der öffentliche Friede geſichert, 
und jedes Blutvergießen vermieden 
werden.“ Wenn aber das ſchon die 
Hauptſache geworden iſt, ſo iſt, wie die 
Erfahrung lehrt, der Streik ſo gut wie 
verloren. 

Mayor Dunne hat ſich bereit erklärt, 
entweder ſelbſt als Schiedsrichter in 
dem „Sympathieſtreik“ der Fuhrleute 
zu walten, oder mit Zuſtimmung bei— 
der Parteien einen Schiedsrichter zu 
ernennen. Da aber die Fuhrleute 
ſelbſt keine Beſchwerden zu führen hat— 
ten, ſo wollen die Unternehmer dem 
Schiedsgerichte die Frage vorlegen, ob 
der Sympathieſtreik an und für ſich 
berechtigt war. Darauf wollen ſich 
wieder die Arbeiterführer nicht ein— 
laſſen, weil nach ihrer Behauptung der 
Sympathieſtreik ein „Grundgeſetz“ der 
Arbeiterverbände iſt, und letztere ihre 
„Prinzipien“ nicht in Frage ſtellen 
laſſen dürfen. Wenn ſie auf dieſem 
Standpunkte beharren, ſo gibt es 
offenbar überhaupt „nichs arbi⸗ 
triren.“ Die durch den Speeibamllit- 
leidenfchaft gezogenen Geihäftshäufer 
werden den Verband der Yubrleute für 
fontraftbrüchig erklären, neue Arbeiter 
anftellen und für diefe ven Schuß der 
Behörden verlangen, den ihnen ber 
Bürgermeifter Dunne ebenfo menig 
verfagen mwird, wie fein Borgänger. 
Aus den unbedeutenden Aufläufen 
wird ein Aufruhr entjtehen, der, wenn 
die Polizei fich als zu jchwach erweiſen 
follte, durch Staat3= oder vielleicht jo= 
gar Bundestruppen unterbrüdt wer— 
den wird. 

Mollen alfo die Fuhrleute nicht ihre 
Drganifation auf’3 Spiel feten, jo 
werden ſie ſich doch wohl dazu ent= 
ſchließen müſſen, von einem unparteii— 
ſchen Schiedsgerichte entſcheiden zu laſ— 
ſen, ob ſie trotz ihrer Kontrakte berech— 
tigt waren, einen Sympathieſtreik zu 
erklären. Mit der Behauptung, daß 
gewiſſe Satzungen unantaſtbar ſind, 
werden ſie ſchon deshalb nicht durch— 
dringen, weil ſie ſelbſt den Unterneh— 
mern nicht erlauben, einſeitig ſolche 
„Grundgeſetze“ zu verkünden. Bei— 
ſpielsweiſe behaupteten die Arbeitgeber 
früher allgemein und behaupten theil— 
weiſe noch heute, daß ſie „Unbetheilig— 
ten“ nicht zu geſtatten brauchen, ſich 
zwiſchen ſie und ihre Arbeiter zu drän— 
gen, d. h. mit anderen Worten, daß ſie 
höchſtens mit einem Verbande ihrer ei— 
genen Angeſtellten zu verhandeln brau— 
chen, aber nicht mit Fremden. Das 
wollen die Gewerkſchaften mit Recht 
nicht gelten laſſen, und die Schiedsge— 
richte ſowohl wie die ordentlichen Ge— 
richtshöfe haben ſich häufig auf ihre 
Seite geſtellt. Eben deswegen müſſen 
ſie aber auch zugeben, daß ihre eigenen 
„Grundſätze“ ebenfalls von Unparteii— 
ſchen auf ihre Stichhaltigkeit geprüft 
werden. Sonſt werden die Schiedsge— 
richte ebenſo wenig den wirthſchaftli— 
chen Frieden herſtellen können, wie der 
Völkerfriede durch Abmachungen ge— 
wahrt wird, in denen jede Nation ſich 
ausbedingt, daß ſie ſelbſt darüber zu 
entſcheiden haben muß, ob ihre „na— 
tionale Ehre“ gefährdet erſcheint. 

Auf geſetzlichem Wege wird ſich das 
Verhältniß zwiſchen Unternehmer und 
Arbeiter ſchwerlich regeln laſſen, und 
Kraftproben“ ſind gar zu oft für 
beide Theile verderblich. Es wird ſich 
alſo eine Art Gewohnheitsrecht her— 
ausbilden müſſen, das ſich aus einer 
fortlaufenden Reihe von Schiedsſprü— 
chen ergeben wird. Damit dieje frieb- 
liche Entwidlung vor ich gehen kann, 
mwerben jedoch die Unternehmer ſowohi 


wie die Arbeiter die Zuſtändigkeit der 


Schiedsgerichte ſo viel wie möglich er— 
weitern müſſen. Wenn beide von 
vornherein erklären, daß dieſer oder 
jener Punkt gar nicht erörtert werden 
darf, ſo wird das Schiedsgericht ſeinen 
weck ſelten erfüllen können. Jede 
rage über Recht und Unrecht fann ge= 
jehlichtet werben. Der Verband der 
ubrleute würde jich entfchieden dau- 


‚ernden Schaden zufügen, wenn er da= 


—* beitände, daß bie Berechtigung 


a act. gar nicht ange⸗ 


„Rahm“‘‘ und „UAusſchuß““. 


Zu den vielen mehr oder weniger 
uneigennützigen und weiſen Leuten, 
die ſich berufen glauben, dem Lande in 
der Bekämpfung der „Einwande— 
rungsgefahr“ beizuſtehen, hat ſich auch 
der Heilsarmee-General Booth Tucker 
geſellt; und er hat nicht nur einen 
Rath, ſondern will auch durch die That 
helfen. 

In einer geſtern in Cleveland gehal— 
tenen Rede führte er aus, die Ver. 
Staaten müßten ihre Einwanderungs— 
geſetze dahin abändern, daß ſie, ſtatt 
den Bodenſatz, den Rahm der Bevölke— 
rung Europas erhalten. Durch ihre 
Konſuln und andern Vertreter ſollten 
ſie die Einwanderungsluſtigen „drü— 
ben“ unterſuchen und feſtſtellen laſſen, 
ob oder nicht ſie ein wünſchenswerther 
Zuwuchs zur Bevölkerung ſein würden. 
„Auf dieſe Weiſe würden ſie,“ meint 
Herr Booth Tucker, „die freie Bauern— 
ſchaft, die geſunden kräftigenMenſchen 
bekommen und nicht den Ausſchuß, die 
hoffnungsloſen Taugenichtſe.“ Die 
Koloniſation ſollte zur Handlangerin 
der Einwanderung gemacht werden, 
und die Heilsarmee ſei bereit, der Re— 

gierung dazu die Hand zu bieten. Sie 
habe Erfahrung in dieſer Arbeit. Sie 
habe letztes Jahr an die Tauſend Per— 
ſonen von England nach Kanada ge— 
bracht und es werde nicht lange 
dauern, bis ſie Zehntauſende nicht nur 
nach Kanada, ſondern auch nach Neu— 
Seeland, Auſtralien, Indien undSüd— 
afrika bringen werde. Sie habe ihre 
Auswanderer nicht einfach in Quebec 
auf einem Haufen abgeladen, wie die 
Bundesregierung das in Ellis Island, 
New York, thue, ſondern ſie dorthin 
geſchickt, wo ſie gebraucht werden, nach 
einem Platz ſechs, nach einem andern 
acht, nach einem dritten ein Dutzend. 
je nachdem. Jede Perſon, die 
unter ihrer Leitung England verließ, 
habe bei der Abreiſe genau gewußt, wo 
ſie hingehen und wie viel Lohn ſie dort 
verdienen werde. In ähnlicher Weiſe 
ſollte die Einwanderung in die Ver. 
Staaten geregelt werden, dann würde 
ſie ſich nicht in großen Städten zuſam— 
mendrängen, ſondern auf's Land ver— 
theilt und ſo zum Segen werden, denn 
in der Landbevölkerung liege dieStärke 
der Nationen. Die Heilsarmee ſtelle 
der Regierung zu dieſem Zwecke ihre 
Dienſte zur Verfügung. 

Das Angebot des „Generals“ iſt je— 
denfalls ſehr gut gemeint, aber Onkel 
Sam wird es doch wohl höflich dan— 
kend ablehnen müſſen. Nicht nur, weil 
ſolche Heilsarmee -Einwanderung 
wahrſcheinlich mit unſerem ſchönen 
Kontraktarbeiter -Geſetz in Konflikt 
kommen würde; auch aus anderen 
Gründen. Aus Herrn Booth Tuckers 
Worten geht hervor, daß er ganz in 
dem engliſchen Wahn, was nicht eng— 
liſch iſt, iſt ſchlecht, und das ſchlechteſte 
Engliſche iſt immer noch viel beſſer als 
das beſte Nichtengliſche, verſtrickt iſt. 
In Plattdeutſchland ſagt man, „wat 
de Bur nich kennt, fret he nich.“ Wer 
eine andere Sprache hat, als das gött— 
liche Engliſche und etwa noch andere 
Sitten, als der „Angelſachſe“, iſt Hefe 
und Ausſchuß, und muß als minder— 
werthig fern gehalten werder 
dem Standpunkt ſcheint auch Herr 
Booth Tucker auszugehen. Wenn's 
nach ihm ginge, würde die ganze freie 
ſüd- und oſteuropäiſche Einwanderung 
als nicht wünſchenswerth unterbunden 
und dafür die Einwanderung der ar— 
men und ſiechen engliſchen Großſtadt— 
bevölkerung mit allen Mitteln geför— 
dert werden. Sie würde nicht in den 
Städten hocken bleiben, ſondern auf 
das Land gebracht werden und das 
wäre für ſie zweifellos gut, aber für 
unſer Land würde es weniger gut 
und die von der Heilsarmee kontrol— 
lirte Einwanderung überhaupt wenig 
portheilhaft fein. Dann würden wir 
den Ausfchuß, Die Hefe, befommen, 
während mir jet im großen Ganzen 
den Rahm von den euroäilchen Völ- 
fern abſchöpfen. 

Die große Maffe unferer heutigen 
Einwanderer jpredhen nicht enalifh 
und nicht einmal jehwedifch oder dä- 
nifch oder deutfch, fie find Staliener, 
Slaven, Ungarn u.f.w. und zumeijt 
blutarm, aber fie jtehen Doch auf eige- 
nen Füßen und fommen aus eigenem 
Entihluß und find unternehmung3- 
luftig, thatfräftig und ftrebfam und in 
der aroßen Maffe aefund und fräftig 
an Körper und Geift — das bemeifen 
fie, indem fie den Entjchluß zur Aus- 
mwanderung in das ferne, fremde Land 
faffen und unter Opfern und Schmie- 
rigfeiten durchführen. Gie mögen 
„mindermwerthigen" Völkern angeho- 
ren, aber fie gehören — um an Herrn 
Booth Tuders Bild fejtzuhalten 
„Rahm“ dieferBölfer und find für das 
Zand beffer als „angelfächlticher” oder 
anderen Volf3-Abjihaum. Die Haupt- 
fache ift aber die, die aus freiem Ent- 
Schluß und auf eigene Fauft und Ge- 
fahr fommende Einwanderung ift alle: 
mal beifer, als die unterftüßte und ge- 
leitete. 


Zurüd auf’8 Land. 


E3 wird gejagt, daß ein großerTheil 
der heutigen füd- und oiteuropäifchen 
Einwanderung in den großen Städten 
bängen bleibt. Man hält das für 


Hood s 


Garjaparilla erfreut fi des Aufes, 
das größte Heilmittel und Vorbeu— 
gungsmittel der Welt zu fein. Es iſt 
eine allgemein gute Medizin und hat 
eine unübertrefflihe Wirkung dur 
Reiniaung, Kräftigung und Bereiche 
tung de3 Blutes, von melcdhem Ge: 
fundheit und Kraft eine jeden Or- 
gang, Knochen und Gewebes abhängt. 
Nehmt nichts anderes ala Hood’3, bes 
fteht darauf, Hood’3 zu erhalten 


Und nur Hood's. 


Abendpoft,- Chicago, Fittwom, den 12; April 1905. 
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Ihäadlih und gefährlich und hat des— 
halb jchon verfchiedentlihde Vor— 
Ichläge gemacht, fie auf’3 Land, bejon- 
ders nach dem C''iven, der Arbeit3- 
fräfte nöthig hat, zu leiten. Der Ge- 
danfe hat Manches für fih und es 
fann durchaus nichts Tcheden, menn 
man den Verfuch macht. Aber allzupiel 
darf man fich nicht davon verfprechen, 
fonjt dürfte man leicht eine arge Ent- 
täufchung erleben; auch würde großer 
Erfolg vielleiht gar nicht gut fein. 

Der italienifche Einwanderer beifpmw. 
bringt blutwenig Geld mit, und Tennt 
dabei weder die Sprache, noch Sitten 
und Wrbeitsgebräuhe des Landes. 
Als vereinzelter Arbeiter auf füdlichen 
Farmen, wird er unter joldhen Um= 
jtänden jchmwerlich ausharren, oder Be- 
friedigung geben. Der Süden braucht 
allerdings Arbeiter, aber dort ijt e3 
nöthiger, al3 im Norden, daß der Ar— 
beiter gefchict fei und felbititändig ar- 
beiten fönne, denn der Südländer iſt, 
meil er jo lange auf farbige Arbeits— 
fräfte angewiejen war, wenig gejchidt, 
meibe Arbeiter anzulernen und anzu= 
jtellen. Der „grüne“ Italiener würde 
mahrjcheinlih nur da “als Zandarbei- 
ter ausharren und qut thun fünnen, 
mo er in größerer Zahl unter einem 
Landsmanne arbeiten könnte, alfo auf 
großen Plantagen oder in Kolonien, 
und da mürde die „Anähnelung“ oder 
Umerifanifirung doch wohl noch jehr 
viel langjamer vor fich gehen, als in 
den fogenannten „Ausländervierteln“ 
der aroßen Städte. 

Der Menfch ift ein fomifcher Gefelle. 
Er weiß ganz genau, daß Alles feinen 
med und jeder natürliche Bor: 
gang einer Abficht dient. Seine Ge— 
Ihichte lehrt ihn auch, dak Eingriffe 
feinerfeit3, die Darauf abzielen, den 
natürlichen Lauf der Dinge zu hem= 
men oder zu ändern, früher oder jpä- 
ter — oft jo fpät, daß man die Urfa= ! 
che ganz aus den Augen verlor und 
nicht mehr erfennt — jchlimme Folgen 
zeitigen. Dennoch ift er heute noch ge= 
rade jo qut wie vor taufend Jahren, 
oder no mehr als damals, aleich 
da mit dem Nufe und Verlangen, „das 
muß anders werden“, wenn ihm der 
Lauf der Dinge einmal nicht richtig 
ericheint, bezw. er die Urjachen und 
Abfichten nit begreifen fann; und 
obgleich er fonft gar nicht jo ift, mähnt 
er dann wohl, was natürliche Entmwid- 
lung ift, jei nur unerfreuliche Folge 
feiner Unachtfamfeit. So fcheint’3 
hinfichtlich der Einwanderung und ber 
Bevölferungsbemegung zu fein. ft 
e3 wirklich nur Zufall oder die Yyolge 
von £leinen Unterlaffungsfünden unf- 
rerfeits, daß die fremdipradjige und 
fremdartige Einwanderung fi die 
großen Städte als erjtes Ziel nimmt, 
oder ijt es nicht vielmehr nothmwendig, 
damit fie fich fehneller „aflimiliren“, 
Ichneller genug erwerben, fich auf ei=- 
gene Füße jtellen zu fönnen? Und 
nothwendig, um andere Bevölkerungs— 
elemente, die das amerikaniſche Leben 
und das Leben überhaupt ſchon beſſer 
verſtehen lernten und beſſer als ſie ge— 
eignet ſind, den Samen für die zu— 
künftige intelligente und kräftige Land— 
bevölkerung der Ver. Staaten zu bil— 
den, aus den ſtädtiſchen Bevölkerungen 
auszulöſen, ja hinauszudrängen —zu— 
rück auf's Land, von woher ſie oder doch 
ihr Stamm in die Stadt kam, um ſich 
hier in heißem Ringen nach Befriebi- 
gung ihrer Träume von Erfolg und 
Glüd eine höhere Intelligenz zu er— 
ringen und mit der eine richtigere 
Auffaſſung vom Werthe des „Glücks“, 
eine beſſere Würdigung des freien 
Landlebens, und Liebe dazu und Ver— 
ſtändniß für ſeine neuzeitlichen Erfor⸗ 
derniſſe und Möglichkeiten zu errin— 
gen. 

Der Süden — das „Land“ über— 
haupt — braucht Arbeiter? ja aber es 
hat vor allen Dingen intelligente und 
freie „Arbeit“ nöthig, das heißt Leute, 
die den Werth und die Würde der 
Farmarbeit und des Farmerſtandes 
begreifen lernten und mit den nöthi— 
gen Mitteln ſich gleich odder doch in 
Bälde unabhängig zu machen. Es— 
braucht Leute, die in dieſer Erkenntniß 
und aus Liebe zum Lande hingehen — 
nicht Leute, die ſich dorthin ſchicken laſ— 
ſen, weil ſie „nichts beſſeres“ finden 
können. 

Es iſt ſehr gut möglich, ſehr 
wahrſcheinlich, daß die in den letzten 
Jahren ſo ſtarke italieniſche Einwande— 
rung einmal tauſende kleine ſüdliche 
Farmen beſiedeln wird, aber das wird 
wohl erſt ſpäter geſchehen, wenn ſie ſich 
in den Städten die wirthſchaftliche Fä— 
higkeit und die Luſt dazu erwarb. Un— 
terdeſſen thun's andere. Es iſt keine 
gewaltige Bewegung, aber eine ſtetige 
und ſichere — die Bewegung aus der 
Stadt hinaus auf's Land. Es ſind 
nicht Friſcheingewanderte, die jetzt im 
Süden und ſonſtwo kleine Farmen ſu— 
chen, wo intelligente Arbeit guten Lohn 
und der Arbeiter Geſundheit findet, 
ſondern Alteingebürgerte oder Einge— 
borene, die vom Großſtadtleben und 
ſeinem „Schein“ genug haben. 
ſeinem „Schein“ genug haben. Es iſt 
noch ein dünner Strom, aber er wird 
vorausſichtlich wachſen, bis er dem an— 
dern Strom — vom Lande in die 
Stadt — die Wage halten wird. 

Die Stadt ijt das TFegefeuer, das 
für das Lanbdleben läutert und reif 
madt. — 


ja 


— — 


Der Fall Oli Nifou, 


Kleine Urſachen, große Wirkungen. 
Ein amerikaniſcher Soldat, ein „ganz 
gemeiner“, brachte bei der Heimkehr 
aus den Philippinen etliche Diamant: 
ringe mit, weigerte fich bier Zoll dar- 
auf zu zahlen, und rollte damit bie 
ganze Frage der Verfaffungsmäßigteit 
amerifanifcher Kolonialregierung auf, 
über die dann die größten Rechtägelehr- 
ten und die höchiten Richter des Landes 
fih die geehrten Köpfe zerbradien 
und bide Bände mit bochgelehrten, 
— phrtoTopbif- juriftifhen Ab: 
bandlungen füllten, biß zulegt fünf 
Richter des YBundesobergericht3 etmas 

t Rechtens erklärten, was zur 

‚bon bier. 


ben Gerichtshofes ala durchaus unver- 
nünftig und unrecht hingeftellt wurde. 
Seht ift dDrunten in Panama innerhalb 
der „Kanalzone“ ein Chinefe gefaßt 
und in Haft gejegt worden, meil er 
Rotterielofe in. Befit hatte, und bar- 
aus droht fich ein ähnlicher, langiwie- 
tiger und bedeutungspoller Rechtshan- 
del zu entjpinnen, der laut bemelbeter 
Unfiht des Bundes-Juſtizdeparte— 
ments an Wichtigkeit und Knifflichkeit 
hinter den berühmten Philippinen 
und Bortorifo-Prozeffen nicht zurüd- 
ftehen wird. An und für fich ift’3 eine 
Zumperei, um die fich’3 handelt. Ob 
Di Nifou (fo heißt der Zopfträger) 
wegen „Gämbelns“ oder wegen des 
Handelns mit Xotterielofen etlicheTage 
Urbeitshaus verdient, ift eine Frage, 
die unter anderen lmjtänden der 
nächjitbeite Polizeirichter im Handum- 
drehen erledigen mürde, ohne daß 
fonftwo ein Hahn darnad) frähte. Wie 
die Sachen liegen, ift in diefem Poli- 
zeigericht3- „case“ die große Verfaſ— 
fungöfrage enthalten, wie mweit fich bie 
gefeßgebende Gewalt des Präfidenten 
über das panamanifche Kanalgebiet er- 
jtredt, und ob eine Gefeßgebung all- 
gemeiner Natur von den dortigen Ver- 
tretern der amerikanischen Regierung3- 
gemalt ausgeübt imerden darf oder 
nicht. Von der endagiltigen Entjchei- 
dung der Frage hängt nicht blos des 
armen DI Nifou Freiheit und Glüd- 
feligfeit ab, es hängt daran der ganze 
rechtliche „Status“, die Freiheit oder 
Unfreiheit des Gefchäftäbetriebes in- 
nerhalb des SKKanalgebietes, die ge- 
Tchäftliche Freiheit und die perfönliche 
Freiheit, und — nicht zu vergejfen — 
die Gelegenheit riefiger Spefulationen 
und Ausbeutungen. Kann das 2ot- 


teriefpiel auf dem Kanalgebiet nicht, 


unterdrüct werden, troßdem e3 dem 
amerifanifchen Gefetz widerſpricht, ſo 
kann klärlich noch hunderterlei Ande— 
res, hundertfach Größeres und Wich— 
tigeres gethan werden, den amerikani— 
ſchen Geſetzen und der amerikaniſchen 
Regierung zum Trotz. Es unterliegt 
daher keinem Zweifel, daß der Fall 
Oli Nifou dereinſt in der amerikani— 
ſchen Rechtsgeſchichte einen ebenbürti— 
gen Platz einnehmen wird neben dem 
Fall der 14 Diamantringe, den porto— 
rikaniſchen Downes und De Lima— 
Fällen und ähnlichen Staatsprozeſſen. 
* * * 

Sn den Philippinen- und Portorifo- 
Prozeifen hat das Bundesobergericht 
entichieden (immer mit 5 Stimmen ge= 
gen 4), daß „die Verfaffung der Flagge 
nicht folgt“. Neuerworbene Gebiete 
fommen darnac) unter die Berfaf- 
fung nicht allein dadurd), daß fie von 
den Ver. Staaten erobert oder fonft 
erworben find, auch nicht durch einen 
Einverleibungsvertag allein, fondern 
fommen darunter nur dadurch, daß die 
Berfaffung durh ausdrüdliche Ver- 
ordnung des Kongreffes über diefe 
neuen Gebiete ausgedehnt wird. So 
lange dies nicht gefchehen it, gilt die 
Verfaffung dort nicht und e3 fann der 
Konarek mit folchem Gebiet thun ma3 
er will, ohne Rüdficht auf die Verfaf- 
fung. &3 fann alfo der Kongreß jol- 
chem Gebiete irgendwelche ihm belie- 
bige Regierung geben, und fann folche 
Regierung durch irgend melche, ihm 
beliebige Werkzeuge ausüben Tlafien; 
durch den PBräfidenten 3. B. oder dur 
Beamte, die vom Präfidenten anzu= 
ftellen find und die fi zu richten 
haben nach den Befehlen des Präfiden- 
ten. 

Das würde auch den PBanamafall 
deden, menn jenes Gebiet auch den 
Der. Staaten förmlich einverleibt 
wäre. Das tft e8 aber nit. Es ift 
den Ver. Staaten überlaffen worden, 
um den Kanal dort zu bauen. Ueber: 
laffen mit allen Rechten und Gemal- 
ten der Souperänität, aber doch nur 
überlajjen für einen beftimmten Zmed, 
nicht abgetreten. Die Ber. Staaten 
haben die „Kontrole“ über das frag- 
fihe Gebiet erworben, nicht da3 Ge: 
biet jelbft. Und nun tft es die Trage, 
die durch den Fall Oli Nifou aufge- 
tworfen wird, ob die erlangte „KRon- 
trole” befchränft ift dur den Zweck 
der Kontrole, oder, ob fie nicht fo be- 
Ichräntt ift. Di Nifour behauptet (d. 
h. die hinter ihm jtehende Lotteriege- 
felihaft behauptet e8 Durch ihre 
Rechtsvertreter), daß die Gefellichaft 
Rechte befigt in dem Kanalgebiet, die 
ihr von der folombifchen Regierung 
übertragen und auch von deren Nad}- 
folgerin, der panamanifchen Regierung, 
anerfannt worden find. Diefe Rechte, 
heit e3 weiter, feien durch die Ueber- 
tragung des Gebiet? an die Ber. 
Staaten nicht hinfällig geworden. Um 
den Kanal zu bauen und zu betreiben, 
fei e3 nicht nothiwendig, das Lotterie- 
Tpiel zu verbieten. Ergo habe die Re- 
gierung der Ver. Staaten zu folchem 
Verbot au fein Recht und die Ver- 
baftung des Oli Nifou fer eine recht3- 
mwidrige Freiheitsberaubung, eine Ver— 
legung von nicht meniger al3 drei 
Süten der Verfaſſung der Ver. 
Staaten. 

Vielleicht find alle diefe Einwände 
unftichhaltig. Aber es läßt fich doch 
auch viel dafür jagen, und da die Lot- 
teriegefellichaft Geld genug Hat zur 
Verfechtung ihrer Sache, auch noch an— 
dere michtige Gejchäftsintereffen ich 
im aleichen Boot mit ihr befinden, fo 
fteht auf alle Falle ein infereffanter 
Prozek in Ausficht, an dem die jurifti- 
fhen SHaarfpalter und Silbenſtecher 
ihre Freude haben fönnen. 


— lebertrumpft.— Junger Dichter 
(prahlend): Ja, meineserren, für mein 
legte Drama habe ich pro Linie zivei- 
hundert Mar befommen!— Herr: D, 
das ift gar nichts, ich habe für eine gi- 
nie eine Million befommen.— Dichter: 
Sa, mas find Sie denn da? — Herr: 
Eifenbahningenieur. 


nn 
Delreidy aber geldarm. 


Warum U. Grant Page angeblich Fein 
Geld zahlen Pann. 


U. Grant Page war recht elegant 
heute von Richter 
Garh vernommen wurde. Der junge 
Mann ift Sekretär ver Model Dil 
Mfg. Co. im Security-Gebäude, einer 
angeblih mit $100,000 Attienfapital 
arbeitenden Gejellihaf. Am 17. 
März 1904 hatte Eva Page die Schei- 
dung bon dem Manne erwirkt, diefer 
aber die ihm auferlegten Nährgelder, 
55 die Woche, Teit vierzehn Wochen 
nicht bezahlt. Montag tete ihn Rich- 
ter Kavanagh daher megen Gericht3- 
mißachtung in's Kountygefängniß, 
und heute verſuchte Page mittels Ha— 
beas Corpus-Verfahrens durch Richter 
Gary die Freiheit wieder zu erlangen. 
Er behauptete, er habe von jener Ge— 
Telichaft jeit drei Monaten meber 
Gehalt noch) Kommission bezogen und 
daher eine andere Stellung gejucht, 
alfein vergebens. Außerdem fei er die 
einzige Stüße feiner Eltern, die 189 
Racine Ave. mohnen und 70 und 62 
%ahre alt find. Sein Vater betätigte 
da3 unter Eid. Der Grei3 bezieht nur 
$12 den Monat PBenfion, im Uebrigen 
ift er auf den Sohn angemwiefen. Der 
Richter maß den Angaben des jungen 
Page wenig Glauben bei und verfchob 
feine Entjcheidung bi3 morgen. In— 
zwiſchen will er feititellen, ob Page 
Aktien in der Delgefellfchaft befigt, Die 
er vielleicht an feine Frau übertragen 
fönnte, 


Eokalbericht. 
gekleidet, als er 


— — 


Hoch ziert ſich. 


Er glaubt, daß die Richter Barnes und Culey 
ein Vorurtheil gegen ihn haben. 


Als heute vor Richter Tuley in die 
Verhandlung des Hoch-Prozeſſes ein— 
getreten werden ſollte, unterbreitete der 
Vertheidiger Iſadore Plotke dem Rich— 
ter eine von Charles Schutt, 199 Su— 
perior Str, und Henry Henderſon, 
Hermitage Ave. und 59. Str., unter: 
breitete Petition des Inhalts, daß der 
Angeklagte die Ueberzeugung habe, daß 
ſowohl Richter Barnes wie Richter Tu— 
ley ein Vorurtheil gegen ihn hätten, 
weswegen ſie um die Verlegung ſeines 
Prozeſſes vor einen anderenRichter bä— 
ten. Da die Staatsanwaltſchaft nun 
darauf drang, daß der Prozeß baldigſt 
zur Verhandlung gelange, ſo gewährte 
Richter Tuley die Verlegung vor Rich— 
ter Kerſten, vor dem der Prozeß am 
nächſten Mittwoch eröffnet werden ſoll. 


* Du kannſt ohne Zeitverluſt und 
mit geringen Unkoſten von Dr. Puſheck 
geheilt werden. Operation iſt keine nö— 
thig. Wenn dein Blut und deine Ner— 
ven wieder in Ordnung gebracht ſind, 
werden die anderen Störungen bald 
verſchwinden. Alle chroniſchen Erkran— 
kungen ſind eine Folge von unreinem 
Blut, verbunden mit Nervenſtsrung. 
Dr. Puſheck reinigt das Blut und be— 
ruhigt die Nerven, beſeitigt Schwäche 
und allgemeine Erſchlaffung, heilt 
Rheumatismus, Hautausſchlag und 

Verdauungsbeſchwerden. Dr. ©. 
| Pufbel, 192 Wafhington Straße. 


—+0.0  ——— 


Kurz und Neu, 


* Ginem SHerzleiden erlag gejtern 
Abend in feiner Wohnung, 225 Midji- 
gan Xpe., George Clark Walter, frü- 
ber ein hervorragendes Mitglied der 
Produftenbörfe. Der Berftorbene ließ 
fih jhon im Jahre 1849 in Chicago 
nieder und eröffnete mit feinem Bruder 
einen Holzhandel. Er erwarb im 
Zaufe der Kahre ein großes Vermd- 
gen. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden, Pelannten und Berwandten 
die traurige Nachricht, dab unfere liebe Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Schweiter 

Magdalena Dtie, ach. Triwes, 

nah langem ichtweren Leiden am Dienitag, den 
11. Mpril, Selig im Herrn entichlafen „tt im 
Alter don 69 Rabren und 7 Monaten. Die Bes 
erdinmma findet jtatt am Sreitaa, den 14. April, 
Nachmittags 1 Uhr. dom XIrauerbaufe, 479 %. 
Kincoln Str. nah Waldheim. Um jtille Theilnah> 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Roja Poltrod, Tochter. 

Albert Roltrod Schwiegerſohn. 

Lillian und Edwin, Enkel. 

Dorothea Tewes, Schweſter. 


ade, ihr Freunde. aute Nacht, 
Der ſchwere Kampf iſt nun voöllbracht. 
Zabt Dank für alle Liebesgaben, 
Die ihr mir ſtets erwieſen habet. 
Gott helf' auch Euch durch Kreuz und Leid 
Und ſchenle Allen die Seligleit. mdo 


Todes-Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Wilhelm Witt 
geitern Abend _ um 10 Uhr fanft im Herrn ent» 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Donneritag, um 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 172 
Neit 22. Place, nah Concordia. Um itilleTheil- 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Witt, Gattin. 
Robert, Wilhelm, Louis Witt und Garl 
Friwert, Söhne. 
— und Minna Hieden, 
Töchter. 


Eode;- Anzeige 


Beethoven Deuticher Frauen-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern des obigen 
Vereins die traurige Nadhricht, dab Schweiter 
Magdalena Otte 
Die Beerdigung findet am fFrei- 
taq, den 14. April 1905, Nahmittags 1 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 479 N. Lincoln Ctr., aus 
nah Waldbeim itatt. Die Beamten berfammeln 
ſich punft 12 Ubr in der Bereinsballe, um der 
veritorbenen Schweiter die legte Ehre zu ermeis 
fen. Um jtilles Beileid bitten: 

Gatharine Schofnedht, Präfidentin. 
Lifette Zange, Seltetärin. 


geſtorben ift. 


Tpde8- Anzeige. 
Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
die traurige Nachricht, dab unfer lieder Sohn 


und Bruder 
William Grünberg 


im Alter von 21 Jahren und 8 Monaten plößs 
li geitorben ilt. Das Begräbniß findet ftatt 
am Freitag, den 14. April, Nahm bu bom 
Trauerbaufe, 1764 N. Irbing Ade., nad dem 
Montroje Friedbof. Um jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Ado an Grünberg und Paulina Grünberg, 
Margarethe und Walter, Geichwiiter. 
dmbo 


Todes- Anzeige 


Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
—J — Nachricht, daß unſer lieber Sohn 


Edward Becher 
im Alter —F Je abren nad en zn 


—— rn DE 


L,rauer! 


»50de8-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfer geliebter Gatte, 
Bater, Sohn und Bruder 

Albert Rhode 


am 12. April, Morgens um 4 Uhr, im 
, Alter von 51 Jahren, 6 Monaten und 
3 Ta en jelig Im Herrn entichlafen it. 

Die: eerdiqunr findet itatt am Freitag, 
den 14. April, Nahmittags 2 Uhr, dom 
Srauerbaufe, 268 Bilfell Str.. nad 
Munder’3 Friedhof. Um ftille Iheilnad- 
me bitten die trauernden Hinterbliebes 
nen: 

Sophie Rhode, Gattin. 

Walter, Charles, er, Robert und 

Hilmer, Söhne. 

Otto ımd Nudolph, Prüder. 

Amelin Ahode, Mutter, 
mdo nebit Verwandten. 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riht dab mein lieber Gatte und unjer lieber 
Vater 

Friedrich Roſſow 
am 11. 12 Uhr Mittags, nach langem, 
ſchweren Leiden jelig entichlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 13. April, 
1 Uhr Nachmittag, vom Trauerbaufe, 633 Weit 
21. Straße, nah dem Concordia-sriedhof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die frauernden Hinters 
bliebenen: 
Nicde Rotfow, Gattin. 
Minnie, Albert, Charles, Louifa, Emma, 
Hattie, Lillie und Eddy, Kinder, 
Theodor Jacobſon, H. D. Varlie, E. 
Schwartz, Schwiegerſöhne. 
Annie Lauz, Minnie Schrader, Schwie— 
gertöchter. 


April, 


Tode8-Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab 
Minnie Flidenichild 
nach langem Stranfenlager am Dienſtag Morgen 
um 3 Uhr im Alter von 37 Jahren fanft _ent- 
Ichlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am Frei- 
tag, den 14. April, Nachmittags um 1 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 857 N. Rodwell Str., nah Mald- 
beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauern= 
den Hinterbliebenen: 
Sris Berlin, Vater. 
Muguft ind Eliie Wohlers, Schwieger: 
eltern, nebft Geſchwiſtern, Schwager 
und jonftigen Anderwandten. 


Todes- Anzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige Nache 
richt, dab unfer innigit geliebter Gatte um 


Bater 
Mathias B. Ludes 

im Alter bon 37 Nabren felig im Herrn entfchla= 
fen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Donner: 
ſtag Morgen um 9:30 Uhr bom Trauerbauie, 
183 Larrabee Str., nad der St. Joſephs-Kirche 
und von da nach dem St. Bonifacius- Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 

Catherine Ludes, geb. Mullen, Gattin. 

Marie und Helen, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innigſt geliebtes Söhnchen 

Clarence 

nach vielen Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Freitag, den 14. April, um 1 
Uhr Nahmittags, dom Trauerhaufe, 1371 _N%. 
Central Rark "denne, nah Walddeim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Ih und Bertha Rilarsti, Eltern. 


m Troft und John Pilarsti, 
Großpäter. 


Tode3- Anzeige, 

Allen Verwandten und Belannten hiermit zur 

Nachricht, da 
Adam Feder, 

Gatte von Barbara Fecher, geb. Schlottweiler, 
am 22. Februar geſtorben iſt und am Donner— 
ſtag, den 13. April, nah der Familiengruft auf 
dem Ct. Marien sriedhof überbeerdigt wird. — 
Der Zug verläßt die Poll und Dearborn Etr.- 
Station um 11:30 Uhr. 


Tode8- Anzeige. 
Gegenfeitiger Unterftüßungsverein von Chicago. 
Lie — werden hierdurch benachrich— 


— 
Albert Rhode 
von der 1. Seftion geſtorben iſt. Die Beerdigun 
finoet am Freitag, den 14. April, Nachmittags 
Ubr, von 268 Biflel Str, nah WWunders 


1 
Briedhof ftatt. * 
Joſeph Sieben, Selretär. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nadh- 
riet, dak umnjer lieber Sohn 

Herbert Derborn 

im zarten Alter von 6 Monaten und 6 Tagen 
geitorben ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Sreitaa, um 11 Ubr, vom Zrauerhaufe, 4835 
Suftine Straße, nah Concordia. 

Wilhelm Derborn, Sophia Derborn, 

Eltern. 


— 


Gcitorben: Raftor 3. 9. Werfelmann, sn 
ben am 10, April 1905, im Alter von 77 Jab- 
ren und 9 Monaten. Zeihenbegänaniß am 3= 
neritar Nachmittags 1:30 Ubr, dom Xrauer- 
Jaufe, 76 MeLean Mpenue, nach der evang.-lutb. 
Shriftus-Kirhe, Ede MeLean Ave. und Hums 
boldt Str., Beifegung auf dem St. Lukas-Got⸗ 


tesader. — Bitte, feine Blumen! 


— — — 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die uns bei 
dem Tode und Begräbnifſe unſeres lieben Gat— 


ten und Onfel3 
Julius Beilke 


ihre Theilnahme bewieſen, ſowie für die zabl- 
reihen Blumenfpenden, dem Herrit Paſtor Lam— 
bredt für die troftreihen Worte, fowie der Has 
—— Liedertafel für ihren Geſang im Hauſe 
und dem North Chicago Wirthsverein für ſeine 
Begleitung zum Grabe ſagen wir unſeren herz— 


lihen Danl. 5 j 
Anna Beilke, Wittwe. 
Lillie und Willie Beilte. 


Dankſagung. 


Zum Begräbniſſe meines geliebten Mannes 
und unſeres lieben Baters 
Frank Wilke 
ſprechen wir hiermit allen Freunden und lieben 
Bekannten unſeren herzlichſten Dank aus 
Iheilnabme und lebreiche 
menſpenden; insbeſondere aber Herrn 
ſtor Rahn für feine troftreihen Worte 
in der Kirde wie aud am Grabe. Herz: 
liden Dant aub dem „St. Nicholas Chor“, 
dem Teutonia-Mannerchor und der deutichen 
Goethe-Loge der Knights of Phtdias, und Herrn 
Ctubbe diefer Loge für die quten Worte am 
Grabe. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Wilte, Witte, 
und Samilie. 


bewiefene 


Zur@Grinnerung 
an unieren geliebten Sohn und Bruder 
Auguſt Bock, 


der heute vor einem Jahre, am 12. 
geſtorben iſt. 


Schon iſt's ein Jahr, daß dı du bon uns geichieden. 

Heute it der Tag, an dem der Herr dich rief. 

Sr rubeft fanft und ungeftört in Frieden, 

Doch wir empfinden heut’ den — — 
no ef. 

Unſerer aller Thränen folgen dir nach, 

Doch vergebens, ſie rufen denſSchläfer nicht wach. 


Gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen: 
Mutter und Geſchwiſter. 


April 1904, 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Vater 
Sohn W. Bohn, 


welcher heute vor einem Jahre, am 12. April 
1904, geftorben  ift. 


Wir miffen Di in unferer Mitte, 

Dein Blak in unferem Kreis ift leer. 
Berdunfelt unjere Lebensfreude, 

Dein jonnig Antlig ift nicht mehr. 

Die treue Yand, fie ift erlaltet, 

Dein forgend’ Herz, e3 jhlägt nicht mehr, 
Du febhlit uns, Vater, ftet3 und immer. 


Die trauernden s—— 


Mrs. M. Bohn, Gattin,. 


nebit Familie. 


Für die Konfirmation und Ditern: Evangeli- 
je und Lutheriiche — Bibeln und 
Fa Vergikmeinniht. Konfirmationd- m. 

Sftergrußlarten. Oftergrud-Poitlarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Randolyh Str. 


Waldheim. 
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BrandsHall 
Mufit:Bapillon. 


162 N. Glart Str. Ges. Lauterbach, Eigenth. 
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COLISEUM 


Heute Nahmittag 2:15, Abend3 8:15. 


Bivei Toritelungen tügalid, um 2:15 Nadm. m. 
8:15 Abends, Bid zum 23. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte Boritelliung der Welt! 
Tas pradtvolle CScheuitüd „Ihe Field of the 
Elothb of Gold.“ Großes 6- facher Zirlus. nie 
Booiog. rg — Reierbirte Eibe _50c, 7 
und $t. Logeniige $1.50. Gallerie, 25. Site zum 
vertauf bei Lyon & Healy's und im Eolifeum. 
apı15,*&£ 


Gafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Sir. 
Seden Abend von 6 bi3 1 Uhr und Sonntag 


Ronzert! 
Fofef Bunzit und jeine Original Yngarijche 


Zigeuner-Kapelle. 


12ap—Smi,£ 


THE RIENZI, 


Ede Dizerjey, Clar? und Evanfton Ave. 


MB KONZE — 
Jeden Abend und Senntag Rachmiltagl 
momife* EMIL GASCH. 


Denutiche Farmländereien 


Freifahrt für Landkäufer. 
Schreibt oder ſprecht vor für die 


Thatſachen 
über die weitberühmten Weizen-Ländereien im 
Red River Thal. Das Land des Sonnenſcheins 
und der Geſundheit des Weizens und Wohl—⸗ 
ſtandes. Ernten ſicher. Erträgniß groß. Preiſe 
gut. Kein Hagel, kein Froſt, keine Dürre, keine 
Wirbelſtürme, keine Inſelten zu belämpfen. Der 
reichſte, tiefſte, ſchwärzeſte Boden des Konti— 
nents. In der Nähe von Getreide-Speichern, 
nirchen. Schulen und hilfreichen Nachbarn. 
Nahe Winepeg, das Chicago don Canada. 
Julius de Schmidt, General-Emigrations-Agent, 
311 Tacoma Building, Ecke Madiſon und La 
Saue Str., Chicago. dimidofrſaſon 


Bisconfin und Minnefota. 
FSretieFahrt für Landläufer. Freies Haus 
bei 80 Ader. Anzablung $2 bi $5 per 9 
aute, Ader: Auskunft: 
Knoblauch Zimmer 207, 115 
Dearborn Etr., 15msz,mifafon* 


THEODORE STENSLAND, 


Rechtsanwalt 


Milwaukee Ave, State Bank, 


Iann täglich don 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
(Diontag3 bis 8 Uhr Abends) Tonjultirt wer» 
den über allgemeine Rechtsfahhen und befonders 
über die Regelung von Schadenerjagfälfen, Nad)e 
Inajienichaiten und Grundeigenthumsgeichäite. 


Office in der Bank. 


Ei: Milwantee Avenne und Carpenter Etr. 
24ma,im 


und Holzland. 
Farm Land Co,, 
Ehicego, SU. 


Konfirmations- 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Preiſen, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Wajhingten Str. 
6ap,im? 


Dr. LANGE’S 
unvergleihlihe, 
Haarfarbe 


Schwarz, Braun, Blond. 
Nicht ihädlich. Sendet 25r 
für Probe mit bübfhem 
Aluminium:KNamm. 


Dr. Lange Laboratory 


son. lee } Station D, Chicago, 


Nur bHeited Malz und deutihe Hopfen! 


‚ Reinfles Kraft— Bier 


Export, 24 Flafchen, abgeliefert 
alt Tonic, 24 Ylafchen, abgeliefert.. 
Man beitelle mitteljt einer Roftkarte. 


: COLUMBUS BREWING CO. 


' Zeil. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
17ma,im% 


—— —ñi * 
Vermeſſungen J 


bon Bauplägen und Farmen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., bejorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
um san mes Surveyor. 


4 Re 
l6uz,im,2 


Telephone North 1325. Gtablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet KRontraklor. 


eined Galijornia Rothhol; und Waihington 
— rothes gem, von jriihem Holz geichnitten 
und mit Iupfernen Nägeln gelegt. 
Allerbeite Arbeit. 


80 HUNDSON AVE. 
oranicläge auf Berlangen. 


Warnn an Aflima leiden, 


wenn eine nachhaltige Heilung zu 
haben iftt 


ABTENA 


heilt Aſthma. Bronditis und jeden Zron 
chiakhuſten ——— 


Zu verlaufen bei allen Apothekern. en In ⸗ 
formation a. freiem Aftıma-Buc kam er ‘die 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Dept. U, 511 Medinah Bldg., Chicago. 


CHIC<G6O 
im3,35m,3 


Nur jür Damen, 


Dr. NR. G. Raynısndd monatlicher Regulater 
bet hunderte beforgte zum glüdlih gemadt. Reis 
Hmerzen, Feine Gefahr, keine Wbhaltung vom 
der Arbeit. Linderung in drei bi3 fünf Tagem. 
Sct nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Zu baben nur in der Dffice oder per 
re Raymond Remedy 
o, 4 Of Adams Str, Zimmer 2, jmeiter 
— Gegenüber der daic. Stunden von — 
onntags ĩ0o 12 Born, Wmj.U 


N. WATRY &CO., 
9 = Randolph Str, 

—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer e Spestalität, 


KAodaRs, Eameras und photogr. Material, 
Ken any Zrundeigenlfum 
Erfte Hppotbeien zum Bertauf, | 


In Chicago jeit 1856. 
a a 
Kozminski & Yondorf, 
feiben auf 
Bee Bedingun * —— 
Ham ut 
EMIL H. SC 
Geld „a“ 


73 Dearborn Str. 
geld 
Pau-Anleiben uniere 
INTZ 





Um mehr Kraft aus der. 


Nahrung 


iele Leute verhungern mit vol—⸗ 
lem Magen. 

Ihr wißt, es iſt nicht wie viel 

wir eſſen, ſondern wie viel wir 


D elle 


verdauen, das uns ftark, Hug und er» 


"folgrei macht. 

Wenn die Gedärme mit umberdauter 
Nahrung gefüllt find, befinden wir uns 
bedeutend fchlechter, alS wenn wir halb 
berhungert würen wegen Mangel an 
Nahrung. 

Denn Nahrung, die zu lange in den 


Gedärmen bleibt, verfault da, gerade ſo, 
als wenn ſie zu lange in der Luft liegt. 

Nun, wenn Nahrung in den Gedärmen 
wegen zu langen Aufentbalt3 Dort bers 


fault, was pajjirt? 


x“ * * 


Die Millionen von kleinen Saugpum— 
ven an den Gedärmen und Eingeweiden 
ziehen dann Gift aus der faulenden 
Nahrung anſtält Nahrlkraft, für was ſie 
geſchaffen ſind. 


Dies Gift geht in's Blut und mit der 
Zeit über den ganzen Körper, außer die 
Urſache der Verſtopſung wird ſchnell be— 
feitiat. 

Die Urfade don Berftopfung find 
ihwadhe over träge Gedärmemusteln. 

Nenn Eure Eingeweidenusteln ichlaff 
werden, brauchen fie Vervegimg zu ihrer 
Ctärfung, Feine Apfügemtttel, fie zu 
ſchwächen. 


“ * ” 


E3 gidt nur eine Het bon Tinitlier 
Bewegung für die Eingeweidemusteln. 

Die beiit „Lascaret3* und Toitet 10 
Gent3 die Schadtel. 


Gascarei3 wirfen wie Bewegung auf 
die Musteln der Eingeweide und jtärfen 
fie jedesmal, wenn fie diefe Musteln 
steinaen zu arbeiten, 


Le ftärler diefe Musfeln die Nahrung 
fortichaffen, deito ftärfer wirlt die Nei- 
bung der Nahrung auf den Zuflub der 


Verdauungsſfäfte. 


Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


Wettende. — Die berühmte Theaterfigur 
Don Juan, Held einer ſpaniſchen Sage, iſt min 
deſtens von einem Dutzend Autoren dramatiſch 
und anderweitig verarbeitet worden, zuerſt von 
dem Mönch Gabriel Tellez, der unter dem Na 
men Triſo de Molino ſchrieb, dann von An— 
tonio di Zamora, Cicognini, Giliberto, Dori— 
mond, de Billiers, Moliere, Corneille, Dumes— 
nil, Goldoni, Shadwell, Le Tellier, Byron, 
Grabbe, Lenau, A. Dumas und Zorilla. Den 
Text von Mozarts Oper „Bon Juan“ hat Da— 
ponte aeliefert. 

S. 3.—Luxemburg iſt ſeit dem 
ein unabhängiges und neutrales 
thum. 

G. B.—Sie können den Haftbefehl unter Dar— 
legung des Sachverhaltes vom Polizeirichter er— 
wirken, der ja auch zugleich Friedensrichter iſt. 

A. B.—Auf die Empfehlung von ärztlichen 
und anderen Epeszialiiten fan fich Die “Brief: 
Taiten-Redaftion aus nabeliegenden 
nicht einlaffen. 

W. 3. — Anfragen 


Nabre 1867 


Großherzog— 


ſich auf das Kar— 
Brieflaſten grund— 


—83 welche 
tenſpiel beziehen, werden im 
ſätzlich nicht beantwortet. 
Die Geſchäftsſtelle der NewYort Plate 
Glaß Inſurance Co. befindet ſich im Gebäude 
159 LaSalle Str., Zimmer 432. 

50. Straße. — Falls Zie für den Hund 
noch feine Lizens erwirkt hatten, müſſen Zie 
dieſe nachträglich löſen. Haben Sie eine ſolche, 
ſo müſſen Sie die Strafe entrichten, die 
Dollars beträgt, abzüglich von den nach den 
einzelnen Tagen berechneten Gebühren für die 
Verpflegung des Hundes. Nur werthvolle Hun— 
de werden längere Zeit im Pfandſtall behalten, 
die andern, namentlich wenn der Staäll über: 
füllt iſt, ſchon nach einigen Tagen getödtet. Der 
Hundepfanditall befindet ſich neben der Bride— 
well, 26. Str. und S. California Ave. 

Frl Barrie F.Es wird Ihnen wohl 
kaum gelingen, eine ſolche Stelle von hier qus 
zu erhalten. Wenden Sie fih aber immerbin 
am die Dielige Agentur jener Dampfergeſell— 
ichaft. die lich im Gebäude Nordweltefe LaSalle 
und Randolph Strabe befindet. 

Union Adeo—Db ces beute in Deiterreich 
noch „Kalender-Stempel“ gibt, it uns nicht bes 
lannt. Man wird Ihnen Darüber aber im vers 
reichiſchen Konſulat, 184 LaSalle Etr., Muss 
lunft geben lkönnen. 

Albert Th.—Das Holzſchneidergewerbe iſt 
ein ſehr einträgliches. Tüchtige Arbeiter ver— 
dienen 30 Dollars die Woche und mehr, Mei— 
ter im ihrem Bade währen» der 


M = 
ad. SZ. 


aerchäftiaen 
Zeit fogar über 100 Dollars. Daß während Ih— 
ver Lebrzeit Mafchinen erfunden werden möc 
ten, welde der Handarbeit ein Ende machen 
würden, brauden Sie wohl faum zu befitwchten. 

Erbard K-— Ein Eentitiif mit dem Prüs 
gungsiabr 1858 bat feinen befonderen NdertD. 

3. 8.— Sie leiden an Dbspepfie und machen 
fi fchmere Gedanfeı dariiber, wie Der I 
raum theilbar iit und welde „Forın das Tleinite 
Theilunmgsalied baben fönnte—die eines Drei 
eds, eines Duadrates oder gar  Nugelform? 
Menn wir Shnen bier ein ganzes Ppbilojopbis- 
fches Syſtem aufbauen und haarſcharf beweiſen 
würden, daß jenes Hleinite Iheilumasalied ein 
Dreiet fein mühte, jo mwüre die Frage gerade 
noch fo offen, wie zudor, und Ahre Berdauungs— 
fäbiafeit hätte Sich auch nicht um ein, Nota ges 
hoben. Wir ratben Ahnen, fib an einen tüd) 
tigen Magenfpezialilten zu wenden, anftatt phi= 
loſfophiſchen Vroblemen nachzugrübeln. 

Andrew R— Schmeideln—to flatter; mis 
dern — to Harge ufirious rates of intereit; 
Beld zufeten — to lofe money in an enterprife. 
—— Soviel wir tpilien, rgijte Col. Cody Türszlich 
nah dem Dlter, wo er fih ader aufhält, wien 
wir nicht. 

Alter Leſer.—Eie können eine deutſche 
Geflügelzeitung durch die Buchhandlung, von 
Koelling & Kläppenbach, 100 Oſt RandolphStr., 
beziehen. 

KH R.— OD das Buch bier ziehen würde, 
fen wir ebenfo wenia, wie Cie. Xegen Cie cin 
PBrobeeremplar den Geiitliden der großen bielis 
gen deutichen Gemeinden dor, deren Empfeblung 
dem Wert leicht Cingana in die Häufer der Ge> 
meindemitglieder verfchaffen würde. 

8. BLl.— Wenn Sie mit dem Mann einenstaufs 
dertran abgefwloiien haben, fo ift diefer Ders 
trag au ailtig und Sie Tünnen auf Erfüllung 
des Vertrages Tlagen. Wie diel oder wenig Cie 
angezablt haben, macht Teinen Unteriied, 10- 
fern ver Vertrag nicht eine größere Zahlung ver— 
langt. l 2 Ä * 

8. 9, Madifon Str.— Der Hausivirtb it Des 

rechtiat, die Mietbe zu fteigern, wann immer er 
will und fo oft wie er will, 
EN, Monticello Ade.—ı1) Sie find zu 30» 
täniger Kündigung berectigt. Nach Ablauf der 
Srift ift e5 Ihre Pflicht, Die Wobnung zu rält- 
men. Thun Cie e3 nicht, fo fönnen Ste gericht» 
lid berausgeiegt werden. —2)Eie brauden die 
Schulden Ihres Nannes nicht zu bezahlen. Has 
ben Sie aber felbit das Geld geborgt, oder e3 
gemeinfhaftlic, mit dem Manne geborgt, jo find 
Sie auch zabliungspilidtia.. Wenn, Cie aber 
nicht3 baben, fo Tann Ihnen, natürlid aud 
nit aenommen werden. Einfperren fann matt 
Eie wegen der Schuld nidt.—3) Cignet fi 
nicht zur Beantwortung im Brieflaften. 

Frau. M., North Ade—Zür etivaige Ver: 
breden des Jungen Tann man die Eltern nicht 
ftrafen. Aber die Eltern er unter Umftän- 
den zibilrechtlih Haftbar aebalten werden für 
Chhaden, den er anrichtet, Wenden Sie ſich dach, 
wenn andere Mittel nicht helfen, an das Ju— 
gendgericht. 

S. S., Roscoe Str.—Solcher Kauf iſt immer 
bedentlich, ſo lange die Hwpothelk nicht gehörig 
getilgt worden ift. Man Tann ni@t willen, ob 
nicht die Verjährung auf irgend eine Weife un- 
terbrochen worden ilt.—2) Cs it nicht erlaubt, 
wenn Leute dadurch beläftigt werden. Wenden 
Cie ji an die Polizei. 

E. O. R., Colorado Ave.—Cie baben nichts 
zu befürdten. Al3 14iäbriger Junge waren Cie 
noch nicht webrpflictig. Jedenfalls ſollten Sie 
aber nicht unterlaſſen, einen Paß mitzunehmen, 
um ſich über br amerilaniſches, Bürgerrecht 
austweifen au lönnen. Um den Baß zu erhalten, 
baben Sie Vhren Bürgerſchein nebſt entſprechen— 
dem Geſuch an in 
Ar ‚naton zu ſchicken. een 
Ay. € R.— Bor allen Dingen müffen, Sie und 
mitiheilen, welde Art von „Defigning“ die Bes 
treffende zu erlernen wünſcht. 

R. N, Windelter Ave.— Nachdem Cie die 
Beltattung auf ver Ionen gehörigen Begräbnib- 
stelle einmal zugegeben haben und Geld Dafür 
empfangen baben, werden Sie nadträgud die 
Räumung nit mebr erzwingen fönnen, falls 
nicht ausprüdlih umd nahmeislih ausgemacht 
war. dag die Beifegung nur eine zeitweilige fein 


folte. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Fiese 


seit 


vii: 


das Ctaatsdepartement 


Sie 


Gründen 


etwa 3 | 


zu ziehen. 


Se mehr von diefen Eäften auf die 
Nahrung wirken, in defto mehr Nähr- 
werth dverwandeit fi die Nahrung und 
deito beiferen Nährwertb ziehen die Flci> 
nen Caugpumpen der Gedärme heraus. 


Ein Cascaret zur Zeit wird fehnell 
üblen Athen und belegte Zunge befeiti- 
gen, wodurh es Deutlich jeine jofortige 
ftetige fichere, aber milde und wirljame 


Wirlung beweilt, 


* * * 


Ein kommendes Kopfweh läßt ſich 
ſchnell verhüten durch ein einziges Cas— 
caret, und die Urſache iſt beſeitigt. 

Sodbrennen, Gasaufſtoßen, ſaurer Ge— 
ſchmack in der Kehle und Krämpfe f 
ſichereüunzeichen von Eingeweidebeſchwer— 
den, von Nahrungsgiften und ſollten 
prompt behandeſt werden. 

Ein Cascaret beſeitigt kommende Be— 
ſchwerden, entfernt die Belaſtung der 
Därme und ſetzt die Verdauungsfſäfte 
frei, falls ein Cascaret der Weſten— 
taſche-Schachtel entnommen wird, ſowie 


ſich die erſten Anzeichen zeigen. 


Dip 


Weſtentaſche-Cas— 


tragen. 


Verſäumt nicht, die 
caret⸗Schachtel ſtets bei Euch zu 
* 
5 Ic ſür Ver— 
verausgabt, lönnten Euch 
viel Glückſeligkeit, Annehm— 
heiteres Temperament und 
Sefundheit erfaufen, als vie Tfleine 
c Cent Weſtentaſche-Schachtel 
Lascarets Euch bringen wird. 


ahr 


lichieiten, 
bon 


Alle verfanfen fie — über 


Schachteln das Jahr. 


Abpotheler 
zehn Millionen 

Seht danach, die echten erbalten, 
nur bon der Sterling Nemedy Company 
bergeitellt und werden nie loſe verkauft. 


geſſempeſt. 


Sedes Tablet iii „EEE“ 

Eine Probe und das berühmte Witch» 
lein „Fluch der Verſtopfung“. Frei für 
Jeden. Sterling Remedy Companh, Chi— 
cago oder New Yor. 


Ein Sarmer—1) Ja, wenn es ſich um 
Betrug, F a oder jonitige Verbrechen han— 

delt. — 2 ulden fönnen hier eingellagt 
Wweoerden. ie Frau iſt berechtigt, ſelbſtſtän— 
dig über ihr beſonderes Vermögen zu verfügen. 
Es iſt dazu keine beſondere gerichtliche Abma— 
chung vonnöthen. Für die Schulden des Man— 
nes iſt ſie im Allgemeinen mit ihrem Vermö— 
gen nicht haftbar. —4) „L“ als Bezeichnung der 
Hochbahn ſtebht für die erſte Silbe des engliſchen 
W Elevated“. 


Alter Leſer.—-Die Hyopothel iſt 
tragbares Werthpapier. \ 


9 


ein über— 
ni Ihnen 
uf Sie überträgt, 
oup ihnen umd wenn Die 
an hher Ban nacht, ſo wird davon die 
rotbef i tt. Es iit das Selbe, al3 
wenn die Banf einen Wechiel dverfauft. Trogdem 
der Wechſel urſprünglich zu Gunſten der, Bant 
ausgeſtellt war, hat die Bant durch die Ueber— 
tragung a Recht daranf verloren. 
Sie jind einer Ver: 
Nilitärpflicht ſchuldig, die 
rſenen langenZeit, 
e Geldbuße, viel— 


lessung 
auch jebt 
mi de 
leicht 
Mög 


eabndet werden Tanıt. 

ic 3 man Zie ımnbebelligt läßt. 

it in folben Dingen niemals ficher, was 

tt. Bielleicht iſt Ihren Fail 

Amneſtie vorüber das 

it Ihnen? 

ſollten e die Reiſe 

ſich mit einem Paß verſehen, um ſich 

nerilaniſcher Bürger ausweiſen und nöthi— 

tfalls die Hilfe der amerilaniſchen Geſandt— 

irufen lönnen. 

Sie lönnen Ihren Mann nicht zwin— 

in leben; aber Sie lönnen ihn 

zwingen (Turch Klage in den Gerichten), Tür 

Ssbren Unterbalt zur Sorgen, jo lange Sie ihm 

icht jelbit einen geferlihben Grund zur Treits 

muma oder Scheidimg geben. Hat er Sie verlaſ⸗ 
ſen ohne ſeßlichen Grund, ſo lönnen 

nachdem Abweſenheit zwei Jahre gemwöäbrt 

bat, daraufhin eine Scheidüngsklage einreichen. 

Geht er auf und davon, um ſich der Sorge für 

Ihren Unterhaäalt zu entziehen, ſo fann er des— 


lich iſt auch 


mit Ihnen 


Sie 


die 





wegen gerichtlich verfolat und in Strafe genomt- 

men werden. Gegen feine Mutter Tönnen Si 

mur dann auf Schadeneriag Tagen, wenn Shnen 
diefe durch ungebörige Beeinfinfjung feine Xie- 

Sumeiauma entzogen bat. 

— — Ihr Lohn kann nur, beſchlag— 
nabnıt werden, fo weit er $15 die Woche über— 
iteiat. Beweglibe Habe fünnen Cie bis zum 
Betrage von 8400 vor Pſändung ſchützen. Ihre 
Heimſtätte iſt geſetzlich geſchützt zum Werthe von 
$1000. 

Brag— der Manı Tanıı nicht mebr berlaus 
fen, als ibm aebört. Hat die Frau einen berech— 
tigten Mirrprich auf einen Anteil am Geicärt, 
jo faım ſie dieſen Anſpruch gegen den Käufer 
geltend machen, falls der Berfauf ohne ihre Zus 
ſtimmung erfolgt. 

=—1+ — — 

Wie alt biſt du? Ein Menſch iſt 
nicht älter, als er ſich fühlt, und doch 
finden wir auf unſerem Lebenspfade 
greiſe Junge. Sie ſind eine traurige 
Erſcheinung und wirkliche Gegenſtände 

| des Mitleides. Und dann wieder be— 

gegnen uns kräftige, alte Männer und 
feſte, alte Frauen, die der Zahn der 

Zeit nur wenig berührt zu haben 

ſcheint. Sie tragen ihre ſiebzig Jahre 

mit jugendlicher Friſche. Dieſes ſind 
die jungen Greiſe. Sie haben ſich gut 
in Acht genommen, ſie ſind geſund und 
kräftig und genießen jetzt die ſüßen 

Früchte reifen Greiſenalters. 

Es liegt kein Grund vor, weshalb 
alte Leute kränklich ſein ſollten, — kein 
Grund, weshalb die Lebensorgane 
nicht gekräftigt, die Wandungen ge— 
ſtärkt und der Verfall der Gewebe 
nicht aufgehalten werden können, wenn 
das richtige Mittel angewandt wird. 
Eine der wichtigſten Eigenſchaften von 
Forni's Alpenkräuter -.Blutbeleber iſt 
ſeine Verjüngungskraft. Er reinigt 
nicht nur das Syſtem, ſondern ſchafft 
auch neues, reiches, rothes Blut. Er 
iſt ein anerkanntes Wiederaufbau— 
ungsmittel für die Alten und Schwa— 
chen. 

Herr Torkel Toſtenſen aus New— 
bury, Minn. ſchreibt: „Ich bin zwei— 
undachtzig Jahre alt, aber habe mich 
ſeit vierzig Jahren nicht ſo wohl be— 
funden als jetzt, wofür ich Gott und 
Shrem Wlpenträuter-Blutdeleber zu 
danken habe.“ 

Spice Zeugniffe kann man nicht Ie- 
fen, ohne fräftig von der Ihatfache 
überzeugt zu werben, daß SForni’s 
Alpenfräuter-Blutbeleber infolge fei- 
ner milden und doch wirkſamen Eigen- 
Ichaften ganz befonders den Bedürfnif- 
jen der Alten, Schwaden und Ge- 
breilichen angepaßt if. Qaufende 
Perfonen in allen Lebenzftellungen ba- 
ben über feine Gefundheit bringenden 
Eigenihaften Zeugniß abgelegt, und 
er nerbient reichlich das ihm von Jung 
und Alt gezollte Lob. Forni’s Alpen- 
fräuter = Blutbeleber ift nicht eine 
Upotheier = Medizin. Er mird den 
Leuten direft durch die in jedem Ge- 
meinivejen angeitellten Agenten zuge- 
ftellt. Weitere Anfragen richte man 
an Dr. PB. Fahıney, 112—114 ©, 
Hoyne Uve., Chicago, SL. 

——— — 

— Gtilblüthe.e — Ueberglüdlich 
füßte er Selma’3 Hand, die nun bald 
feine Frau merben follte. 


— Yud ein Wunfd. — Pantoffel- 
beld (der eine neue Pendelubr fauft): 
„Haben Sie nicht eine, die immer -in 
ber Nacht jtehen bleibt?!" —. 


be und 


A 


32 
ea 
en 


I 


ı 
I 
\ 


| 


| 


Nicht glüͤcklich. 


Mayor Dunne mißtrauiſch betreffs 
des Kontraltes mit Arnold, 


Die Verkehrstommiſſion. 


Ihre Zuſammenſetzung läßt, vom Verſtadt⸗ 
lichungs⸗Standpunkte betrachtet, doch zu 
wünſchen übrig. — Selbſt auf die demo—⸗ 
kratiſchen Mitglieder nur wenig Verlaß. 


Herr Edward F. Dunne, obgleich 
er ſein vorläufiges Ziel nun erreicht 
hat, indem er den Mayors-Seſſel in 
der Stadthalle einnimmt, ſcheint ſich 
doch keineswegs „ſo recht von Herzen 
glücklich‘“ zu fühlen. Er glaubt ent— 
deckt zu haben, daß ſein Vorgänger, 
Herr Harriſon, ehe derſelbe aus dem 
Amt ſchied, ihm in der Verdtadtli— 
chungsfrage zuguterletzt gewiſſermaßen 
die Hände eebunden hät, und zwar 
durch Abſchließung jenes vom Stadt: 


rath am vorigen Donnerſtag gutgehei- 


penen Kontraktes mit dem Ingenieur 


Arnold, der beauftragt worden iſt, 


Pläne für die Anlegung einer ſtädti— 
ſchen Straßenbahn auszuarbeiten, und 
zwar vorerſt unter Benutzung des 
Straßenbahnnetzes, für welches die 
Paſſenger Railway Co. Wegerechte ge— 
habt hat. Herr Dunne hatte vorge— 
ſtern, ehe er ſein Amt antrat, mit 


Herrn Harriſon wegen dieſes Kontrak- 


tes Rückſprache genommen, aber von 
ihm keine genügende Auskunft hinſicht— 


lich der Tragweite desſelben erhalten 
können. Geſtern ließ er ſich nun über 
dieſen Gegenſtand von Herrn Arnold 
ſelber Vortrag halten, und zwar im 
Korporationsanwaltes 


Beiſein des 
Tolman und des Stadtkämmerers Me— 
Gann. Er erfuhr bei dieſer Gelegen— 


heit, daß Herr Harrifon den Kontraft | 


mit Arnold am Samjtag unterzeichnet 


hat; daß Herr Arnold an dem ihm er= | 
theilten Auftrage jchon jeit längerer | 


»eit arbeitet, und daß er denfeiben da— 
bin verfteht, er folle Pläne und genaue 


Kojtenporanfchläge ausarbeiten für den | 
Bau einer volljtändigen Straßenbahn, | 
welche vorläufig durch die Werfehrs: | 
twege führen foll, welche die Bafjenger | 


Railway Co. demnächſt räumen müffen 


wird, und die in der Folge auch auf | 
alle anderen zivedentfprecdenden Stra= | 
auf | 


Ben auszudehnen fein miürbden, 
melche zwar gegenwärtig die genannte 
Gejelichaft oder andere Straßenbahn: 
Gejelichaften noch Wegerechte Haben, 
die aber binnen furzem von diejen Ge- 
jellfihaften werden aufgegeben iverden 
müffen. Herrn Arnolds Pläne follen 
maßgebend für die Angebote fein, wel— 
che der Stadtrath für den Bau von 
jtädtifchen Straßenbahn-Tinien einge- 
fordert hat. — Herr Dunne hat fi 
über die Iragmweite diefer Abmachun= 
gen auch jeßt noch fein endgiltiges Ur- 
theil gebildet, macht aber fein Heb. da= 
raus, daß dieje ihm nicht paffen, wenn 
er auch) vorläufig noch feine Veranlaf- 
fung fieht, Dazauf zu dringen, daß der 
Kontrakt mit Herrn Arnold rüdgängig 
gemacht werden möge. 

Ein meiterer Grund zur Mißjtim- 
mung des Herrn Dunne itegt in der 
Zufammenfegung des ftadträthlichen 
Verkehrs-Ausſchuſſes. Obſchon man 
bei Vornahme derſelben ſich angeblich 
bemüht hat, Leuten das Heft 'n dir 
Hände zu aeben, welche in der®erftadt- 
lichunasfrage ungefähr auf aleichem 
Boden ftehen wie Mayor Dunne, 
Icheint das doch nicht ganz gelungen zu 
jein. Man ijt freilich fogar fo weit ge- 
gangen, in dem Ausfhuß den Demo: 
traten die Mehrheit zu geben, obgleich 
dieſe ſich im Stadtrathe ſelbſt bedeu— 
tend in der Minderheit befinden, aber 
ſonderlich geholfen hat man offenbar 
auch damit Herrn Dunne keineswegs. 
Ganz ausgeſprochene Verſtadtlicher 
ſind von den Ausſchuß-Mitgliedern 
nur die Ald. Dever und Bradley. Die 
Aldermen Werno, Finn und Zimmer 
haben zwar vor einigen Wochen gegen 
die von dem Ausſchuß abgegebene Er— 
klärung geſtimmt, daß die in dem 
„verſuchsweiſen Freibrief-Enwurf“ für 
die City Railway Co. niedergelegten 
Beſtimmungen als die beſtmögliche Lö— 
ſung der Straßenbahnfrage zu be— 
trachten ſeien, aber ſie hatten vorher 
ſich mit dieſen Beſtimmungen einver— 
ſtanden erklärt, und der ſcheinbare 
Meinungsumſchwung bei ihnen war 
offenbar nur durch die Partei-Dis— 
ziplin bedingt worden. Sie konn— 
ten. nit wohl für den Entwurf 
eintreten, während der Mayors- 
Kandidat ihrer Partei gegen denjel- 
ben zu Felde zog. Ald. Maypole 
war, als jeinerzeit über die borer- 
mähnie Erilärung in dem Ausſchuß 
abgejtimmt wurde, nicht zugegen, jagt 
aber jegt, er würde dafür geftimmt 
haben, d. 5. er jteht in der Straßen: 
bahnfrage au jet noch auf dem 
Standpunkte der republifanifchen AI: 
dermen Bennett und Foreman, nicht 
auf dem jeines Parteigenoffen Mayor 
Dunne Bon Ald. Carey, einem mei- 
teren demofratifchen Mitalievde des 
Ausſchuſſes, heißt es ziwar, daß er fich 
gelegentlid — geſprächsweiſe und in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzer des de— 
mokratiſchen Countykomites — mit den 
Verſtadtlichungsplänen des jetzigen 
Mayors einverſtanden erklärt habe, 
aber er war während des Winters zu— 
meiſt in Kalifornien und hat auch jetzt 
den Ex-Mayor Harriſon dorthin be— 
gleitet. Daß er vor Beginn der Som— 
merferien wieder zurückkehren und an 
den Berathungen des Verkehrs-Aus— 
ſchuſſes theilnehmen wird, iſt nicht 
wahrſcheinlich. Die in der Minder— 
heit befindlichen republikaniſchen Aus— 
ſchußmitglieder erklären, ſie würden 
ſich vorläufig „rein kritiſch“, d. h. ab— 
lehnend verhalten. 

Die Herren Covin und Auerbach 
aus New NYork, welche ſich — als Ver— 
*— der a aa Bass 

reſſenten — Tagen 
wieder in Chicago befinden, waren ge⸗ 


nat. Ten un nennen Denen, 


Fredil:Bedingungen 
an H50 Einkäufen | 
nur $9 per IMonal 
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Gemacht in volir— 


Dreiler-Zpezialität 
Finifh* bat aroben 


tem Golden Dal Ih° aroßer 
Bevel Plate Spiegel. Diejer Treffer ift 
in jeder Sinficht aut gemadht und it 


ein Drefier, auf delien Be— - 9 
+» 


fig Ihr Stolz fein würdet. 
Speziell zu 
Besingungen—s1 Baar, 25 wöürentl. 


So-Cart3, die ganze Mufter-PBartie 
der Kapital Rattan Co. don Jndia- 
napolis, Ind, Mufter bon der Aus— 
ftellung, Teine zwei einander ähnlich, 
Garts, welde im Xhoiefale zu $15 
bis $28 verfauft werden, wirklich 


elegante Delians, mit 13 >30 
+) 


| 
alten Berbeiferungent, 
Bedingungen— 51.50 Baar, 50c wöd. 
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ſtern mit den Anwälten W. W. Gurley 
und John S. Miller in Berathung. 
| Die Vorzugsaktien der Union Traction 
Co. find feit der Amtseinführung des 
Mator Dunne an der Börfe um 6 
Buntte gefallen und ftehen jet auf 34. 
en 
Schuldig geſprochen. 


Alois Rasmuſſen und Andrew hanſon winkt 
das Zuchthaus. 

Die Geſchworenen von Richter Tuley 
ſprachen heute Alois Rasmuſſen des 
Mordes ſchuldig und verurtheilten ihn 
zu Zuchthausſtrafe von fünfzehnjähri— 
ger Dauer. Er wurde überführt, im 
pergangenen Dftober an einem Frau— 
enzimmer Namens May Zamfon eine 
verbreherifche Operation vorgenommen 
zu haben, melche fpäter den Io) Des 
Mädchens herbeiführte. 

Andrew .Janfen, dem por Richter 
Iuthill der Prozeh unter der Anflage 
der Brandftiftung in einer ganzen Un 
zahl von Fallen gemacht wurde, ift von 
ten Gefchworenen ebenfalls jehuldig bes 
| finden und zu Zuchthausftrafe vezur- 
| theilt worden. Er wurde bor etwa 2 
i 
I 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Sahren des gleichen Verbrechens über- 
führt, damals aber nah dem YZucht- 
baufe für geiftesfrante Verbrecher nad) 
Chefter geihict, mo man ihn [chen nad 
furzer Reit wieder auf die Menjchheit 
loslich, da die Leiter der Anftalt zu 
der Anficht gefommen waren, daß Hans 
fon geiftig aefund fee. Schon bald 
nach feiner Rückkehr brachen auf der 


— — — 


Zuvorkommenheit 


macht dieſen großen Kreditladen zu dem beliebteſten bei den Lohnarbeitern von allen 
Dies iſt ein Etabliſſement, wo Zu— 
vorkommenheit und Nachſicht geübt wird. Wir kommen unſeren Kunden mehr als halb 
entgegen. Wir erſuchen fie, uns ſtets zu benachrichtigen, wenn wir ihnen ſpeziellen Dienſt 
oder ſpezielle Konzeſſionen machen ſollen. Wir verlangen keine 
Käufer krank oder außer Arbeit iſt. Wir ſind nachſichtig und liberal —ſchützen Euer In— 
tereſſe — helfen Euch in jeder Weiſe. 


4 Zimmer Wohnung 


Parlor, Bettzimmer, Eßzimmer und Küche — alle vollſtändig ausgeſtattet. 
neuejtem Entwurf und ber zuverläffigften Qualität. Diegröpten je o fferir- 
ter Werthe in HYausauzftattungs » Gegenftänden. 


Kredit = Hausausftattungs - 


FI Morris 

A fives 

3 breite 
geſuchtem Eichenholz, 

> garantirte Stahbl-Springs, fanch ii: 
jen, gevolitert mit jeinen 

J Velours, 

ben, zu 
Bedingungen —56 Baar, 2% 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — — — — — u 


den 12. April 1905. 


171 &175:WEST MADISON ST. 


NEXT: DOOR TU. HAYMAÄRKET THEATER 


Gefhäften in Chicago. 


Bedingungen $4 per Monat 


Ibr ſeid hier nicht blos auf gewiſſe De— 
ſians oder auf gewiſſe Artikel angewieſen. 
Wir bicten Euch eine reichhaltige Auswahl 
und können infolgedeſſen Jedermann zufrie— 
denitellen. 

Wenn Ihr in diefem Frühjahr einen Hans: 
halt gründen wollt, dann solltet Ihr dieſe 
Siferte nicht anbenchtet laiien. 


Stuhl, außerordentlih ntaf- 
Frame, ſchwere Klauenfüße, 
Armlehnen, gemacht aus aus— 
hochfein polirt; 


Große Spegzialität in eiſernen Bett 
ſtellen AIn hühſchem Deſign, außer 
ordentlich maſſiv und ertva gut ge= 
macht, in irgend einer gewünſchten 
Farbe von Enamel. Ihr ſolltet Euch 
dieſe außerordentliche me = 
Spar >» Gelegenbeit zu 

Nuge machen. Preis....... 3. —2 
Bedingungen —75e Baar, 251 würd. 


ee * on 
aſſortirte Far— 50 
+ 


Maſſive Couches — Sie ja 
baben 
Srames und beite Stabl 
sonfiruition, 
und überzogen mit bo 
feiner 
tirten 
lourd3— 


ihmwere eichene 


tief tufted 


Qualität impor= 


Yes 


Theodor Tyomas’ Nadıfolger. 


Das von ihm gearündet: Orhefter trägt 
jet feinen ITameıt. 


Dem verjtorbenen Meilter zu Eh: 
ren das „Chicago Drcheiter” zum 
„Theodore Thomas Orcheſter“ umtau— 
fen und ihm in der Perſon von Fried— 
rich A. Stock einen Dirigenten 
vorläufig auf ein Jahr—geben, das 
mar das Wert des Vermwaltungsrathes 
des Orcheiterpereins in feiner geitern 
abgehaltenen Gißung, und beide 
Scritie werden den ungetheilten Bei: 
fall des mufifliebenden Publikums 
der Stadt haben. 

Der Namenwechjel war nur eine 
HJörmlichkeit, da das DOrchefter im 
Publikum jehon immer nad) feinem 
Gründer und Leiter benannt worden 
ift und feine Konzerte ftets nur „Iho= 
ma3 Konzerte” hießen. Die Ernen 
nung des bisherigen Hilfsdirigenten 
F. U. Stot zum Nachfolger Theodor 
Ihomas ergab fih ala die natürliche 
Folge der Merhältniffe. Von feinem 
Meifter würdig befunden, feine Stelle 
zu vertreten, im Befite des vollen Ver— 
trauens der Mufiter und der Bemun- 
derung und Zuneigung der mufifali> 
Ihen Gemeinde Chicagos, hatte der 
neue Dirigent ganz gewiß den erften 
Anſpruch auf die Ehre, den Taftitod 
des Dahingefchiedenen in die Hand zu 
nehmen. Seine Wahl gefchah einftim- 
mig. Nur der Form megen murden 
Felir Weingartner von Berlin und 


| ic 


für 2009 Id. Spule 
Wafchineniaden 

Dırgend niceiplat 
tirte Sicherheits— 
nadeln—2 Tugend 
Hafen und Deien. 


3.0 
die Yard f. Schür- 


zen = Gingbam — 
die beſte 5c Quali— 


zye 


für handgewendete 
Vici Kid Schuhe 
für Kinder, Grö— 
ben his zu S, reg. 
Söc Qualität. 


ı Felir Mottl von München als Kand!- 


Nordweitfeite viele Brände aus, die | 


augenfcheinlich von bösmilliger Hand 
angelegt maren. Hanfon wurde be- 
obachtet und fchließlih auch in Haft 
genommen. Er betrat in eigener Sa= 
che den Zeugenftand, ftellte in Ü.rede, 
geiftig geftört zu fein, und leugnete 
hartnädia, die Brände angelegt zu ha= 


ben. 
_—— — —ñ ———— 


Niedrigſte Raten nach dem Oſten. 
bietet die Nickel Plate-Bahn. Mit ſoliden 
Durchzügen nach der Stadt New York und 
zwiſchenliegenden Orten, ſowohl 
Lackawana- und Weſt Shore-Bahnen, 
nach Boſton und anderen Neuengland Punk— 
ten, via der Nickel Plate- und Weſt Shore— 
und Boſton K Maine-Bahnen, wird Rei— 
ſenden über dieſe beliebte wohlfeile Linie, 
alle modernen Bequemlichkeiten, ausge— 
zeichneter Speifewagen = Dienft offerirt, 
Mahlzeiten werden in den Nidel late Spei: 
jewaggons nach dem YUmerifanijchen Klub 
Man jervirt zum Preife von 35 Ets. bis 
zu $1.00. Keine Ertra:Xreije für irgend eis 
nen Zug der Nidel Plate-Bahn berechnet. 
Chicago Yahnhof, Yan Buren und Ya Salle 
Straße; Die einzige Eifenbahnjtation in 
Shicago, die an der Hohbahn- Schleife gele- 
gen ift. Stadt Tier» Office, 111 Adams 
Ttraße. Telepon Zentral 2057. &mz—löap,mi 


Fur; und New 


* Mäufe zernagten geftern Abend 
mehrere Streihhölzchen, welche in ei- 


; läufig auf ein Jahr angeftellt worden, 


| 1872 in Jülich, Deutfehland, geboren 


via Die ! 
und | 


ner Tafche in einem Anzuge von John ; 
Wilfons im Kleiverfehrant von deifen ; 


Wohnung, 648 "Wafhington Boule- 
bard, hingen. Wilfon löfchte die aus- 
brechenden Flammen, erlitt dabei aber 
felbft erhebliche Brandiwunben. 

— Fleiß bringt Preis. — Fremder: 
Wem bringt ihr denn diefen TFadelzug? 
— Einheimifher: Dem Borfigenden 
unſeres neugegründeten literariſchen 
Vereins, der hat heute den erften Ge- 


* 


Er ſpricht jetzt ganz 
— Ä. 


daten beiprochen. Herr Stod ift vor— 


10c 


für Sute Wafchlei- 
ne, 120 Fuß, wird 
regulär zu 190 ver— 


lauft. 


1260 


für Tuch Fenſter— 
Rouleaux, in allen 
Farben, die 256— 
Sorte. 


wie es auch bei Theodor Thomas ſtets 
der Fall war, und wird alljährlich neu- 
gewählt werden, jo lange dies beiber- 
feitig als wünfchenswerth erfcheint. 
Srtedrich A. Stod wurde im Jahre 


und genof feine mufilalifche Ausbil- 
dung auf dem Sonfervatorium in 
Köln. In das Thomas DOrcheiter trat 
er im Jahre 1895 ein, dejjen Leiter 
bald fo ungewöhnliches Talent in ihm 
entdecte, daß er ihn mährend feiner 
furzen Abiwefenheit im dritten Jahr, 
zu feinem Stellvertreter ernannte. Seit 
dem Jahre 1899 hat Herr Stod das 
Orchefter bei Solonummern dirigirt 
und ebenfo auf den Sommerreifen. 
Auch ale Komponift hat Herr Stod 
fih einen Namen gemadt. Seine 
Inmphonifche Dichtung „Eines Men- 
Ichenlebens Morgen, Mittag und 
Abend“ war von Theodor Thomas zur 
Aufführung beftimmt worden, und ihre 
Aufnahme von Seiten de3 Publitums 
bei ihrer neufichen Aufführung mar 
eine äußerjt jchmeichelhafte. Mufit- 
liedhaber und Kritiker haben gewettei— 
fert, ihre Zufriedenheit mit Stod ala 
Dirigent zur Kenntniß des Verwal: 
tungsraths zu bringen, jodaß lehterem 
die jegt endgiltig getroffene Wahl fehr 
leicht gemacht worden ift. 


= 


gemadt. 


„Bcrosjyormalin® (Gimer & Amenv), antijeptiiches 
Mittel gegen Geiihmwüre, and: und Schnittwunden 
ober äbnixhe Leiden, 


— * Preis 2580 

— Die böſen Fremdwörter. —Herr: 
„Hat denn Ihr Sohn während des 
dreijährigen Beſuches des Schnelllur⸗ 
ſus für franzöſiſche Sprache viel ge— 
lernt?“ — Frau (wichtig): „Oh ja! 
defelt franzö⸗ 


fer: 


in allen Sachen, die der An— 
nehmlichkeit unſerer Kunden dienen 


Zahlungen, 


vollſtändig 
ausgeſtattet 


—— — 5 
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zum VBerfauf 
den ganzen Tag 


— 


hole Dir Rath oder ſchreibe. 


EE Svprechſtunden von 8 Ubr Vorme bis 6 Ubr Abd3. Dienitags bis 9 Uhr Abd3., um 
J Solchen zu dienen, die tagsüber nicht ablommen können. Sonntägs u. Feiertags geſchlöſſen 


Dr. Buſheck's Heilmittel ſind ſämmtlich hier zu haben, ſodie auch in vielen Apothelen 
Push-kuro 


Frauen auch alle Frauen-Beſchwerden. 
Cold-Push if für Haften, Erfältungen, fieber und alle Folgen von Grlältungen, 


— Das Schlimmfte. — Alte Jung: 
„Der Selretär Zipfel ift der 
| Thlehtefte Menfch, den ich fenne und— 


Kiredil-Bedingungen 


\ 
| 
| 
B 


wenn der 


Offen jeden Abend. 


873 


Alles von 


Cr 


an SH Einkäulen 
nur $5 per Monat 


Sideboard, Spezialität, angefertigt in 
polirtem Golden Oat Finiſh, hat maſ—⸗ 


J ive 
Schnitzereien 


Ahends 
oſſen. 


IChtffoniers, bochiein polirtes ſolides 
Eichenholz, allerbeſte Arbeit, verſehen 
mit fünf großen Schubladen, hübſch 
geſchnitztem 
Meſſing — 
ordentliche 
dieſe ganze Woche — 
JJ 


Bedingungen —50e Baar, 


„Top Piece“, ſchwere 
Schubladen-Griffe. Außer— 
Werthe für 


25 wöch. 
Wir wiſſen, daß dies Rubber Tire 
* 6 

der beſte Couch Bargain —E— 
iſt, welcher dieſe Woche 


in Chicago u 
3.30 


Jofferirt 
wird 
Bedingungen — 7560 Ans 
zahlung und 256 pro 
Woche. 


Tires, 
ordentlicher 


öäö 
AAIPP X x x Jg IN U 


1.25 Spisen-Gardinen, 69 da® Paar. 
Mehrere hundert Paar Nottingbam-Spikengars 
dinen, 3 Dards Targ, aute Auswahl 4 
von Muftern, die gemöhnliche 1.25 de 
Qualität, zum Verkauf per Paar 

3560 Unterzeug, 156. 
Merino-Unterhemden und -Hoſen für Männer, 
grau und weiß, alle Größen gut: 

3 Werthe — Donnerſtag-Verkauf 


1.25 Waſchkeſſel, 88c. 

Nr. 9 ſchwere blecherne Waſchkeſſel— 
kupferne Reifen und Boden erth 
———— 


| Großer Hemden-Verfauf. 
I 
I 


58c 


Großer Ginfauf von Negligee-Demden für 

Männer, alle Moden Diejer Saijon, De, 

756, $1.00 und DIR * ( ( 

Werte, eingetheilt ZI, od: * [ ! 

in 3 Bartil..uc. .. | 
25c Strümpfe, 11c das Paar. 

Ertra jchwere baummollene Strümpfe für Ana: 


ben und Mädchen, dreifache Kniee. 
die De Dualität, zum Berfauf p:r ic 

Doppelt nefaltete Bercales, 5c die Yard. 
Eohtferbiger Percale, doppelt geleat, in 
ausgewählten Muftern, 1% Kuaittät— 
per 

25 Mustin-Beintleider, 12c. 
Muslin-Beinkleider für Damen, 
Gambric Ruffle H. S., die 250 
Sorte fi 

29c Garpets, 15c die Nard. 
Ertra ſchwere, Yard breite 
Teppiche, 2 bis 25 Yard Yängen, 
lig zu 209e die Dard, jpezich 

Großer Verfanf von Spisen. 
Donneritag offeriren wir zum Berfauf eine 
ſehr rohe Partie von Spigen, gefauft zu 14 
der regulären Preife — foft irgend cine Sorte 
von Episen und Ginjäsen ift vorhanden — bes 
achtet dieje niedrigen Breite: 

| 8 Wertbe, 

| Yard 

| 

| 


—X 


zw 


—T 
mit 12c 


- e — 
Be Werthe, 


Vard 


re 


15c Werthe, | 
Yard | 


De 


fanch Emell Front, 

1 ichwerer 

J Bevel Spiegel, im Vers 
lauf die ganze Wode.... 
Bedingungen— 81.50 Banr, 50c wöd. 


prachtvoile 
12.75 


* 


Folding Go-Eart, fehr 
fompalt wenn gefchloifen, ijt ftark 
und danerbaft ıı. doch nicht fchiwer- 
füllig, hat Stab! Räder und Rubber 
die3 ijt ein wirklich außer: 
Werth 3 

dem Preife von 


Bedningungen— dc Baar, 25c wüd. 


E.IVERSON&GCO, 


[000 his 1008 Milwaukee Ave. 
Spezielle Bargains 


Donneritag. 


dt 


fir feidene Hand» 
Ihube mit doppels 
ten Spigen — in 
Schwarz — werden 
überall zu 50c ber» 
lauft. 


15€ 


für gansmollene 
Golf Kappen [BE 
Knaben, hochfeine 
Mufter — die 2öc» 
Corte. 


3% 


für weiße Lamn 
Shirtwaiſts für 
Damen, ſchön be—⸗ 
fett, T75c Werthe. 


49€ 


für Gardinen 
<treder, 6 bei 12 
Suß, micelplattirte 
Rins und Center- 
Brace, mwerth 89x. 


IC 


für Naponeite Tas 
ientüder 1.Mäns 
ner, die gemwöhnlis- 
de 10c Qualität, 


ch behandle alle Krankheiten, befonders 
BAhenmatismus, Schwäche, Biut-, 
Hant- und Zlierenleiden, Ratarrh, 


Erkältungen, 


heilt alle Blut— 


Derr-, 
Zeber- und Hieren-Brankheiten, fowie alle 
Frauenleiden. 
Aller ärztlicher Rath, Unterſuchungen und 
Be Görtrliche Behaundlung fſrei, ſowie auch Glektriſt 
ven, Vibration, Majſiren u. J. w., je nach Bedürfniß. 
frei, und wird dieſes Anerdieten den Deutſchen durch die Chicagoer deutſche Prefſe 
Die Unkoſten beziehen ſich nur auf den Preis der Medizin, und dieſe 


in gewöhnlichen Fällen nicht mehr als 81. 00 die Woche. Vas DeineKtrankheit auch ſe 
Dr. €. PUSHECK, 192 Washington Str., nahe 5. 


he und Mervenleiden, 
Schmerzen, Ermattung, Nervensöchwäche, Rheumatißs 


Ülagen-, 


* 
i. 


alle Schmwäden, 


mus, Kataıch, Unverdaulichleit, Malaria — und bes: 


die mit 
ten. ben. 


dagra 


Preis 81.00, 


— Anzeige. — Für ein Bankhaus 
wird — — 
behaftei ſind. ce 





Gteigt au Euren Winter-Slleibern. 

Steigt in neue Frühjahrs-Anzüge. 

Das Steigen wird hier leicht ge= 
macht. 

Frühjahrs-Anziige ſind vom Schnitt 
dieſes Frühjahrs — die letztjährigen 
verſchwanden im Bargain-Verkauf. 
Fer find gut und Facons vor— 

ich. 
$16 bis $32. 
F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungsmwaarcı. 
Rogers, Beet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergusagungs⸗Wegweiſer. 


.— „The Duke of Killicrankier. 

emple of Muſic.—The Chriſtian“. 
„— „Mogers Brothers in Paris“, 

— „The Carl and the Girle, 

vera Soufe — „San Toy“, 

bater — Ghafefpeare:BVorftellungen. 
d's. — „Majjiifinpi.r 

* — jeden Abend und Sonntag 
a a 


bs Go user u 
Sonntags ift der Eintritt frei. 


a RR 


— Schlau. — „Warum veranftal- 
tet Du Deine Soireen immer gegen 
Ende de3 Monats?" — „Weil bie 
jungen Leute um diefe Zeit nicht mehr 
viel Gelb haben und da finden fie mei- 
ne Töchter begehrenamerther.” 

— Auf der Elektrifhen. — Kons 
dufteur: „Bitte, meine Dame, mie 
mweit?"— Dame: „Nach dem Oſtplatz.“ 
— Herr (in die Zeitunggleftüre ver- 
tieft): „Often! Kriegsfchauplag!” 

— Ein Schwerenöther. Arzt: 
„Herr Baron fommen nun eben in bie 
Sabre, in denen man die Liebe zum 
Meibe, Wein und Gefang jo nach) und 
nad) ein bißchen aufgeben muß.’ — 
Lebemann: „Hm, mit dem Wein und 
den fleinen Mädels hat’3 wohl noch 
etwas Zeit, aber ich werde mir mal vor 
ber Hand den Gefang abgemöhnen, 
mein lieber Herr Doktor.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider und Yujhelmen mit Erfah: 
rung an feinen Männers$leidern. Nachzufragen 
beim Superintendenten in The Hub. 


mido 
Verlangt: Gale Decorator, einer der Auf’ Diter: 
Eier Namen fjchreiben kann. Rachzjuftaͤgen um 8:30 
in Mr. R. C. Phelps Office, 3. Floori 
he Fair, 
State, Adams und Dearborn Etr. 
modimt 


Verlangt: Bäcker an Cakes. 776 W. 17. Straße. 

Verlangt: Bäcker-Vormann an Wiener Waaren. 
Adr.: R. 641 Abendpoſt. 

Verlangt: Wächter, 815; Hausmeiſter, 865; Store⸗ 
Clerts, 515; Korreſpondent, 825; Männer inWhole⸗ 
ſale-Häuſer; Verpader, Porter, Yabrikarbeiter, $109 
bis $12 mwöchent!.; Fubrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kollettor, $15; Office-Elerts, $12; Engineers, $65; 
Feuermänner, $15. Zu erfragen: Security Oppor: 
tunity Broters, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Friſch 
ſcher; leichte Farmarbeit; gutes 
706 Abendpoſt. 


eingewanderter junger Deut: 
Heim. Adr.: V. 

mifrſa 
Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung in 
Bächkerei. 2741 Princeton Xve. 


Verlangt: 
Noten ſpielen, nur für Abende; ſofort. 59 


born Sitr., Zimmer 510. 


Ein auter Blackſmith; ſtetige Arbeit. 
mido 
247 
mido 


Junger Pianoſpieler, muß gut uach 
Dear⸗ 


Verlangt: 
332 S. Morgan Str. 


Verlangt: Ein guter Junge. 
Oſt North Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Cakes. PY 
Oft North Ave. 


Berlangt: Aunger Mann, der Quft bat, auf der 
Farm zu arbeiten. Nachzufragen Abends, bei ©. 
Bed, 702 Main Str., Evanfton. 


Im Store, 


Porter, muß den Keifel zır heizen ders 


Verlangt: 
313 CElybourn 


ſtehen. 20 monatlih und Woard. 
Avenue. 


ein Geihäft zu erlernen. — 


Berlangt: Aunge, 
mido 


1061 N. Albanv Ave. 


Perlangt: Knabe von 15 bi8 16 Yahren in einer 
Engros:Mufitwaarenhbandlung. Wöchentliches Gehalt 
33.50. Ihe William Font & Bro. Co., 259 Wabaih 
Avenue. 

Verlangt: Mann, Pferde zu beſorgen. 40 Cly— 
bourn Abe. 

Berlangt: Aunge an ale. 151 Center Str, 
Bm. Schiefer. 


Berlangt: Ein Junge an Cafes: einer, der fon 


725 Weft Chicago Ave. 
1208 


in Bäderei gearbeitet bat. 


Berlangt: Gute 


Jungen, Kegel aufzufegen. 
Belmont Ave. ; 


Verlangt: Ein Mann, um eine Kegelbahn in 
einem flotten Saloon zu übernehmen. Rein Geld 
erforderlih. Näheres bei E. Spiering, Gde 40. und 
North Ave. 


Berlangt: 
fhäft zu erlernen. 


Berlangt: Mainters. 


Berlangt: Guter Aunge in Wpothele. 702 Zins 
coln Avenue. 


Berlangt: Guter Waiter. Cafe Ropyal, 1343 y 
Glart Str. 


Verlangt: Starker, williger Nunge, über 16, um 
im Perpadungsraum zu arbeiten; aute dauernde 
Stellung für den richtigen Jungen. McCormid Co., 
677 Wells Str. 


Berlangt: Mann, 
mining und Plaftering verftcht. 


Berlangt: Guter Sattler. 


a Junge, 


2507 Wentmworth Ave. 


um da8 PBäderges 
Str. 


der Mhite Maihing, Kalfos 
1183 Weft 13. Str. 


35 M. 18, Er 


Verlangt: Intelligente, tüchtige Leute, bie ents 
weder deutſch, böhmiſch, flaviih oder irgend eine 
temde Sprahe ſprechen. Diefelben müfien als 
— * mitwirken und gute Belanntichaft ha⸗ 
ben. Nur Qeute, die ernft denken und fähig ind, 
felbftftändig zu arbeiten, follten fi melden, Große 

tunft. Aulius de Schmidt, 311 Tacoma Building, 


de Mapkfon und La Salle Str. 


Verlangt: Ein Mann für Yarmarbeit. Andrei 
SDteifel, 683 S. Aſhland Ave., oben. 


Verlangt: Mann für Splafchenbier-Wagen, auf 
dem Sande; muk gut empfohlen und nüdhtern feln. 
Adr.: P. 557 Abendpoft. mido 


fangt: Aunger Mann, der Orders paden 
23 ein Candy⸗Geſchäft; muß Erfahrung ha— 
ben. NRaczufragen 139-141 Weſt Monroe Str. 


t: 2 Butchers, Grocery-Mann, Leibftall: 
eis. Meyer, 19 S. Clark Str, Zim: 
mer 4. 


N Meilen von 


® t fſchmied, 
u = awiichen 7 und 8 


Canal Str., 
te Abend. 


langt: Ein 
— 


Berlangt: Guter Bulbelman, Schneider, mub 


uter, erfter Klafie Waiter, 


128 
eftaurant. mido 


N und Bud fprehen, um aub im Gtore 
Eile. 37. €. 


Itert, Ede Kalfted und 43, 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer"Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Subhrleute. 216 Oft Vale Str. 
Ein guter Saloon: Porter. 14 Euftom 


Berlangt: mido 


Berlangt: 
Houſe Place. 


Berlangt: Fuhrmann für einfaches Geipann. — 
Nahzufragen 670 NR. Rodwell Str. 


Weber. 1404 W. Madifon Gtraße. 
mido 


3 ftarle Yungen; Pabrilarbeit. 1404 
mibofrja 


Berlangt: 


Berlangt: 
DB. Madijon Etr. 


Verlangt: Ein ftarker Junge, der Grfahrung in 
Bäderei hat, $5.00 und Koft. 1570 Urmitage pe. 


Verlangt: Deutiher Drygoods-Berkäufer und eine 
Verkäuferin. 127—135 Eaft Yullerton Ave. midofa 


Verlangt: Guter junger beutfcher lediger Butcher. 
2704 Cottage Grove Une. 


Verlangt: Ein Butcher, guter Shoptender. 
Elybourn Une. 


" Berlangt: Ein guter Nodfhneider. 123 Mil- 
waukee AÄbe., Ecke Robey Str. 


Verlangt: Porter, der Dinner Lunch ſerviren kann; 
Empfehlungen. Südoſt⸗Eche Fifth Ave. und Yadfon 
Boul., Baſement. 


397 


Volſtermöbel zwecks 


Verlangt: Fuhrmann, der 
C. Schmidt &Co., 


Verfandt verpacken kann. A. 
12 Illinois Str. 


Verlangt: Fünfhundert Tagelöhner für Stadt und 
Land; guter Lohn. 167 Waſhington Str., Zimmer 16. 

Berlangt: Yunger Mann, in Upothele; muß in 
der Nähe wohnen. 445 Eaft North Ave. 


Verlangt: Kräftiger junger Mann an Brot und 
Gates, muB Erfahrung haben und flint fein; Tag: 
arbeit; $6 die Woche und Koft. 1965 Madifon Str. 
Verlangt: Yunge für leichte Arbeit in Barbier: 
ftube. SKrueger, 1881 N. Glarf Str. 


Berlangt: Ein tüchtiger Tediger Hilfs:Fanitor in 
einem großen erfte Klajfe neuen Gebäude. Zu_er= 
fragen: 1333 Sherivdan Road, Ede Graceland Ave. 


Verlangt: Schneider, zwei gute Bufhelmen für 
alte und neue Arbeit. 319 Rujb Str. 


Aunge an Prot und Biscuits, ber 
zwei Jahre in Bäckerei gearbeitet hat; 
5025 S. Aſhland Ave. 

mido 


Verlangt: 
wenigſtens i 
812 Lohn; Union-Bäckerei. 


Verlangt: Blackſmith-Helfer. 550 Weſt Chicago 
Avenue. 


Verlangt: Sign Painter auch für Stencil-Arbeit; 
ftetig. 463 Weſt Superior Str. mido 


—— Porters für Saloon, und Lunchmänner, 
810; engliſch ſprechend. 195 La Salle Str., Sim: 
mer 12. 


1. Klaſſe, ſowie Fuhrmann 


Verlangt: Butcher, 
195 La Salle Sir. Zim— 


für Weſtſeite Grocery. 
mer 12. 


Verlangt: Carpenter, für kleine Arbeit; bezahle 
mit zahnärztlicher Behandlung oder mit Piano. 
Adr.: R. 621, Abendpoſt. 


Wir bezahlen Euren Lohn in Krankheits- oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nad oder 
fhreibe: Mr. EC. D. VBeterfen, Spezial:Agent für 
The North American Mceident Anfurance Co., &8 
La Salle Str. Agenten verlangt. 10ap,momi 


Verlangt: Statiften zur Wilhelm Tel Auffüh: 
rung. PVorzuiprehen Donnerftag Abend 5 Uhr 30. 
Auditorium Bühnen-Eingang. momi 


Verlangt: Bartenders und Porters; müſſen eng— 
liſch ſprechen. Morrell Agenchy, 48 S. Clart Str. 
15mz3, mifrmo, Imo 


Verlangt: Ein guter Porter; guter Lohn; blos 
einer, der keine Arbeit ſcheut, braucht vorzuſprechen. 
833 Irving Ptart Blod., Ecke Elſton Ave. dmdo 

Verlangt: Stallarbeiter, Wagenputzer und Reini— 
£ für Geichirr. Empfehlungen. Nadhzufragen: © 


Pan Buren Str. dimi 
Verlangt: Starter Färber. Phoenit Steam Dye 


Houſe, 12 Southport Ave. dmido 


Verlangt: Geſchickter, zuverläſſiger Badehaus-Die— 
ner; dauernde Stellung. Mineralbad Denkewalter, 
Spencer, Ind. — ſa 


Verlangt: Ein guter Prefſer an Coſtum-Hoſen. 
240 Ward Str. dimi 


Müller, der bei Wahzen ſelbſtſandig 
St. Jetski, 188 N. Curtis Str. 


dimi 


54 Cleveland Ave. 
dimi 


Verlangt: 
arbeiten fann. 


Perlangt: Ein junger Putcher. 





Verlangt: Ein AYunge, der das Schneidergefhäft 
erlernen will. 389 Oft Divifion Str. dimi 
Verlangt: Finifhers. Niemann & Meinharbt 
Zabie Go. 392 N. Wood Str. dıni 


Verlangt: Familien mit-Yungens, über 14 Jahre, 
um nach Chicagoer PVorftadt zu ziehen; fteiige Ar: 
beit für Männer und Knaben in Fabrik. Adr.: IE 
317, Abenpdpoft. —fon 


Berlangt: Anftändige Aenten und Ausleger fir 
neue deutjche, böhmifche, polnifhe und enaliiheBrä: 
mienbücher für Chicago und auswärts. Gehalt $6— 
© die Woche und Kommifjion. Mai, 146 Welle 
Str. llaplıoX 
Ploedorn, 

dimi 
Verlangt: Erfter SKlaffe Coatmader. 8. Mueller 
& Son, 5443 Halfted Str. modimi 

Bringt 
Illinols 
10ap,lio 
in Roß 
aps, Iw* 
der Sandarbeit 
aps,11mX 


Verlangt: Zwei gute Reiniger. Charles 
525 N. California Ave. 


Berlangt: Nungen von 16 biß 18 Nahren. 
Schul-Zertifikate; Vox Fabrik. Oſtende 
Straße. 


Berlangt: 
Labor Agency, 117 ©. 


Verlangt: Gin deutiher Mann, 
veriteht. 91. Str. und California Abe. 


Sarmarbeiter, Höchfter Lohn, 
Ganal Str. 





Leute, die den Wurfthandel von Haus zu Hau: 
betreiben wollen, Tünnen profitiren in unferer body- 
modernen FYyabrif. Miller & Hart, 5. und La 
Ealle Straße. 9ap, 1wx 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


rau, oder die Frau allein, 
im Hauie wohnen: Nanis 
Adr.: E. 369, Abendpoit. 

midsfr 


Berlangt: Mann und 
zum Häuſerreinigen; mu 
tor-⸗Arbeit; ſtetige Arbeit. 


Verlengt: Kinderloſes Ehepaar für kleines Hotel; 
einfache Arbeit. 5104 Wallace Str. 


Verlangt: Mann und Fran; Mann al Haus: 
mann und für Gartenarbeit, Frau für Kochen. An 
Porftadt. Guter Plag für pafiende Leute. Adr.: 
DB. 700 Abendpoft. mido 


Terlangt: Mann und Frau, für Yamilie in 
Sommer-Refidenz in Wisfonjin zu arbeiten. Mann 
muß Pferd bejorgen fönnen. Gigene Cottage zum 
MWohnen. Adr.: VB. 771 Abendpoit. dmdo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Painter, der das Paperhangen erlernen 
will, ſucht Stelle unter beſcheidenen Anſprüchen; 
Deutſcher devorzugt. Adr.: R. 671 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Adr.: E. K. 674 Weſt 21. Place. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung in Hotel 
oder Reftaurant; ift ziemlih gut an Short Orders 
und Dinner, Stadt oder Sand. Adr.: B. 506 
Abendpoft. 


Gejuht: Hunger verbeiratbeter Mann fust Stel: 
lung auf der Farm oder als Janitor. $. R. Wild, 
5110 Baulina Str. 


Gcfuht: Yunger Mann, Tann 
fucht Arbeit. Schulg, O1 Oft 2. 

Geſucht: Stricker, der an Circular, Flet Ja— 
quard Strichmaſchinen für Sweater-Artikel gut be- 
wandert iſt, ſucht Stelle. Adr.: J. Klement, 401 
Blue Island Ave. midoft 


Hotelarbeit, mit Board und Zimmer. 


etwas Enaliſch, 
Str. mido 


Geſucht: Eingewanderter Küfer ſucht Stelle. — 
16 Town Str. 

Geſucht: 2 junge Tiſchler, kurze, Zeit im Lande, 
ſuchen ſtetige Arbeit. G. J., 192 Canalport Ave. 


Geſucht: Gute 3. Hand an Gates und Biscuits 
ſucht Stellung. i 


LT N. Wood Str, mido 
Gefuht: in deutiher Yunge wünfdht irgend 
welche Arbeit. Stadt oder Land. Bitte perjönlich 
vorzufprehen. S. M., 355 Fifthb Une. 
Gefuht: Bartender fuht Stellung; jcheut Teine 
Urbeit. Adr.: NR. 639 Abendpoft. 


Gefuht: Zweite Hand Bäder an Brot fucht Stelle. 
Adr.: B. 548 Abendpoft. 


Geſucht: 
beiten Tann, ſucht Stelle. 
tis Strt. 


Müller, der bei Walzen felbitftändig ar: 
St. YJetsti, 18 N. Eur: 
mido 


Gefucht: Yunge fucht Play an Cakes; Tagarbeit. 
2 Jahre Erfahrung. y r 


54 Didins Avenue. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stellung im Reftau: 
rant, al Omnibus, Apr.: E. 395, Wbendpoft. 


Gejuht: Heizer, frifh eingewandert, fucht ftetigen 
Mag; nimmt irgend melde Arbeit an. Adam 
Schlarb, 215 24. Place. 


Gefuht: Stellung von einem erfahrenen älteren 
Mann; leichte Beihäftigung; it Mafhinift; Tann 
rechnen, zeichnen ujiw. dr.: ®. 509, Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann, 26 Nabre alt, der deut: 
een ae ade . — * 
ebildet, ſu irgend welche Be tigung. , 
49 Ordard Eitr, s — 


Deutſcher Polſtere iehlt ſi Ifter: 
arbeiten bei en al Le ale 
Dalvale Ave. mido 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder an Brot und Gates juht Stelle, 
23607 NR. Ajhland Une. 


Sefuht: Junger Mann 
wünjht Stellung in Yabril. 
Blace. 


ein Yahr im Lande, 
Adr.; Yucas, 179 36. 


Geſucht: Deutſch⸗ungariſcher Waiter, friſch ein⸗ 
gewaundert, 20 Jabre, ſücht Stelle; ſcheut keine Ar⸗ 
beit. Bitte perfönlich vorzuſprechen, da unbekannt. 
35 W. 13. Str., Joſeph Gerlich. 


Geſucht: Zwei deutſche Männer ſuchen Yarmars 
beit; friſch eingewandert. 406 W. 13. Str. 


Geſucht: Tüchtiger Painter, Grainer, ſucht Stel: 
lung. 154 Elybourn Ave., hinten, unten. 


Geſucht: Junger Mann, Oeſterreicher, ſucht Stelle 
als Gärtner; ein Jahr im Lande. Adt.: Box 94, 
Naſhotah, Wis. dimi 


Geſucht: Junger Mann, kann etwas Enoliſch, 
ſucht Arbeit. Schmitz, 201 W. 2. Str. dimi 


Geſucht: Cakebäcker, erfahrener deutſcher Konditor, 
feiner Ornamentirer, ſucht ſtetige Beſchäftigung in 
kleiner Fanch Bäckerei oder als zweite oder dritte 
Hand, in Hotel oder Reſtaurant. Adr.: R. 668 
Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Tüchtiger Brotbächker; kann gut arbeiten 
an Brot und Biscuits, ſucht Stelle. Adr.: V. 713 
Abendpoſt. dmdo 


Gefuht: Guter Bäder fuht Stellung. 
Halfted Str. Tel. Morgan 303. 


Gefuht: Erfter Hlaffe Bäder fucht dauernde Stel: 
lung als VBormann au Brod und MRols in großer 
oder Heiner Päderei. Adr.: E. 375, Abendpoſt. dimi 


7923 ©. 
dmdo 


Gefuht: Ein junger Mann an Cafes zu lernen. 
Paumgartner. 96 Grand pe. modimi 


Geſucht: Ein tüchtiger neueingewanderter Butcher 
und Wurſtmacher ſucht Stellung, ſpricht deutſch, da⸗ 
niſch und holländiſch, bin auch in der Darm-Branche 
eingearbeitet. H. Hullmann, 12330 Sherman Stri 
Evayfton, IU. mdimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſch-ungariſches, kinderloſes Ehepaar 
friſch eingewandert, ſucht Stelle; Frau erſte Klaſſe 
Köchin, Mann Bedienter. Bitte perſönlich vorzu— 
ſprechen, da unbekannt. 395 Weſt 13. Str. 


Geſucht: Ein kinderloſes Ehepaar ſucht Arbeit für 
Sand» cder Hausarbeit. Friſch eingewandert. Adr.: 
Weſt 49. Ave. und Melrtoſe Ave., Chicago, Ill.— 
John Grell. dimi 





Mann und Frau, welche die Laundry ſelbſtſtän— 
dig führen können, wünſchen Stellung in einer 
größeren Anſtalt oder Hoſpital. Adr. V. 746 Abend— 
poſt. 9ap,iw 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


PVerlangt: Grfahrene Säpneiderinnen an feine 
Männersstleider; guter Yohn und ftetige Stellung. 
Nahzufragen keim Superintendenten in The Bub. 


ınido 


. Verlangt: Mädchen oder alte Frau in Rug-Ge- 
ihäft. 118 W. Ban Buren Eitr. 


Verlangt: Gute erfahrene Verkäuferin. 247 Oft 
North Ave. mido 


Verlangt: Mädchen, um das Pusmachergeihäit 
556 Lincoln Ade. 


zu erlernen; bekommt Lohn. 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren. Lincoln 
Ave. Falr, 555 Yincoln Ave. 


Berlangt: MWochen:Arbeiterinnen an Frauen: 
MWaifts und Wafh-Anzüge; an Wheeler & Wiljon 
Maſchinen. 237 Oft Mapdifon Str., 4. Floor. 

midofr 

Verlangt: frauen und Mädchen, das Kleider: 
machen zu erlernen. 734 Elybourn Xve. 


Verlangt: Operators an Canvas Clothing. E. ©. 
Goot & Bro., 49 Gaft Kinzie Str. l2ap, 1X 





Verlangt: Mafchinenmäpdchen an Hojen, 707 Weit 
19. Str. mido 

Verlangt: Kleidermadherin an Nöden, auch Lehr: 
mädchen. 3222 Foreft Ave. 


Verlangt: Grfahrene Stirts und Coat Maters; 
ftetig.. Modern Gloat, 1129 Lincoln Uve. 


Verlangt: Eriter Klajie Skirt und Waift Hände, 
Gline, 1354 Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen für Päderladen und Haus: 
arbeit. 294 Oft North Xpe. 
Operator und Finifhers an Seide: 


Verlangt: i 
Greendbaum, 1039 Milwaukee 


Goat3 und Stirts, 
Uve., hinten. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen; auch 
Mädchen zum Lernen. 9 Roje Str., nahe Chicago 


Une, 


Verlangt: Mafchinen:, Hand: und Lehrmädcden an 
Meften. 847 Datdale Ape., nahe Perry. dmido 
Verlangt: Mädchen für leichte Fabritarbeit; 16 
Jahre und darüber. 176 State Str., oberer Floor. 
dimi 


Verlangt; Mädchen mit etwas Grfahrung an 
Heinden. Nachzufragen: 260 Fifth Ave. Conyne 
Mfg. Eo. dimido 


Verlangt: Mädchen an Dampfmaſchinen; auch 
ſolche welche bei Hand nähen können an Damen⸗ 
Gürteln. E. F. Baum, Town und Blachawt Str. 
dimido 


Verlangt: Tüchtige Baſters an Jackets. Auch nad 
Haufe zu nehmen. Eisler Bros, 24 u? er. 
imido 


Verlangt: Mädchen ‚geübte Hände auf Kunftblus 
menarbeit. Beichäftigung das ganze Nahr. Gut be: 
zahlt, Mädchen (16) angenommen zum fernen ımd 
bezahlt. Nojen & Co., 149 Wabajh Une. mdimt 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädden 
Hausarbeit. 5205 Aihland pe, 


Verlangt: Deutihdes Mädchen 
Heine Familie. 494 Weit North 

Berlangt: Junge Frau oder Mädchen für Haus: 
arbeit; Drei in Yamilie. Mrs. Thom, 1298 Mil: 
waufee Ave. 


für allgemeine 


für Hausarbeit; 


Ave., 2. Floor. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausarbeit; 
Heine Yyamilie; feine Kinder. HOT N. Yincoln Str., 
zwifchen Milwaufee Ave. und Divifion Str., oben. 


Gute zweite Köchin 
feine Sonntagarbeit. 


im Saloon; $10 


Verlangt: D 
h 643 Milmwaufee 


die Wode; 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Köchin. M. SHirfchfinkel, 276 W. 12. Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Kiüchen> 
und Hausarbeit. 396 La Salle Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Lohn; bei feinen Serrihaften. Nacdyzus 
fragen bei Frau M. 2. King, 216 Yale Straße, 
Dat Part, MM. el. 52. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
976 Oft North Ave., Flat $. 


— — — 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit bis 
4 Uhr taglich. Nachzufragen um 4 Uhr. 735 Seda⸗ 
wick Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in 
Päderei. 940 Armitage Ave. 


Verlangt: Gute Bufineklund:Köhin, muß zuder: 
Täifig fein und alleine kochen können. Chrift. Roll: 
meder, 197 Wells Str. 


PVerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; Fa: 
milie von Drei. 774 Sedgwid Str., 2. lat. 


Berlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
161 Elvbourn Ave., Büderei. 


Verlangt: Küchenmädchen, das auch Mittaas am 
Tiſch aufwarten muß. 611 N. Halſted Str., 
Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit , 18 Jahre 
alt; Drei in Familie. Nachzufragen heute und 
Donnerftag.. 50 Elifton Ave., nabe Carter Str. 

Vrlangt: Gin gutes zweites Mädchen, das eng: 
liſch ipricht. 34 die Woche. Zwei in Familie. — 
3432 Michigan Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


1821 Arlington Place. 
Verlangt: Ein junges, 

Mädchen für Hausarbeit in 

Menomine Str., 2. flat. 


Verlangt: Mädchen in einer Familie vom zmei 
Erwachſenen. 48 NR. Hoyne Ape., lat 3. 


Mädchen, welches mwaichen, kochen und 
3639 Michi: 


friih eingewandertes 
tleiner fyamilie,. 41 


Verlangt: j 
bügeln fann, auch zweites Mädchen. 
‚gan Anenue. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um ein Baby 
zu beaufiichtigen, im Store. 767 W. Taylor Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1085 Welt North Ape. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wä⸗ 
fhe. 188 N. Clark Etr. mido 


Gutes Mädden für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Freund, 4858  Champlain 


arbeit. Guter Lohn. 
Avenue, 


Verlangt: Ein® gute, ehrliche, arbeitiame, in den 
mittleren Jabren ftebende, deutihe Haushälterin, 
Wittwe ohne Kinder oder Anhang bevorzugt: Em: 
—— — —5 ragen bei Dr. les M. 
Kojer, Wittwer, 24 Mi fee Ude. 


langt: i 
Pi. - wu 1 für Hausarbeit. a 


« 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: ine deutihe Köchin. Borzufprechen 
äwifchen 11 und 2, 67 Yale View Ave. midofrſa 


Verlangt: Mäpdcen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfhe. 457 La Salle Ape., oben. 


Berlangt: Mädchen in Meiner Familie, 
Solon, 3836 Indiana pe. 


Köchin, 2. Mädden 


Mrs. 
mido 
Verlangt: Mädchen und Mädchen für 
Sausarbeit. Lohn SIT. 34233 Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Southport Une. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Weftern Ande,, Store, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
0 Oſt 39. Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, muß kochen, 
wafhen und bügeln. 42 Rosiyn Place. 


81 


1205 Nord 


Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 


Verlangt: 
6045 Wood⸗ 


helfen und 2 Kinder zu beaufſichtigen. 
lawn Ave., 1. floor. 

Verlangt: Mädchen für Reſtaurant. 663 Süd 
Halfted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das waſchen, bü— 
geln und kochen kann. Wochenlohn 8. 1856 Bel: 


mont Apenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1195 Rokeby Str., 2. Flat. mido 
Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre alt, für 
Hausarbeit und im Store zu helfen. 429 Weſt 
Belmont Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, welches nähen kann und 
Willens iſt, bei der Hausarbeit zu helfen, findet 
outen Platz. 5249 Calumet Ave . 

Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 119 Oft 21. Str. 


für allgemeine 
mido 


Mädchen für allgemeine Haus: 


PVerlangt: Gutes 
Rahzufragen 172 South 


arbeit in Brivatfamilie. 
Throop Str. 

Verlangt: 
arbeit. 562 
Gar. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Perenice Ave. Nehmt Lincoln Avenue 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Sedawick Str. 


Verlangt: 
arbeit. 687 

Verlangt: Mädchen für allacmeine Hausarbeit; 
zwei Verfonen; guter Lohn. 1312 Diverjey Loul., 
2. Flat. 
Verlanat: 


Nunges Mädchen, etwa 15, für leichte 
Hausarbeit. S 


2% Milmwanfee Ave., Store. 
Verlangt: Mädchen für aewöhnlihe Hausarbeit. 
Mr. 9. RB. Klein, 1824 Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4M Linco!n 
Avenue. 

Verlangt: Hundert Mädchen für Hausarbeit; Lohn 
84. 85. 86. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Frau mittleren Alters als Haushäl— 
terin. F. Meyers, 204 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit; guter Platz und auter 
zufragen: Zimmer 707, Schiller Bldg. 


für allgemeine 
Lohn. Nach— 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausarbeit 
und Küche; ſehr guter Lohn. 259 Sheffield Ape., 
2. Floor. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
keine Wäſche, keine Sonntagsarbeit; kann zu Hauſe 
ſchlafen: 33.00. 24 Starr Str., nahe Sedawick Str. 

Verlangt: Eine gute Buſineßlunch-Köchin. Vor— 
zufprehen: 146 S. Clark Str. Fred Potthaſt. 


Verlanat: Fine tüchtige, felbitftändige Köchin für 
fleine Privatfamtlie: feine Wäiche. Vorzuſprechen 
zwijchen 10 und 4 Uhr Donnerftag: 2321 Michigan 
Avenue. 


Mädchen für Reftaurant umd 


Verlangt: N 
Sffen Sonntags. Kolb’s, 772 Milwaukee 


Privat. 
Ave. 
momija 
Verlangt: Aeltiihe Frau für leichte Hausarbeit; 
Heine Yyantilie; Mann und Frau; autes Keim; Yohn 
mündlih. Garl Horn, 571 N. Weſtern Ave, nabe 
Divifion., 2. Stod. dimi 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder jungeWitt— 
frau als Haushälterin bei einem Herrn in mitt— 
leren Jahren: muß deutſch leſen und ſchreiben kön— 
nen. Adr.: Theodor Barthel, Harvard, Ill. dimi 

Verlangt: Erfahrene deutſche Köchin. Muß et— 
was bei der Hausarbeit behilflich ſein. ie 
gen verlangt. Hoher Lohn. 589 LaSalle Abe, 
dimido 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. Keine Hausreinigung®: 
arbeit zu thun. 1012 Hood Ape., nahe Evanfton Ave. 

modimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alter 
für Hausarbeit. Kann Abends nah Kaufe geben. 
120 Grand Ape., 2. Flat. modimi 


Das zuverläſſigſte deutſche Stellenvermittlungs— 
Büreau, 347 Eaſt North Ave. nahe Sedawick Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt beſorgt. 
Telephon: North 1002. Mrs. Gillengerten. 

27mz, mo, di, mi, Imt 

W. Fellers, das einzigſte, größte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel : Dearborn 2381. 5ian* 


Stelfungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddisfer Rubrit 1 Gent da3 Wert.) 


Gefuht: Norddeutiches, rejpettables Mädchen, 28 
Jahre, wünjcht leichte Hausarbeit und bei Baby 
mitzubelfen; mäßiger Yohn, aber gute Behandlung. 
15 %. Halited Str. 


Geſucht: Frau 
als Haushälterin. 


mittleren Alters minjcht 
Adr.: ®. 575 AUbendpoit. 


Stelle 
mido 

Geſucht: Ein deutsches gebildetes Mädchen fucht 
Stelle bei einer Herrihaft; fann den Kindern Deut: 
ihen Unterrit ertheilen. €. Wagner, 142 Larras 
bee Str., 2. Flat. 

Geiuht: Erfahrene Kleidermaherin wünfht Bes 
Ihäftigung in und außer dem Haufe. $1.50 per 
Tar. Hilft audh aus bei feiner SKleidermadgerin. 
Kann gut zufchneiden und anpalien. Schreibt Poft: 
farte. 226 Glifton Ave. 


Gefuht: AJunges deutfches Mädchen fjucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. MisE Dreher, 2901 
Wallace Str. 

Gejuht: Suche Arbeit für Majhen und Bügeln, 
außer dem Haufe. 770 W. Ban Buren Straße, 
2. lat. 


Geſucht: Krankenwärterin wünjdht Stellung _ bei 
a thut auch Hausarbeit. 468 Wells Str., 
Flat. 


Geſucht: Eine tüchtige Haushälterin ſucht Stelle 
in bejjerer Yamilie, wo Die Frau fehlt. Mres. 
Schmidt, 145 Indiana EStr., Top % 


Geluht: Suche Arbeit in Zudermacherei oder als 
Dienſtmädchen, deutih und polniich fprechend, 18 
Nahre alt. Bertha Junger, 74 Grand pe. 1. 
Floor. 


Gejuht: Ein junges, friſch eingewandertes Mäd— 
hen jucht Stelle für Hausarbeit. 18 Weit Obio Str. 


Gejuht: Cin Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 
Pitte, perjönlid vorzujpreden: 15 N. May Str., 
hinten. 


Geſucht: Eriter SKlafie erfahrene deutihe Köchin 
fuhrt Stelle im NReitaurant oder Salvon. Abr.: 
S. T. 144, Abendpoft. 


Geſucht: Aelteres deutihes Mädchen juht Stel: 
fung: im Kochen und Hausarbeit erfahren; möchte 
zu Sauje jhlafen. Adr.: R. 691, Abendpoft. 


Gejuht: Deutiheungarifhes Mädchen, kann alle 
Hausarbeiten, juht Stelle. 235 Lincoln Ave., 3. 
Floor. 


Geſucht: 
zu nehmen. 


Junge Frau ſucht Wäſche in's Haus 
94 Rees Str. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stellung als Lunch— 

töhin; kurze Stunden. Adr.: R. 2. 40, Abendpoft. 
Gefuht: Deutihe Frau juht Pak für Haus: 

arbeit; Tagarbeit. 4412 Wood Str., vorne. 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. 712 Wood Etr. 

Gefuht: Dame, 19 Yabre alt, Tatboliih, jucht 
einen Pla al3 Haushälterin. Bitte; vorzufprehen: 
435 N. Lincoln Str., 2. Floor. 

Gefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit, Office rein 
zu machen oder Hausarbeit auf einige Stunden 
täglih; fann aud bügeln. Amelie Wismer, 70 La 
Salle Avenue. 


Geſucht: Perfelte Buſineßlunch-Köchin ſucht ſteti— 
gen Platz. Adr.: E 319, Abendpoſt. dimido 
Geſucht: Köchin ſucht Stelle im Reſtaurant oder 
bei Buſineß-Lunch. 503 Throop Str. dimi 


Geſucht: Junge Wittwe * Stellung als Haus— 
hälterin bei Geſchäftsmann. Geht auch nach außer— 
halb. Adre: V. M Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Eugliſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das ei zige Syſtem, nach 
welchem Sie ſicher ſind, die Srräche forreft und 
ſchnell zu erlernen. ndeläfäher, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen uefanntlich Zr Kurfe für Ser: 
ten und Damen jest ge 093 und Abends, 
Private School, John Siebe, Manager, 368 Larras 
biee Str. „nahe ib Ave. Ctablirt 1802. 

ars, jajomi,Im 


— — — — 


dimi 


" Erfte Ra d Sither-Unter 
— — echt, ALL SR More de. 


an ne mn nn nr nn m ange 


aufs» xnd BVerkaufs-Angebote, 
(Unzeigen unter biefer Rubeil 2 Gents das Wort.) 
Kauft Eure —— bei 
Julius Bender, 
0, 232, 234, 236, 


238 Weit Madifon Gtraße, 
Ede Beoria. Telephbon: Wonroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La— 
den:Einrichtungen verfauft; über 37,500 Ouadrat= 
Fuß Plab unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nit! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 32, 234, 236, 238 Weit Madifon Straße, 
Gde Peoria. 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 18%, 
1249—1251—1253 Wabaſh Abe, Zel.: South 1223. 
Store-Einrihtungen De Gsocery Stores, Mars 
tet5, Zigarren, Delikatejjen:xäden, Lunchrooms, 
Reitaurants, Confectionery etc, 
„Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
g red. ender, 
1249—1351—1253 Wabajh Anenue, 
daug,mifamo* 


Cha8. Bender 129-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. 
Grtra große Bargainz diefe Wodhe in Pigarrens, 
Reftaurant:, Lundroom:, Grocery:, Meatmarkets, 
Pusmwaarenladens, Upotheters u. Schneider-Einrich⸗ 
A thatjählih Fiztures für irgend ein Ges 


e Chas. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
arfb,x* 


Gutmann Store Firture Co. 377 und 379 Wabaih 
Apr., nahe Harrijon Str., Telepbon 4931 Harrifon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 it Chicago Ane., Teles 
dbon 1521 North. Wllerlei Store Figtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigiten Preifen. Bejih: 
tigt unfer YXager, ebe Ihr kauft, und ihart bon 
25 bis 59 Prosent. Hjan,3mX 


Wenn Yhr Laden-Einrihtungen 
Art braucht, fommt zu Goodfind, MI RN. Halfted 
Etr., melder zu der Sälfte der Preife anderer 
Hänbler verkauft. Im3,mifrmo,3m 


irgend wmelder 


Zu verkaufen: Billig, wenn fofort genommen, ein 
Nr. 3 Middleby-Badofen, grobe Glasfront:Fisbor, 
pajiend für Delifatejien, volitändige Candy-Einrich: 
tung. Adams Palery, 73 N. NRobey Str. mija 

Zu verlaufen: Spottbillig, vollitändige Grocery: 
Store:Ginrichtung, wie Counters, Shelves, Schau: 
fäjten, Kaffeemühle, Oeclbebälter, Fisber, Computing 
Waage cc. Verfaufe einzeln. 1324 Welt 12. Str. 

mido 


Zu verfaufen: Billig, Yarber Firtures; Laden zu 
berinsetben. 1185 Wabanjia Ave., unten, hinten. Dmti 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 
Zu verlaufen: $20 taufen Pferd; Pony, Leichter 
Magen billig. 306 Oft PBelmont Ave., Store. 


Zu verfaufen: 89 Pd. fchiweres Geipann, Ger 
ihirr, Wagen; Nob $7 per Tag: 110) Rip. jchiweres 
Srocery: Pierd, 7 Nahre: Yady Driver, 6 Jahre alt. 
3 Erpreßmwagen. 941 Grand Ave, 


Zu verkaufen: Billig, ein feiner leichter Trap- und 
NRumabout- Wagen, beide mit Guntmireifen, fomwie 
eine perfefte FFramilien-Mähre. Wohnhaus: 336 
Prairie ve. mido 


bifie. 
midojr 


Zu verkaufen: Kleiner Laundry-Wagen, 
713 Lincoln Abe. 

Zu kaufen 
worth Ave. 
Wir verfertigen handgemachte Wagen billiger, als 
die Fabrikwagen Euch koſten. Baar oder Abzahlung, 
auch Tauſch; gebraudhte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ape. 22dmzimtX 


— — — — — — — — —— 


Bäckerwagen. 204 Went— 


geſucht: 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Wegen Wechſel des Geſchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erit dor 
vier Monaten angefauft, einjchließend Parlor Suit, 
Leder-Stüble und Couch, Anlaid PBarlor: und Bi: 
bliothet-Tiſche, prachtvolles Oak Speifezimmer Suit, 
Meſſingbetten, Box Springs und Haar-Maträtzen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, ſo— 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano ſehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzuſprechen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 30m3,X, imo 


Um eine öffentlibe Auktion au bermeiden, ber: 
fhleudern unsere elegante, erit Turze Zeit benußte 
9:Zimmer Hauseinrichtung, einzeln oder zufanmmen. 
Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Preis ver— 
fauft fein. 1241 N. Weftern Ave., nahe Pleajant 
Place. 2 Plods jüdlih don fFullerton. 7ap, Iwx 


Alle meine Haushaltungsſachen müſſen ſofort ver— 
fauft werden, da ich die Stadt ganz unerwartet 
berlajien muß; jomwie meine feines Piano, wie neu. 
Meine Möbel find nur furze Zeit gebrauht und 
find in tadellojem Juftande. Leute, die etwas Gutes 
haben wollen, finden hier cine felten gebotene Gele: 
genheit. Rann heute angefehen werden. 606 Wafb- 
ington Wlpd. Late St. Hodbahn, Robey und Ma: 
dijon Gars. Nahe Wood Str. 9ap,imX 

Auftionsverfauf feiner Möbel, Rugs, Gardinen, 
Bücher, Bilder, Vettzeug, Steingutiwaaren und aller 
Sorten Haushaltungsgegenftände, in unferen Ver— 
faufsräumen, 536—538—510 Sheffield Ape., Freitag, 
den 14. April, 10 Uhr Borm. Lincoln Ave.-Car 
oder Nortbiveitern:Hohbahbn bis Wrightiwood Ave. 
Foskett K Ralph, Auftionatoren. mido 


Zu verkaufen: Home-Badofen, 
Dreſſers und eiſerne 


Bettſtellen, 
N. Halſted Str., 


Gasofen, 
ſehr billig. 


neue 
611 


im Saloon. mido 


Zu verkaufen: Guter Küchenofen, billig, ebenfalls 
eine Bettſtelle. Nachzufragen: 1295 N. Halſted Str., 
Store. 

Zu verkaufen: Bettſtelle und Waſch-Stand. 579 
N. Rohey Str. 


Zu verkaufen: Vollſtändige 3 oder 4 Zimmer Fin— 
richtung, umzugshalber zu einem Spottpreiſe. Adr.: 
R. 625 Abendyproſt midoſon 


Zu verkaufen: Gebrauchte Bettſtellen, Tiſche und 
andere Möbel. Nachzufragen nach 4 Uhr. 735 Seda— 
wick Str. momi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: Upright Piano und Orgel; bil— 
lig. 62 Beach Ave., Ecke N. Spaulding. dimi 


Brauche ſofort Geld, verſchleudere clegantes Piano; 
auf Theilzahlungen. Adr.: E 374, Abendpoſt. —ſa 


Verſchleudere mein hochelegantes Mahagoni Up— 
right Concert Grand Piano zum Drittei des Wer— 
thes. Weniger als 4 Monate benußtzt; prachtvoller 
Ton; wegen Abreiſe nach Europa. 1241 R. Weſtern 
Ave., 2 Blocks ſüdlich von Fullerton. Tap,itmX 

18 Bianos verfchleudert, von 2 bi8 7 Monate ge. 
hraudt, $110 bis $155, früherer Werth von $25 
bis 350. M. Schulz, 373 Wilmaufee Avenue. 

13mz,3m,tX 


Geld aur Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 
fen Raten. Wir leiden Gug das Geld nur der Sin: 
en wegen, niht um Eure Sahen zu erhalten. Das 
sum lajien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darleben von $0 bis $W unjere 
Spezialität. 

E83 werden Heine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf eiñmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt. ſprecht vor bei 

A. French, dja x 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 3059. 


Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Vianos zu den folgen— 
den niedrigen Raten: Ihr könnt VBorgen: 
$, für $1.0 p. Monat $75 für 82.25 p. 
$30 für 81.95 9. Monat $H1W für 82.75 p. 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 3.50 p. 
$40 für $1.50 p. Monat $150 für 84.25 p. 
BU für $1.75 9. Monat für 5.50 vd. Monat 
Lange Zeit. Kein: Oeffentlidkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeichäfte. 


Goot Eounty Mortgagne Co, 
Simmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearbsrn 
und Wafhingten Str. 

Pringt diefe Anzeige mit. lap?öt 
Geld! Geld! ®eld! 
cago Mortgage Loan Company, 

5 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217, 
cago Mortgage Lvan Company, 
Madifon Str., Zimmer 202. 


Chi 
1 
chi 


I 
8 
D 
9 
180 W. 
Südoſt-Ece Halſted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in groben und kleinen De— 
trãgen auf Pianos, Möbel, Vferde. Wagen oder It⸗ 
gend melde gute Sicherheit zu den billigſten Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 


werden, — Theilzablungen werden zw jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ver: 
ringert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und Pianod an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Koften. 

830 nur $1.50; $50 nur 2.00; $75 nur 82.50, 
$40 nur $175; $60 nur 92.25; $100 nur 3.00. ; 
Lange etablirt, Alles privat, Leichte Zahlungen. 
Otto E. Poelder. Öffentliger Notar, 70 La Salk 
Etr., Zimmer 4. Bitte fpredhr vor. ot,’ 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrit 3 Cents das MWort,) 


Verloren: Blad- an® Tan:Kumd, ver die Haare 
verloren hat; mit. jhwarzer e befleidet; gegen 
Selopmung abzugeben: GR. Clark Str. ecen 


' Männers 


— — — 


Geceſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Ein Candy Store, gute Nachbar: 


gu verkaufen: 
6765 W. Taylor 


ihaft; muß die Stadt bverlajien. 
Straße. 

Zu verlaufen: Gd:Saloon, billig; Weitieite. — 
Adr.: R. 672 Abendpoft. mifr 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Gutgehendes 
Dry Goods-Geihäft, oder nehme auh Partner, 
welder das Geihäft gründlich verfteht und etwas 
Kapital bejigt. Habe mehrere Geihäjte und bin 
nit im Stande, Alles zu überjchen. Adr.: B 
565 Aben dpoſt. 


Market. Gin: 
im Platz. 


Ed-Grocery und 
Eigenthümer 6 Jahre 


Zu verkaufen: 
träglicher Platz. 
—38 Oakley Ave. 


Zu vertaufen: Bäckerei, nur Store Trade, billig. 
Gute Lage. Adr.: V. 727 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Gute Bäcderei, Nordſeite. 
S. B. 87 Abendpoſt. 


Adr.: 


geſucht: Gutgehende Bäckerei; nur 


Zu kaufen 
Secliger, 15 W. 22. Str. 


Store Trade. 

Zu verkaufen: Delilateſſen- und Bäderei-Store; 
tagliche Einnahme 830. Fragt: 5328 Eleveland Ave. 
Gandy:, Stationery: 


Zu verfaufen: Zigarren, 


Store; beite Yage an Milmautee Ave.:; tägliche Fin= | 


Diorgens 9: 538 


nahme 8320; ſeht's an. Fragt 


Gleveland Ave. 


Zu verkaufen: Sofort, 10:Zimmer Rooming-Haus, 
gut möblirt, frankheitsbalber. 279 Milwaufee Ave. 


Zu verkaufen: 
franfheitähalber. 


Delifatejien- und Grocery:Store, 
5249 Halited Str. 


u verfaufen: Billig, eine gutgebende Bäderei, 
auf der Norpiveitjeite, mit fait neuem Wagen und 
gutem Pferd. Adr.: ©. T. 232, Ubendpoft. mido 


Zu verfaufen: Kohlen: und WFutterhbandlung und 


Hausbaltwaaren. Adr.: ®. E. 325, Abenpdpoft. 


Ein gutzahlendes Schneider-Ge- 
blühenden Fabrifitadt; mäßiger 
wil jiy vom Geichäft zu: 
M. ©. 1702 Weit End Ape., 

midofr 


Zu verfaufen: 
fhäft in einer 
Preis. Gigentbümer 
rückziehen. Adr.: vV. 
Chicago Heights, Ill. 


Gutgehender Saloon, Südſeite, 
für 330. Nachzjufragen 2715 Süd 
12—2lap& 


Zu bverfaufen: 
nabe Gieherei, 
Halited Str. 

Zu taufen gefuht: PBäderei, nur Store Trade. 
Adr.: Chas. Weng, 243 Warner oe. 


gu verlaufen: Delifateffen:Laden, feine Nachbar: 
fhaft, $600, mwertb das Doppelte. 523 Cleveland 
Avenue. 


_ Zu verkaufen: Delifatefien:, Zigarren-, Candy» 
Laden, bei großer Schule, billig. Fragt 528 Eicve: 
land Ave. 


Zu verkaufen: Eine der beſten Bäckereien auf der 
Nordſeite; nur Store Trade. Adre: S. 351 
Abendpoſt. 

Zu verfaufen: 
Delitatejien-Gejchäft ; 
the; 6 Wohnzimmer, 
bei Mr. Rollard, bei 
dolph Str. um Wabajb pe. 


Gin 9 Nahre altes Grocerp: und 
gute Gegend; billige Mie: 
Stall und Keller. Nachzufragen 
Franklin Meleagh, Ede Ran: 
llapiw 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. Nachzu— 
fragen 210 S. Genejee, Waufegan, U. —ja 
Zu verfaufen: Garpenteribop, billig, mwegenKranf: 
beit. Adr.: E. 379 Abendpoft. difr 


Zu verfaufen: Billig, Gutgebende Grocerp mit 
Pferd und Wagen. Adr.: E. 315 Abendpoſt. 
llap,im 

Günftige Gelegenheit!—Ein gutzahlender Saloon 
ift wegen anderer lnternebmungen unter fehr gün— 
ftigen Bedingungen zu verfaufen. lajchenbiertrei: 
ber würde fi am beiten dazu eignen. Adr.: 702 
Addiſon Ape., Ede PRaulina Str. dmdoft 

Zu verklaufen: Saloon und Reſtaurant mit Boar— 
dinghaus. 119 Weſt 12. Str., Ede Canal Str. 

dimido 


Zu verkaufen: Billig, Grocery: und Delifateifen- 
ftore. Keine Agenten. 692 Larrabee Str. dmdofr 


Grocery-, Delikatejien-, Notionse, Sigarrens und 
Gandy-Store tIvegen Mbreife nah Deutihland ſo— 
fort zu verfaufen; Preis $S00, Nordfeite. Zu erfras 
den: Marco Heiman, c/o. Steele Wedeles Co. 
2on 7 bi3 10 Uhr DVorm. 


Zu verkaufen: Gut eingerichtete Päderei an der 
Eiidweftisite, feine Firtures, gute Kundfhaft. — 
513 ©. NRobey Str. frſaſomodimi 
— — —— — — — — — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner mit etwas Kapital für elek— 
triſches Geſchäft; junger Mann, der ſich in ſelbigem 
ausbilden will. Alles wird ſichergeſtellt. Kein Ri— 
fifo. Profit 200 Prozent. Adr.: R. 64 Abend⸗ 
poſt. 


Lediger Brot⸗ und Cake-Bäcker ſucht Partner für 
Bädergeihäft. Seeliger, 15 Weit 22. Str., Reftaus 
rant. 


Gefchäftstheilhaber. Gin quter Schmied und Huf: 
fhmied wird in einer guigehenden Schmiede al3Part-: 
ner angenommen. Adr.: PB 599 Abenppojt. 11lapX* 


— — — —— — — — — —æ— 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173-175 Filth Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Duadratfuß Bodenflähe.. Dampf: 
heizung, Verfonen: und Fracht-Elevator. Rähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. ° 


Zu vermiethben: Schöner Gd:Laden. 418 Oft 
North Ave, Ede Wieland. 

Zu verniethben: Store, Keller, 
haus, für WYutcher und Grocery. 


Avenue. 


NRäuchers 
Chicago 

mija 
mit Bad, heißes 
335—337 Res: 


Stall, 


287 W. 


Zu vermiethen: 5 immer, 
Wajjer, 2. Etod, an ruhige Yeute. 
coe Blod., Ede Seeley Ave, tert. 

Zu vermiethen: Neues Gebäude für Grocerp oder 
Saloon. 2W 5. Genejee, Wautegan, U. —ſa 
— — — en — — — — —s — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer; alle Bequem: 
lichkeiten. 56 Goethe Str. 


Verlenat: Nelterer anftändiger. Mann als Boar: 
der in Heiner Familie (2 Berjoneny: gemithliches 
Heim: Direfte GareVerbindung. Adr.: ®B. 795 
Abenpdpoft. 


Zu 
Damen. 
Zu vermiethen: Helles, möblirtes Zimmer, $1.59. 
597 Cleveland Ave. mija 


Front-Pettzimmer an junge 


pe. 


vermiethen: 
337 Cleveland 


Verlangt: Boarders. 367 Larrabee Str., 


Hochbahn. 


Zu vermiethen; 
an anftändigen Mann. nahe 
Eenter Str., 1. let. dimi 
—— — — — — — — — — — 


mit Board, 


Möbplirtes Zimmer 
Str., 


602 Yarrabee 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht ein 
einfaches reines Zimmer in Privatfamilie. Adrt.: 
€. 397 Abendpoft. 


Zu miethben aefuht: Zwei junge Herren fuchen 
zwei Zimmer bei guter Familie, nahe Yincoln Park. 
Offerten mit Preisangabe unter Adr.: ®. 502 
Abendpoft. 


Zu. misthen geinht: Nunger, gebildeter Mann 
fuht ein freundliches möblirtes Zimmer in Auftin, 
Sat Park oder Sarlem. Adr.: A. Sints, 53 Ma: 
tengo Str., Harlem, U. 


Zu miethen gejuht: Kinderlofes Chevaar fuht 3 
leere Zimmer, mit Gas, nahe Humboldt Part vor: 
gezogen. Tfferten mit Preisangabe erbeten unter: 
U 8, 1073 N. Ridgeway pe. 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Batente für Ne Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mehanijcher Ingenieur 
und einziger deutjh:r Watent:Anmwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Sleines Buch über Patente 
frei. 2of, jomomifr* 


Batente!—Shüskt Eure Ideen; kein Pa: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Sprecdhftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Sprech 
ftunden für -R.niultation arrangirt. Milo 8, 
Stevens & Go. 165 Randolpp Etr., erfter 

foor. Xelepkon: Marfet 1131. Saupt = Office 

afbingten, T. G. ian,Z* 


Aerztliches. 

(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2- Gent3 da3 Mort.) 
Bator Kneipp Naturs Heilanfalt, 

Rheumatismus:, chroniſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn-Nieren-, Blaſen-. Geſchlechts⸗Krant⸗ 
heiten, Lungen⸗, Herz⸗, Magen-, Leber⸗, Blutz, 
und Frauenleiden, werden raid 
auf Dauerkürirt, ohne Medizin und 
ohne Operationen. 

Unterſuchung frei — nebſt gutem Rath. 
Raturgemäße Koſt — Helle Zimmer — mäßige Preife 
Dr. Rothigild, Direktor, MI1 Wabaih Ave., Chicago. 

Sapl,ımı,* 


Dr. Koeffel (deutiher Ar), S 
Blut:, Nerven:, Magen, Veber:, Bircen 
ripatfranfheiten. Für eine fchnele und gründliche 
lang verjäume man nicht, jofort bei mir berzits 
(Behandlung disfret). - Dr. Koeifel, BI 

Str Monroe und Adams. 

Uhr Abends. 


pezialit fü 
2 diafen: u. 


— — —— 


Grundeigenthum und Haãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 


3000, theilweiſe baar, kaufen 130 Ader Wiskon⸗ 
ſin Farm, 3 Pferde, 5 Stück Vieh, Maſchinerie und 
Futter. Gutes Haus, 2 Ställe und alle Ausgebäu⸗ 
de, 15 Ader Roggen, 75 mehr gepflügt, Reſt Wald 
und Weide. 4 Meilen von 2 Eiſenbahnen. 6 Stun⸗ 
den ven Chicago. Rehf, 119 LaSſalle Str. 

WBmi. x 


— Farmen und Ländereien — 
in Süds und Nord:Dalota, $7 bis $12 per Ader 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von verbefierter 
Farmen, große Bargains. Gutes Chicago-Grund⸗ 
eigentbum in Zaufh genommen. Knoblaub Yyarın 
Sand eo, 115 Dearborn Str., Zimmer %7. 
2m;3,mijafo* 


Norbfeite. 

— Größter je offerirter Bargain! — 
Zwei große Gebäude, auf Bauftelle 25 bei 125 
jehs Wohnungen, bringen $50 Miethe monatlich, 
für nur 3500; ein Vilod nördlih von North Ape., 
nahe Dohbahn=-Station gelegen. 

— ‚Urthur Jojetti, RO Dit Rortd Une. — 


a — Echr billig! — 
Hübjches ymweiitöd. Frame:Gebäude, zwei Wohnun: 
gen don 5 und 4 Zimmern un PBoferdeitall für € 
Pferde, Melroje Str., nahe Lincoln Str., K2600. 
— Arthur Jojetti, RO Oft North Ave. — 
mide 


— Nur IN! — 
Zweiftöd. Frame:Gebäude und fyrame:Cottage, alle 
Zimmer im Kaufe hell, feine Nahbarichaft, Beetho— 
ven Place, zwiihen Wells und Scedgwid Str. 
— Arthur Yojetti, 20 Oft North Ave. — 
mido 
Be —— Bejonder$ preiswerth! — 
Bweiltöd. Vrid: und FramerGebäude, in autem Zu: 
ftande, zwei 6 Zimmer-Wohnungen, Ordhard Str., 
nördlih von North Avenue, KON: 
— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ave. — 
mido 


enge —— 
Zu verlaufen: Cottage in Lake View, nahe katho— 
liſcher Kirche und Schule, 81700;3 $100 baar, 210 mo: 
natlich. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
8000. 00 baar, 815 monatlich. Rehme Lot3 in 
Tauſch. Win. Zelowsky, 537 Oft Belmont Avenue. 
3dey,famomi,* 
unse. ne 
Zu verkaufen: Cottage, Lot Sx125, alle Straßen; 
berbefierungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wn. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3dy,jamomi*” 
Sofort zu taufen gefuht vom Eigenthümer: Zwei: 
ftödiges Brid: oder gutes 2⸗ſtöckiges Frame-Gebaͤude. 
Nordjeite. Gefl. Offerten unter U. 159 Abendpoft. 
2mʒ, doſami, 4 

Billig, zweiſtöckiges Haus, Store: 
nahe Southport Ave. Thies, 


Zu verkaufen: 
Front. Belmont, 
85) Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Billie, 5 Bimmer:Eottage mit 
Bajenent: Melroje, nahe Perry Str. Ihie, 85 
Lincoln Ave. 


Nordweitieite. 

KON taufen Bargain. Leere Südmelt-Ede Leavitt 
und Gourtland Str. 850 Anzahlung, Ret $ 
monatlich. 10ap, im 

W. 9. Gieiede & Bro., 393 Milwaufee Ave. 


gu verlaufen: 83,850 taufen 3sftödiges 3 Flat 
Prid:Haus an Lincoln, nahe Elybourn Place. $509 
Anzehlung, Reft monatlich. 10ap,im 
W. 9. Gieiede & Bro., 393 Milwaufee Ave. 

Zu verfaufen: Fünf: und 6-Jimmer Cottage, 
aub 5: und 6-Zimmer 2sfylat Säufer, Brid: und 
Srame-Bajement3, großer Attic, alle neu und iehe 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ape., nabe Hohbahn und North Une. Gars; leichte 
— Reſt monatlich. 2mʒ Imoð 

. 9. Giefede & Bro., 33 Milwautee Une, 

Siweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ane. 


Zu verfaufen: $1,390 taufen 5 Simmer Cottage, 
nabe Milwaukee und Belmont Ape. Gar. $300 Anz 
aahlung, NReft monatlich. momifr 

W. 9. Giejede & Bro., 3393 Milmaufce Ave. 


Zu verfaufen: Bargain, 6 Bimmers@ottage, Bad, 
Gas, deutihe Nahbarihaft. 2447 Eberiy pvenue, 
nadhjufragen vor 2 Uhr. 


Zu verlaufen: Gefhäfts-GFinentbum, porzügliche 
Lage. 1215 California WAve., nahe Milmaufee Abe. 
Eigenthümer: 2. Floor. 


bringt 993 
momi 


10 Zimmer Gottage, 


Zu verfaufen: 
1109 R. Albany Ave. 


Miethe für u100. 


Südweſt ſeite. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Doppeltes 
2-jtödiges und Bafement Brid Gebäude, drei 
Etores mit Wohnung und 4 Zlats. Brid Barı, 
für Grocery-, Butcher- oder Saloon-Gejchäft. 
Hermitage Ade. und 38. Etr. mom 

Zu verfaufen: Haus, 14 Bimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzgahlungen, vom Eigen: 
thümer, 1051 Weft 51. Str., hinten, oben. 

4ap, 20, X 
Muß billig verfaufen: Schönes 10 Bimmer Haus 


mit Lot und Stal. 314 W. 51. Str. llap, iv 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Biweiftödiges Gebäude, zwei, 6: 
Bimmer-Wohnungen; Preis $2600, Heine Anzabs 
lung. — PBrachtvolle Farın zu vertaufhen, 45 Ader, 
00 Meilen von bier, feines Land, gegen gute Ge: 
bäude auf der Nordjeite, W, Mesoer, 1451 Mord 
Alhland Abe. Bmz,famomi,im 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verkaufen oder vers 
taujhen wollt, kommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 5 Wafhington Str. Größtes deutfches Grund: 
eigenthums-Geſchäft. dabp, x⸗ 


Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Lewald, 145 La Galle Straße, 
Zimmer 516. 5m3,X*® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 


Geld zu verleihen. 

Louis Syreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezah!t jämmts 
lie Unkojten jelbft. Dreifach fichere Sppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 4 Augufta 
Etr., nahe Hoyne Une. Nahm.: UnitysGchäude, 
Sinmer 1614, 79 Dearborn Str, 16fep,X” 


John 2. Foerer& Go, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheten zu verlaufen. 2m;X” 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentyum 
zu den niedrigiten Raten. 
Grfte Hypotheken zu verkaufen. 
Rihdard U. Koch & Go, 9 Waihington Str. 


15in,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger zur 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen, 
83 und 85 Dearborn Sttraße. 

Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen: 
thum prompt beiorgt; 12 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

l2ap,imX 


Verlangt: 81,500 für 3 Jahre, 6 Brogent, auf 
neues Haus und Yot in fhöner Lage. Keine Agen: 
ten. Abr.: €. 322 Ubendpoft. ap8,9,10,12,14,15 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentum auf 
der Nordweitieite; Privatmann. Adr.: B. 757 Abppoit. 
Yap,iınk 


Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Binien: 
fhreibt, werde vorfprehen. “or.: D. 217 Abendpoft. 
10n00,%* 


132 La Sale Str, — Grite 
Geld zu verleihen zum 
6mai,1j.X 


€6.PBauling, 
Sppotbefen zu verkaufen. 
niedrigften in: fuß. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


el. Ottrlie Klatte, früher 199 Hudfon Anenuz 
wohnhaft, wird erjudht, fofort in 30 Mohamt Str. 
vorzuiprechen. 


Bridlayer und Stone Mafons Sid Benefit Ajj'n. 
Spezialverjammlung, 12. April, 8 Uhr Abends, in 
Mahoncy'3 Halle, 63. und Halfted Str. dmi 


Frau E. Barth, früher 957 N. Halfted Strake, 
jest 448 Larrabee Str. wohnhaft. ap8—15,% 
Alterverforgungsftätte Bethesdasrheim. 30 Belden Et. 

8ap,im,X 

Aleranders GeheimpoligeirAgentur, 171 Wafbing: 
ten Errabe, Simmer 206, unterfucht. Dieshah 
Schmwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältnijje etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 22my,Imt 


Ozean⸗Raten nah Liverpool—Grfte Kajüte 947.50; 
zweite $37.50; dritte $26.50; urg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. U. E. She: 
23 ©. Clart Etr., Chicago. Harrifon 2168. 

1feb—31de 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred. v lbotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in als 
len Gerigten. Rath frei. 79 Tearborn Ltr, Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe %. 
Salfted Straße. Tis® 


Theodore Bunderlid, 


e E deutjcher 
Rehtsanwalt, 59 Dearborn Etr., 


immer 714. 
'lap,imo,% 


Joſeph Sabath, deuticher Advoket, 
Etr. Abends: 570 Blue Ysland ve. 


deutſchet Ad tat, 5 fe Galle Si: Simmer 
er Advotat, a Salle Str, h 
Xelephon: Main 4762. Da 


deutfher U ash en GSerich 
n Be 2) 


— —* 








Ein Haus 
wie diejes frei 
für Käufer 
von 40 Ader 
und mehr. 





Größe des. Hanjes 
18x26, 
12 Fuß hoc, 
fertig zum 
Einziehen. 


Wir haben damit angefangen, ein Haus frei an Landkäufer zu vergeben — alle 


Anderen ſind Nachahmer. 


Da wir letztes 
„Abeudpoſt⸗ vertraut damit. 


land in Beſiß, mit Ausnahme von 11,000 Ackern, welche wir jetzt kür 


Jahr unſere Cumberland⸗Länderelien in Wisconſin viel anzeigten, ſind die Leſer der 
Wir hatten den aröbien Theil des Landes in der Umgebung von Gumbers 


zlih kauften. Dieje Ländereien 


liegen um den großen und jhönen Beaver-See und liegen näher an Eumberfand und werden verfauft 


gu denselben Preijen, 
9 jährlichen gablungen zu 6 Prozent. 
Winter über 
bejigerin in Aeisconfin mit 210,000 Ader Land, 
unjer Jand jind perfekt, 


als das übrioe Yand, von $3 bi 
Außer den erwähnten 11,000 Ader hat dieje Compagnie diejen 
0,000 Ader des feiniten Hartholz= und Farmlandes gekauft ıumd ift jet Die grökte Land: 
Pejigtitel 
und fönnen' genau unterfudt werden. 


> $15 pro Uder — ein Viertel baar, der Weit in 


für all 
Mir 


und AUbftrafte 


wollen bier nody einmal wiederholen, was wir bereits friiher jagten, dab der Boden ein reicher Lehmboden 


tft, worauf reichlich alfe Arten Gräjer und Getreide wadjen. 
und der reihliche Yufluß von feinitem Wajfer machen diefen 
Kemand gutes Holzland fucht, 
fo ift ihm die Auswahl leicht. 

Cumberland iſt gut bejiedelt, 
unferen Länder 
wo Ihr Nachbarn und Wege Habt, 
Sahr verkauften wir an mehr 
Alnfere Erfurfionen neh Cumberland gehen ab über 


Viehzucht und Molkereien. Wenn 
u kultivirendes Land, 
iſt es. Die Gegend bei 
und Schulen, aute Wege 
in eine beſiedelte Gegend geht, 
erſt gemacht werden muß. Letztes 
waren von Chicago. 
Bahn jeden Freitag Abend. 
Schreibt oder fpredht vor 


nach 


führen 


Rundfahrt 813. 73. 
in unſerer 


Office wegen 


Die bemerkenswerth ſchwere Grasvegetation 
Theil, des Landes beſonders geeignet zur 
kann er es haben; ſucht er leicht 
Wenn er Land am See oder Fluß ſucht, 
mit alten fultivirten Yarmen — Kirhen 
eien — c8 it ein großer Unterfchied, ob_Xhr 
oder in ein Sand gebt, wo Alles 
hundert Fantilien, die Mehrzahl 
die Chicago Northiweiterns 
Fahrt frei, wenn Ahr fauft. 
Karten und Einzelheiten. 


als 


Unfere Dffice ift Mittwoch und Samitag vffen Bis S Uhr Abends. 


Uecke Land Co., 


P. GELLERUP, 


Manager. 


164 Randolph Str., Ecke La Salle Str., 1. Flur, Zimmer 1. 


lap, fajonmi* 
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Geld zu verleihen! 


Mir haben heute $150,000 in der Banf, die wir an Leute 
verleihen möchten, die Häufer und Flat in Chicago bauen 
wollen, in Beträgen von $1000 und aufwärts. 

Mir geben prompte Bedienung und niebriajte Raten. 

Mir machen Baudarlehen in 24 Stunden. 

Bringt Eure Bläne oder Zeichnungen und fommt und feht 


JENNINGS REALESTATE LoanOo, 
First National Bank Building 





I 


CHICAGO. 








Finanzielles. 


Kapital...... $4,000,000 
Ueberſchuß.... 81,350,000 


GERTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgejchrieben mer 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Epar: Konto. 
Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


aimai,mifon* 


FOREMAN BROS. 


BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon 
OHICOCACGO. 


Rapital . .. . . » $9500,000 
Aeberſchuß. . 8500,000 
Zinvertheilte Profite $100,000 





Str, 


Edwin G. Yyoreman, an, Bräfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 





Allgemeines Bank Geſchãft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſone 





Beginnt ein Konto und erhal—⸗ * 
tet eine kleine Bank frei. Diejel- - 
be wird Euch) im Sparen behilf- $ 
lich jein. 3 Prozent Zinfen halb- & 
jährlich berechnet. : 

& 
+ 
2 


INDUSTRIAL 
: Savınas BANK 


652 Biue Island Ave. 


a rg ee 


Dffen Samftags bi3 9 Uhr Abba. 


22m;,famomi* 


EEE FEN 


A. HoLınger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


ZTelephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
immer 201—2—I——. 
Geld } 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund» 
Erke Gold Mörtgaged in 
fiets gum Berlauf 





EHE 





ne au berleiben. 


a Beträgen 
an Hand, 
momtja® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchafl für Sparer. 


4 PBiozent Binfen bezahlt. Boler Gewinne 
EUintheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. Es besahlt ſich. 13ap,&,1i 


245 Sedgwiok Str. 








Geld zır verleihen! 


su gürnftigen Raten auf Grundbeigentbum in Chicago 
und Umgegend,. Sieinere Unleiben bevorzugt. 


ARTHUR C; LUEDER 108 Dearborn Str. 
2 | Sllan,Imı2 


Finanzielles. 








J. H. KRAEMER & SON 


$ 
= 
Dt, — 
N 
£ xx 
vi 
> 


84 und 86 La Salle Str. 


Geld 


Apzablungen wenn 
eigenthum zu verlaufen. 


FRED. MILLER, 


186—18585 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigentbum zu verleihen. 
Erfte Hppothefen zu verkaufen. 
Smai,frmomi.1} 


zu verleihen auf Chicago 
Griumdeigentdpum, ohne 
Kommijjion. Monatliche 
aewünicht. PBilliges Grund» 
feb25 Safonmi,3m 











HEINEMANN, 


989-99i Milwaukee Ave, 






Vollſtändige 
Schlaf⸗ 
zimmer⸗ 

Einrichtung, 


675 


Eine eiſerne Beitſtelle. 

Eine gewebte Draht-Matratze. 
Eine Excelſior Cotton Top-Matratze. 
Ein großer Dreſſing Caſe, voll— 

ſtändig mit geſchliffenem Plate— 
Spiegel, Alles für 


88.75 


Voll werth das doppelte. 


mift 





*“Eeonomy Cloak & duit Co.“ 


Vom Fabrilanten direlt an den Käufer. 








Hochſeine Damen- und Herren-Kleider werden 
Euch offerirt auf ein wöchentliches oder mongt⸗ 
liches Zahlungsſyſtem. Keine Extra⸗Koſten, 
wenn wir nichts Bajiendes für Euch in unfe 
rem Lager baben; da wir Fabrifanten von Als 
lem find was wir verlaufen, find wir im ber 
Lage, Waaren anf Beitelung zu machen, ohne 
irgend welde Untoften für Euch, und wir fegen 
niedrigere Rreife an al3 Baarläden. 

Bir laden Eud) ein, unfere nenefte Auswahl in 
Damen- und Herren-Kleidern, jeinen Bustwaaren 
und allen anderen Sadıen für Damen und Her- 
sen zu Befichtigen. 

Ein praßtvolles Dfter-Sonvenir frei für alle 
Befucher. Baar oder Abzahlungen. Wir mwüns 
fen ein Konto für Euch au eröffnen. 


195-197 Wabash Ave,, 


Rordiveit-Ete Adams Str. Ganzer dritter Floor. 
Nebmt den Elevator. 
ROSENTHAL & MORRIS, Mer. 

2ap,fonmifr,imo 


rn — — — — 


Belet die „Eonntagpofn«, 











Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 12. April 1905. 


Lokalbericht. 


Marrtbericht. 








Chicago, den 12. 
(Die Preiſe gelten nur für den 
Getreide und Heu. 

— 
Winterweizen, Nr. 2 8 totb, $1.14-$1.16; 


April 1905. 
Großhandel). 


Nr. 8, roth, $1.03—$1.12; Br 94 bart, 81. 2- 
$1.15; Nr. 3, hart, $1. 0-$1.1 

nn — Nr. 1, — Nr. 2 
31.05-81.14; Nr. 3, ber, $1.00-$1.1 

Mais, Nr 2, 8yUH%e; Nr. 2, 2 41a 
x; Nr. 2, gelb, ei hr. 9, 4848lic; Nr. 
3, weiß, Bu Nr. 3, gelb, 4 iz 
Ne. 4, IT—ER. 

Hafer Nr. 2, OU—30hic; gr 2, meiß,, 83c— 
Bar; Nr. weiß, 26; 


. Nr. 8, 
Standard, 32233c. 


Mehl: WintersPatents, 84.00-85.00 das ak; 
„Straights“, $4.70-$4.80; Minnefota ard 
Winter: Batents, $.20—$5.40; bejondere Dar» 


ter, 86.00-86.20. \ 

Heu (Verlauf auf den a ze msi, 
$12.50-813.50; Nr. $11.00—$12.00; 2, 
$9.00—810.00; Nr. 3, 2 KATI befes rate 












Tobesfälle. 


— veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 





Dee. Emilie, 50 3., 415 ®. 45. Etr. 
tſchwert, Albert, 17 x., 557 — Str. 
Berlie, Julius, — I. 9% "Nott 

Mdmanı, V. I ‚870 * Ave. 


Grenzner, Sudieigr 
ging. Emilie, 38 
oftbade, Arthur, Ag Sutine Str. 
Naumann, Alvina, 7 9 35, Et. 
Babpe, Michele, 1 T., Ss 8 KRoben Str. 
Rueblmann, Dobanne, 783 Nr 171 Milton Mpe, 
Rudolph, John _S., 2 a 7 4326 Princeton Ave, 
Steger, Mt3. 3. $., ‚92. Str. und 
Zongmwood Abe. 
Chrimbe, Margaret, 1 %., I ©. Oalleh Ave, 
Schlueter, A— * 3., 114 Racine Abe, 
Ceifert, Sofepb, 70 8., 6i50 Lincoln Str. 
Schrader, Reopold, 29 3. 9010 Greenbay Abe. 
Timm, Chriſtina, 48 , 1362 N. Alhland Ave, 
Reinftein, Cilia, 20 266 M. 14. Str, 
Zufelt, Harıv, 36 3., i17 Madifon Eir. 


— — *— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Hench 2 gegen Mattie Aniderboder, Bigas 
mie; Agelaide gegen Camuel 3. Wendt, u 
Nel⸗ 


ww 'ı7 Cornelia Str, 
„1134 N. Robey Str, 

















tie, $I0.0-$11.00; ditto, Nr. 1, 83.00-39.00; [ame Behandlung; Sigrid gegen Nels P. 
Nr. 2, N.00-87. 50;3 Nr. 3, $6.00-$7.00; Re. on, Berlaffen; William 9. negenr Ada Field, 

4, 86.00-86.50. — sora gegen Henth Couture, geriaften: 

gen . . P D. 5 N e 
(Uuf Einftige Sieferung). Sanıs over ham Aomaiilt Genius Ber 
mer — d.14; Juli, 87c; Eeptem- | handlung; CSufanna gegen John Gaſbos, Ver⸗ 
* 1808 Al. f laffen; Sency 9._gegen Annie Armer, Berlafs 
Mais Mat, 8%; Zul, BE AIYc; Septems | jen; Job gegen Grace Irwin, Truntfucht; An⸗ 
ber, 48 Lac. nie gegen at DL Ent 9 Semald, — Sen 
Hafer Mai Ic; ; Te: tember, | genen Fran Enbart Verlaffen; Sharles ©. 

d fan — ah, Hi; Yuli, 297g; September, gegen Sermie Saellenberger, gerlaflen; — 

* S. gegen John W. Caldwe erlaffen; Hent 
an ii a au — John gegen Sherintte Sinling, ‚gerlatfen; Delia 
Shmalz, Mai, $7.2714; Juli, 97.45; Septems | gegen Arthur 3. Munfon, Verlaiien 

ber, $7.571%. 
Gcepyöteltes Shmweinefleifh, Mal, 

$12.8214; Juli, $13.10. ! 9 

% ia’ V 
R 447° n, Mai, $7.2714; Auli, $7.45; Septems Geld! Geld * 

ber, 87.5718. Männer und Frauen, die ein reichliches Auskom⸗ 

Del. men wünſchen oder in ihrer fteien Zeit bedeutende 

Vrima, —A D46 0.10 Nebeneinnahmen erzielen möchten, follten fih jofort 
een Werra: ssennnneeee .. —— oder (deittfig, an uns, — — 

eadligbt, KTD on.cc. “.nnnusrsonnnn.e 2 orfenntniije nöthig . DBrauns o. 

rag — u Belmont Abe. Insv, nifon® 
eum Epirit$ con. —— 0.1 — — — 
Gaſolin (Ofen) ............. — 0.13 
3 38% z ö 2 
5 — —RR OR Heirath3-Lizenien. 
Bein ainen Dil, ah ee - Holgende SHeiratb3-Lizenfen wurden in ber Of 
EMMEN cn eranne een enneueeenne 5 0.07% fice des County⸗Clerls ausgeitelt: 
Eäladtvteh a ui a el Warren, — H. — 22, — 
— ward ° atvyer, 9 ! 
Rindvieh. Beſte Stier, 1900-140 Bfund, George N. —— u Said 2 = 
$6.35—80.75 per 109 Pfund; gute bis ausge: Cowles Horton, larice X. Fregee, 24 W. 
fuchte mittlere Stiere, $5.75—$6.25; gewöhnliche Mattis Sarfon, Anna Hoglum, 44, 19 
bis mittlere GStiere, per 10 Pfund, $.10— Albert 3. Oliver, Elizabeth 2% Aunes, A 18. 

8.65; qute bis ausgejuhte Kühe, H.45—$5.75; Patrick J. Goftello, Mary N. Angey 41, 40 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 33.00-85.00; Auguit 6. Fuge, Gertrude Zeander, 0, 9. 
aute bi8 ausgejuchte Stälber, $.10-$6.00; Yuls Nhılip Yacey, Nera Dollars, 2%, 0 
len, gute bis ausgejuchte, $2.65—$4.50. Mite Klein, Gamma Beverfon, 31, >25. 

Schweine Ausaefuhte bi! befte (zum Verfandt), Frank —— Fanny Dobyau, %, 20. 
$5.55—85.65 per 10 Pfund; aewöhnlide bis Henry 5. Smwanjon, Tillie M. Eridjon, 3, 37. 
ſchwere Schlachthaus waare, 355.5585. 6214; ſchwe⸗ Sohn A. Roos, Mathilda Hylander, 42, 29, 
re gemifchte — $5.55—$5.00; leichte ausges Be Larjon, Hannah Dangeros, 31, 33. 

ſuchte, 85.4585. 6236. M. W. Lundholm, Alma J. Johnſon, 31, B. 

Sccha fe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, Walter L. Winger, Bertha E. Reininder, 24, 24. 
8.06.00; aute bis ausgeſuchte Jahrlinge, Alfred Reterjon, Augufta Gbald, 27, 8. 
86.50-86.90; gute bis ausgejuhte „Lambs“, PA RR — thout, — J Een 3, 8. 
7 5 ! $ DS, 
0-87. * iterei duti En 6, te M. an 7, I 

ü olterei · Produkte. Fred Miller, Aunie Genſh, 2W, 2. 

— pr, t —— 0.91 zur: Iellefien, Alice Holcomb, 22, 2. 
„Creamery“, extra, per Pfun 2915 Lilh. Doys, Frances Wechielberger, 29 8. 
Nr. 1, per Pfund.. = 0.26 —0.27 Ben Teufel, Lizzie Farthing, 31, 31. 

Nr. 2, per Bfund.. 0.23 —0.24 Charles W. Lamfon, Iennie B. Rand, 45, 32, 
„Cooleys“, der Pfund. 0.26 Sohn Normandin, Fdith X. later, 21, 18. 
— - a — "ou „as Arthur C. Boule, „Elemence R. Sueur, 24, 18. 

„Ladles“, per und .... .15 L. J. Nachman, Mattie Weisbaum, 38, 24. 
— — 0.20 Sohn 8. Rover, Elizabeth Ralph, 30, 20. 

KRäic-— Howard GC. Nobinjon, Maggie F. Euaa, 22, 8. 

Rasattır Twins“, per Pfund.. 0.12 —0.12 David G. Alger, Emma R. Abbott, öl, 5l. 
Daifies“, ver Bfund 03 13 Kohn 3. Mollog, Alcine Ronan, 34, 35. __ 
"Youz Americas“, per Pfund. 0.13% Adenor Dlivi, Brinitiva Simonini, 25, 25. 
— Ste Di Jobn 2. Thomas, Pearl Mae Nelfon, 41, M. 
Es: neu, der Bhund...... 0.1 u Burton E. Keeley, Grma Mac Bradley, 26, 25. 
Drid, ver Bund oonoosonuesenen 0.12% Fred Quitman, Lillian Henry, 28, 20, 

Sion ——— 3 Robert Sitkus, Annie ——— 2, 26, . 

er Robert GC. Armitrong, Sarah Killen, 29, 21. 
A = oe Lepfin, Lillie Kodges, 23, 3. 
’ ® 
Le 0.16 
Griihe Waare. ohne Abzug von 
E Verluft, per Dugend (Kiiten einz Die 
— — — ** R dir [f il d 
rima, 60 Prozent friih.......- 1 
Extra, für den Stabtverlauf vers adita yei ung er 
JJ 0.19 e ı 2 ch 
Geflügel, Stiche, Wi, ervenſchwäche. 
GCeflügel (lebend — 
* Sr Schwade, nervöje PBerfonen, geplagt von Hoff⸗ 
Sühner, das Pfund. suenueenene 0.1314 | nungslofigfeit und fchlehten Träumen, erihöpfenden 
do., „Springs“, das Pfund.. 0.1312 Ausslüffen, Pruft:, NRüdene und Kopfichinergen, 
Truthühner, Junge, das Mund. 0.13 Haarausfall, Atnahme des Gehör? und Geiichts, 
Hanſe, das Dutzend............. 6.00 —10.0 Ratarıh, Magentriden, Stuhlverftopfung, Müpig: 
Enten, das Pfund. .............. 0.12 —0.13 keit, Grröthen, Zittern, Herzklopfen, Pruftbetlems 

Geflügel (Küblipeiher)— mung. Wenoftlichfeit und Trübiinn, erfahren aus 

Oo. nEheinger, Das Mund 0.134 | dem „Jugendfreund“. wir einſach, 
DD., „SZ. 5“, Das . 0.131 262 sy: 

Günfe, des Mund, >... 0.9 —0.10 ichuell und billig ale unnatürlihen Ver: 
ruthühner, das Pfund... .16 3 

— iuſte und andere Folgen jugendlichen 
50-60, Bid. Gewicht, das Pfund 0.0940. | Verierungen gründlich; geheilt und volle 


65— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
k —— Pfd. Gewicht, das Pfund 0.07 — 8 
RNi t— 


MWeibfiih, Nr. 1, per Pfund.... 0.15 
Schwarzer Bari, der Pfund.... 0.17 
Meiber Barfch, per Pfund..eccce 0.08 
Viderei, per_ Bund. ...0cooononse 0.09 
— EEE 0.14 
arpfen, ber Wiundasescn.. — e— 
Perch (zugerichtet), per Pfund..... 0.06 
Bas, Ber DIUND..noonarasseesse 0.19 
Schelfiich, per Pfund. .orcrsonese 0.96 
glibul, Der BIUNnD..essooncsesee 0.08 
Iundern, per Pfund. auesonccse 0.8 
ET FREE 0.11 
Hering, ber Pfund..occsoonccnee 0.4 
Trout, Nr. 1, per Pfund..... ... 0.09 
Trout, Nr. 2, per Pfund..... — 0.05 
Maderel, per Bfund........ — v.15 
Hummer (gefcdt), per Pfund... 0.0 
Wil d— 
Regenpfeifer (Golden,, Dutzend.. 1.50 
Belafſſinen. das Dutzend....... 150 
Sriihe Früchte, Gentüje. 
ALepfel, in Carladungen, Yaß....$1.50 —2.0 
Zitronen, Kalifornia, per Kilte...... 1.9 —2.0 
Orangen, Kalifornia, per Kiftereeee.. 2.75 — 
Bananen, „Jumbo“, Bündel. ....... 1.85 —1.75 
Ananas, kubaniſche, die Kiſte........ 4.75 —5.00 
aeassasnennene D 5° —5.0 
Rothe Rüben, per 114 Bufbel....... 0.25 
Rhabarber, taliforniicer, per Rifte.. 0.10 0.25 
Erdbeeren, da5 Duart oocasonunnnecee 0.25 
Blumenkohl, per Kifter..norencenenee 2.50 —3.0 
DE WE an sennanneennn een 0.0 —1.50 
Plattjalat, hiefiger, per Rifte....... 0.35 —0.45 
Tomaten, talifornische, per SKifte.... 2.50 —5.00 
Mohrrüben, per 11% Qufbel..... — 0.25 
Ecllerie, ver Bünde! Brass 0.35 —1.0 
Rüben, per 12 Bulbel:Sad........ 0.0 —).60 
Rettige, Treibhaus, per Dub. Yündel 0.15 —0.60 
Ourten, per Dubend „nucosenocenees. 1.00 
Spinat, hieſiger, per Faß............ .90 4.50 
Smwiebeln, trodene, per Bufhel..... 0.75 —.n 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1.00 —2.00 


Irodene „Beans“, auseriejen, 
per Buſbel 


GSerinn ere Sorten .. 





Rothe Nierenbohnen.. . 
Rartoffeln, in Garfadungen, Quidel.. 0.20 —0.25 
Süstartoffeln, Hiefige, per Fab...... 050 —L7 

— 0 


Der Grundeigentyumsmarfkt. 


volgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden ami— 
lich eingetragen: 
Avenue „2%, 350 %. jüdl. don 97. 
2 bei 124, 8. x. Yutterworth an 


10%, 
Nordiveiteede WM. Str, Sitfront, 


Avenue „M“, 
50 bei 124, 3. 9. Gauer an Robert €. 2. Vrools, 





Etr., Oftfe., 
Adam Hauf, 


81, 200. 

Avenue „NR“, 125 F. ſüdl. von 107. Str., Weſtfr., 
25 bei 125, 3. Mifida an Gaclav Meide, KON. 

Buffalo ve, Süpdott:Cde 8. Str, Meitiront, 
24 bei 124, Patrid Loftus an Fre der id C. Muel⸗ 
ler, 82,00. 

Calhoun Ave., „Süboftede 1%, Str, Weftfr., 43 
bei 125, 3. S. Luthen u. WU. an Selena €, 
Granby, $11W. 

Goles Ave, 3 8%. füdl. von 8. Etr., Weitfront, 
25 bei 124, U. R. Kingsbury an Ahrens 8. Be: 
ters, $12W. 

Commercial Ane., O 7. jüdl. von &0, Str., Weſtfr., 


25 bei 140, John 3. Stedinan an Samuel Men: 
delion, 82000, 

Gonmercial Ape., 105 5. nördl. von 80, 
front, 25 bei 13814, Hannah S. 
W. Brunt, zu. 

Commercial Ape., 173 F. ſüdl. von 80. Str., 
front, 9 bi Pe €. 


8. Hoffman 
Nelion, 81100. 


Commercial Ape., Südweitede 79. Str., 75 bei 117, 
John €. Danieljon an Jane A. Gunnea,$18,000. 

Prairie Apde., Nordoftede 2. Str, Weitfr., 150 bei 
1306, Wvolppus W. Green an William WM. 
Deates, 37,000. 

Prairie Ape., 58 B. Str., Weſtfront, 100 

. Veates an Miliom R. 


bei 10%, William 
ginn, B000. 

Lofe Une, Nr. 5425 und 5497, 50 5%. bis zur 
3%. 6. Eiſenbahn, John W. Phillips u. U. an 
Mary T. Lund, EI2.W. 

Erie Ave., 130 $. fünl. von 91. Str., MWeftfr., 50 
bei . Emma Brunt an Hannah e. Sparroi, 
75 

Houſton Ave. 155 F. nördl. von 9. Str., Oſtfr., 
Bebei 140, Axel Ahlſtrand an William Andrus 


UM. 

113. Str., Rordweitede Houfton Ane., Südfront, 
25 bei 595, Gertrude U. Snow an Fred Q. 
Enom, $20,000. ö 

Das ſelbe ae Fred U. Snow an Howell R. 


Toion, 
Torrence Ane., 75 %. fübl, von 18. Str,, Oftfr., 
1214, Emil G. Seip an Yarael Levby, 
F. nördl. 


25 bei 

82500. 
Torrence Ane., 50 9 von 18. Eir., OR: 
front, 50 bei — Alex D. Hannah u. A. an 


Fred Pabſt, 8200 
Esdaleſton Ade. 130 $. jüdl, ven 121. Str, Oft: 
bei 18, 2. 9. Lee an Holden M. 


v33 3 314 

= %. jüdl. von 61, Str, Oftfr., 
. bei 177, m. . Aloway an Guftava Guſtaf⸗ 
on, 


Greeniwood 2 
34000. 
Walßingten Bart. Place, 97 8. fübl. von 49. Str., 


0 Str, Oft: 
Sparrow an John 


‚OR: 
an Sophia 


Oftfe., 25 bei ur Yennie Hurd an Charles A. 
Xobnfon, $10,000 
Armour Ane., 556 & ſudl. von Garfield —* 


Oftir., Bubei M, S. Schuman an Abraham 8. 


Jones, 1800 
Emerald Ave., F.. urdl. von 6. Str, Wenft. 
Bi 2% $ AR om Maggie Parcu s, $l. 


— — — — — — 





Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver— 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1909, welches von Jung und 
Alt geleien werden ſollte, kann gegen Einſendung 
von 25 Cents Briefmarken verſiegelt bezogen wer⸗ 
den von der 


Privat⸗Klinik, * 6.Ave. 


New York, N. 


—3 P momifr,1ja 


I, 


——— — 


RA Tr 


RHEUMA 





— — — 


a Rheumatismns 
ganz aleich, wo er Herrührt und wie alt er ift. 

Merther Herr: Einliegend 84.5) für 3 fFlafchen 
Ahres RheumatismussHerlmittels. Meine Frau litt 
drei Jahre an eimem ihlimmen Bein, eine Tylaiche 


beilte jie. Achtungsvol Wm. Alten, Sheriff, 
Ozaukee Co. Wis. 2ap, ſon miſa, 8w 
FRANK SCHRAGE, Eigenthümer. 


N. Clart Str. und Webſter Ave. 


“ar freie Probe 


von den berühmten chinefiichen 
Mitteln wird von dem berühm: 
ten 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office vorfprehen und an fom: 
Splizirten Krankheiten irgend 
I twelder Art leiden. Diejenigen, 
deren Leiden von anderen als 
. i unheilbar aufgegeben _ivorden 
waren und alle Hoffnung verloren haben, find be- 
ſonders eingeladen, die Zauberkraft dieſes wunder— 
baren Syſtems der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen vegetabiliſchen Medizinen haben 
Taujende geheilt, ſie werden auch Euch heilen— 
Konſultation und die berühmte chineſiſche Puls— 
Unterſuchung immer frei. 
427 Wabaſh Avenue, 
216 Blocks ſüdlich vom Anditorium. 
Etunden 9 bis 8. Sonntags 10 bis 4. 
28jan,mi,mo.fa* 















DR. J. HM. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller gehei men Krautheiten Ber Männer 
und rauen, Schwädhe, Baricscele und 
er \ — Dffice-Stunden: Täg- 
üb bi2 um 8 Ubr Abends. Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. 


Eyezialit für Männer! Ad beile 

Rerben-Shiwäde, Blutvergiftung | 

und ähnliche Leiden, u. alle Nranl: 

‚ beiten und Shmäden der Männer 
unter Garantie. .tatb frei in der 

Dffice eder per PRoft. Medizin $L. 

Sr. Aus. 9. Bennett, 

Nr. 45 Ealt Ban Buren Straße, 
neben Giegel & Sooper’3, 3. Flur. — Epregituns 
den son 9 Um. bid 8 Add3. Conntagd 10—12. 

Imi,nifa® 





—— 


Kalteich'’s Bruchband 


bält den Prud und 
Närlt die Bauchwand. 
Nur zu baden beim 


Yabrifanten Dtto Kal» 
teih, 133 Glart ie 


Ede Madilon Str., 
Treppe och. Such 
Eonntags3 von 10 bis 12 Ubr. &ma* 


DR. SCHROEDER, 





250 Weit Divijion Sir, u 

Hochbahn. ——— für aut 

figende Zähne und auf 

märt3 (% age). Goldlro⸗ 

—— ſchmerzl. ——— Silber fül⸗ 
— um halben — Sonntags offen. 
en garantizrt. monija* 





Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iren. 


a befte * el und Xonic nad der 
s Br RM BehDlades-Konic; ed a in 


Wedifen Ptrafe und Bifth 


Arend's s Popular Drug Sto Store, —— 








nn —— —— —— —— — — — 


PBlut⸗Vergiftung E& 


furirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies tft nie fhredlihfte aller Blutkranthet 
ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurjaht fie&rzema, rheu⸗ 
matijche Schmerzen, geichiwollene Gelenke, Haut 
ausihläge u. j. wm. Wenn zugezogen ift das 
erfte Symptom ein Heined, unſchuldig aus— 
fehendes Blüthcehen oder Meibung, gefolgt 
von mwehem Mund, gejchiwollenen Mandeln, 
Ausfallen der Haare und Wugenbrauen, 

u Krochenichmerzen, tupferfarbige ylede und lau 
fende Wunden, und jpäter, wenn hem Gift ge= 
ftattet wird, jein tödtlihes Wert fortzujegen, 
ftehen Sie in Gefahr, Paralyjis oder Gliedere 
lähmung zu befommen, oder die Stimme und 
das Augenlicht zu verlieren, frebSartige Ges 
wächſe entftehen und ichließlich verrotten Die 
Knochen und das yleifh, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Ausfägiger, felbft bon jei= 
nen beften freunden, jo efelhaft ift dieſe Krankheit. 





Wenn Sie nad Behand 
lung jucdhen, die diejes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, jo fommen und 
unterjuchen Sie unjer neues Spftem der Behandlung. 


Fit ein Doflar il zu bezahlen, wenn nicht kuritl, 





nervöſeſSchmerzen, Mißbrauch des Syſtems, 


Verlorene Nianneskra 9 erfchöpfte Lebenskraft, verwirrte Bedanten, 


Abneigung gegen Gejellichaft, Energielofigteit, frühzeitiger Verfall und Krampf: 
aderbruh. Alles jind Folgen von Augendfünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im erften Stadium fein, bedenten Sie jedodh, daß Sie jchnell dem Iekten ents 
gegengehen. Lajjen Sie fich nicht durch faljhe Eham oder Stolz abhalten Ihre 
ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmuckeJüngling vernachläſſigte ſei⸗ 
nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


* 344 8. STATE ST. nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr, 


X :Strahlen=Unterfuhung frei!! 
Man jchneide diejes aus. 














KZurirtin5Tagen 


und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafljerbrud. 
Kein Schmeiden oder Schmerzen. 


Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blafen- 


und — — leidet. 
Frauen⸗Kraulheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus: 
Bi fallen der Haare, 


Ich HeileEuch nachhaltig. 

E83 wird beutich geſprochen. 
Sidere Heilung. 

Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 8 VBorm. bi3 9 Abends. Sonntags, I Vorm. bis 7 Uhr Abends. 


Lungen 


Alfe, die an Athemnoth, 
PRronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neuejten Des 
thode geheilt durch Ein⸗ 
athmung von Oxygen— 
Gas. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 3 
heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Nath frei! 








17feb,fefonm 


>CHRDEDER 


— MILWAUMEE AVE 


cor cHi AGD. AVE 
Apothefe mit der Thurmuhr. 


Kop fschmerzen. 


Kopfſchmerzen, prs Schmerzen in den Augenkugeln, Schwindel 
u. ſ. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort beſeitigt wer— 

u den. Schroeders Augengläſer 
Helfen, weil fie durch wilfen- 
$ ihaftlihe Unterfuhung genau 
” angemeffen merden. 

Die Unterfuhung Foftet nichts. Genau angemeiiene 
Släfer find ebenfo billig wie wertbhlofe fertige Bril- 
len oder von Unerfabrenen angemefjene. 





E 





—— — 
—— (OR. CHICAGO AVE. 














Bruchleidende 
fowie ale an Vertrüm 
mungen dbe3 Niüdgrats, 
der Beine und Blüke Leis 
denden werden mit meis 
nen neueiten UApparaten 
pofitin geheilt. Bruce 
Bänder, 200 veridhieder 
ne Gorten, Leibbinden 
für fhiwadhen Leib, Muts 
terfhäden, fette Leute und 

Rabelbriiche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Gm 
tadehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. 1. w. — 
Bruchbänder 50 Gents un» aufwärts. Befonders 
empfehle ich mein men erfundens Bruhbauh, 
welhes eingetührt iR 
in Der deutihen Armee. 
&s iR das jicherfle, bes 
quenfte u. bauerbafteite, 
wel: Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 





"Eine Ess Ders! ! 





Ein Gebih unjerer 
SEEEH Lareg berühmten $S fals 
en 


Zähne S6 


— —— und Konfultation n frei.— Kronen — Kronen 
uud Brüden-Arbeit cine Spezialität. —Gold-u. 
Eilberfüllungen zur Hälfte des regul. Preifes. 








MeCHESNEY BROS. Seisucyz. | Bier. 

c ea Nandulph Str. Keilung erzielt. % 

Ehone Gent. 2047. Geöfinet bis 10 ihr Abends. | R ae * l ir Sn. nr Mubene 

i i Uae abriian * m 

Eunntags 9 bis 12 Uhr. 2Bia,jonmifa e. 8 9— 4 it Brbse un Beh 
Benlsusye * depers Muh Goum 
ta38 offen Bis 12 Uhr. — Damen werden don eimer 
Dame bedient. 6 Privarzimmer zum Unpofien, 





Wichtig für Männer. 


Venn Herste oder Arzneien Euch nicht 
belfen, verſacht unſere ſicheren, erprobten Heil» 
miitel, welche nienials feblſchlagen in ſolgenden 
— Krantbeiten: Yormulare Nr. 1 und 2 

tiren jeden nad jo hartnädigen Fall von 
ebeimen stranibeiten und Urin-Qeiden. Breis 

1.00 der Filaſche —Doktor Tucker's Blut Epe 
cific tuürirt PBlutvergiftung in allen Stadien.— 
Brei: S2.00 p. Flafbe.— Broi. DeBeis Baitilled 
Bigsratenr heilen Männerihmäde, fchlaflofe 
Rüde, Nerböfität im Urin, Melandolie 
und wicht zwiriedenftellendes, beleben. Breis 
61.00 die Schudtel, 3 ur $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. 
Bedlte's Deutſche Apethete, 441 Sud State 
Straße, Chicago, Ill. 18ms, tæ. 1i 


Andere Andere hlagen feit fehl. KNIGHT’S 
RHEUMATIC 
'CYRE Khfügt_niemals_feit. niemals feöl. 


Edjreibt oder "preht vos wegen Ein v3 wegen Einzelheiten 
u Zeugnijien don befannten Verſonen vei 
are ». right, Ehemiier, 33009 Stute Str. 
age, ZU. Giablixt 1888. Ipö,momija® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anitalt find erfahrene deut: 

he Spezialiiten und betraditen «3 ala eine 

bre, ihre letdenden Mitmenfchen fo ichnell als 

möglich don ihren Gebrehen zu beilen. Sie bei» 

len aründlih unter Garantie alle geheimen 


} 
l 
| 
Menftruationsitörungen ohne Operation, Hant« | 
— von Selbſt 





€ 











DR. J. YOUNG, 

Speziaf-Arzt für Augen-, 

Ohren», Naien» und Haldleinen. Pe 

handelt diejelben gründlih und 
ihnel bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naientatarrk, Schwer 
hörigfeit und Kropf oder Dihals nad 








Krantbeiten der Männer, wrauenleiden und neusiter Methode furirt. —Künftlihe Au> 
—2 —— — en: orten gm "Bilee: air Unteriuhun und 
1 fc Operationen von erfier — a Pe 
Raffe Obgrateusen, „ar — ee am 6-8 Udends, Sonntags” 81% Borm 
4 ze atbet, Wenn nöth 
- in“ eben Sür pee in unfer infer' Seisatbofpual 
vom en LE (Dame) —J 
2 wurden mir ont 3 
Re 16 Zähne ker Ei er Man 
7} 


— — 










Wdenhe; Connings ie dem. de Fe ee 





Schiffsfarten 


von und nad Europa. 


Kajüten und Zwiidhended 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 


Bertreter aller Pinien 


und General-Agent, 
Deuticyes Geld ge: und verkauft, 
Dentiche Reihöpoft, Money Orders. 
BE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


BEE Erbichait3: 


Regulirungen. 
Anttlich beglaubigte 


BE Bollmachten "SL 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 His 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


H.Llaussenus &[o. 


gegründet 1864 durch 
+. CLAUSSENIUS: 


Eröfchaften, Vollmadjlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Berne 
fionsfadhen, Notariatd- und Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILLINOIS, 
Schiffäfarten 
baben direlte Verbindungen 
reellite und ie Erpebition jt die 
Deihinaton 
Sonntags stien bis 12 Ubt, 
(Wholefale uııd Retail.) 
Die feinften a ſtets feit. 


95 Dearborn Strasse, 
Erten bikis für Mpril, _ Hunt, 
lägen und — pro 
Union Ticket Office, 
Dscarf.Mayer Bro, 
285-291 Sedgwick Str, 
el. 725 und 726 Nortb. oma2ma 

















Offen bis 6 Uhr Abends. Seuutas 3 
te ae und nn — fire 
erung. — Kanft ’ x 
99 Dearborn ı Str, 
Meat Market und Pork Store 
(Gegenüber dem EriterionsTheater.) 











Cifenbagn- Fahrpläne. 





Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Eonis⸗Eiſenbahn. 
Ba ud ©tr. Gtaticn, Ban Buren und Qa Sr 
Alle Züge tägli 
Abfahrt Anftun 


Ron Expred......10.35 8 9.15 9 

— Ba 

Am ort Sa on Erpreh...... 9ER 7.40 % 
an ice: 111 Adams Etr. und Yusis 


tstium Unner. Telephone Gentrel 2057, 





BBeit Shore Giſenbahn. 


Bir Simited Schnellzüge mens uam —V 
und St. Louis nach New Vork und Bofton, via War 
baſh Eiſenbahn und Nidel Plate 8* mit elegan · 
ten Eh⸗ und Buffet⸗Schlafwagen — ohne 
denwechſel. 

Süge geben ab de ap wie folgt: 


abfahrt i1.00 —* — J —* ug .d. 
Untunft in Bofton..b. 
Mbfesıt 11.00 Ubends, Ankunft in New York 7. 
Ankun j in Bofton..10.2 
BiaNidel ate, 

Adfahrz 10.35 Vorm., Grat u New York & 

Antunft in Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Ubends, —— in New Yert 


Antunft in Bofton..10, 
Büge geben — St. 


“u wis 


Louls mie folgt: 


Wabajh. 
abfahrt 9.10 Abends, Antunfe in Rem York 3.99% 
Untunft in Bofton.. 5.50 R 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Mort 7.50 ® 
Ankunft in Bofton..10.0 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Blag u. f. w. ſprecht vor oder jchreibt am 
General: Bafjagier- Agent, 
5 PDanderbilt UAve., New Por 
— — 23 —— 
at t., Chicago * 
Tiaet⸗ igent 05 &. Gier Eir., Gülcan, ME 


— — — — — — — — mt 


Illinois CeutraleEiſenbahn. 
Ale durchgehenden Züge fahren ab vom. Zentrals 


3 Sasse Bass 





Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt:Tidets 
Dffice, 99 Adams Str., Phone Central 2705. 
Abfahrt. Autunft, 
*10:00 DB. N. Orleans:Memphis Special * 9:45 RR, 
Limited, Memphis, N. Orts 
6:20 N. leans. Hot Springs, Ark... 11308 
St. Louis und — 
*9:45 V. Daylight Epecial.. 725 8. 
*19:15 R. Diamond Special.. 2728. 
IN, Springfield Socal.. OR, 
3308. Cairo Locale.eeee.. ZINN, 
Nadion, ‚Zenn., Seh Sprgs. 
“2.502. und jünid—Faft Mail..... . 39023 
Champaign, Decatur, Pana 
*ZDZN und Mattoon Gepreß....... *1:ON. 
“33,9. Bloomington u. Chatswortb *79:45 R. 
“5, N, Bloomington_ u. Chatsworth. **11:30 8, 
*10:00 B. Evansville Expreß...... — 2 
*9:00 R. Evansville, Cairo u. ſüdlich » 725 B. 
*4:15N. Ranfalee und Gilman....... *10:00 8, 
“HM N. MinneapoliS = St. Baul Ltd. * 93582. 
"6 NR. Omaba-Council Bluffs Std. *9:8. 
TGMR. Dubugue, S. City, ©. als * 9:58, 
* 8:59. Dubugue, Omaba, €. Buff +9: N, 
TIP. Dubugue, S. City alt Mail * 7:08. 
55V. Minneapoli3 und St. Baul.. 7:08, 
*I:ION. Rodiord Baifenger.. +10:05 ®. 
**3:45 R. Rockford, Freeport, Dud aquůe *12:25 R. 





Chicago & Ulton. 
Stadt TiditsDffice, 101 Adams Str. Xelephons 


ee einzige Weg‘. 





arriion 0. nion Bajjagier » Sıation, Gausd 
tr., zwifden Adanıs und Madljon Str, Zelephon: 
vn doatiser field gü anf. € 
t. Louis⸗Sp'afield Züge. . Chic. Unt. Chi 
Brairie State Ggpreh. nun. 9 200 Bm 3.08 * 
Alton Limited ..............11380 Ssòm 5.00 Rn 
— —— = = 7.15 Dun 
Midnight Special 11.40 3.10 Om 
Bigominzton-Sor’ 8 ri Local *1.30 Km 1. 
—— VPeoria Zuge. 
TagsEgpreb...... 118.00 Bm 11.55 Dim 
u Tia-Ghleags Limited. ......*%4.0 Nm “35 Ru 
Beuria Midni igbt Special.. —* 40 Nu 7.15 Bm 
YadionvillesKanfas City "Züge. 
Ranias City —— —— 6.0 Rn 8.55 Die 
Midnight Special, .,.unnennn. *11.0Rm *L40 Rn 
Blotinington u. Sadionsiik- .*9,00 On **5.00 tr 





Monon Route— Dearborn Station. 
Tider:Chfices: 32 Clark Str. "rer Riafie Hotels. 


Telephon Harr. 1%7. tt. WUnkunft, 
lorida Limiiee.eccenee gain FE c7.3% 
Indianapoli und Gincinnati.. * „2. 55832 2.0 

Gafapette umd Loutßbille....... LH 55R 

Aindianapoli$, Eincinnat: und ' 
J EB 55h, 

Indianapolis, "Cincinnati und 
TER — — 2.0M EUR 

Lafaneite Wromodation u... EUR ®1 ® 

Refanette und Louißville...... *9.MR *°7.108 

Bndienazolis, Gineinnati und 
—J——— *9.m 7,3% 
Lid u 8 Baden Springs * 8.30 3 5,50 
et. Lid m. W. Baden Spring * IM R *+7.0%9 
* Täglich. .. Ausgenommen Sonntags. 





Baltimsır: & Ohle. 


hof: Brand Gentral Pallsgier-Station; Tide 
Miceg: 244 Tiard Str. und Auditorium. Reine) 
Gehenhapepeeife beslangt auf ee 


tunft. 
a ⸗Expreh TB USER 


€ % Balbingion © 
2* — on. 508 


* 


geſet Die „ — 


Columbus & 
Gieveland & 588 Urt, aM 
. Toa lich Malich 























:SIECKS: 


Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Derkauf beginnt um 9 Uhr, 


Bamen-Wailts, weiß und farbig, für 59c 


Ber verichiedene Mufter, alle nen und frifch, diesjährige Facons. 


Nr. iit .eine Waift aus weißem 
J mit breiten Falten. Nr. 2 aus 
weißem Lawn, vorne mit zwei Reihen 
Etiderei und Kalten. Nr. 3 gemacht 
aus weißem Lawn mit ſchwarzen Tu— 
pfen, beſetzt mit Stickerei und Falten. 
Größen bis zu 42. 


Nr. 4 dunkle Waiſt aus gemuſtertem 
Chambray, in dunkel- und hellblau, 
grau und roſa, ſehr dauerhaft. Nr. 5 
und 6 ſind Waiſts uas weißem Lawn 
mit kleinem Muſter und ſolche aus 
dunkelblauem Lawn. 


Zu gleicher Zeit möchten wir Ihre Aufmerkſamkeit auf unſere große Auswahl 
ron beſſeren Waiſts lenken, zweiter Flur, im Preiſe von 81.00 bis $5.00. 


Bellichle Waifl-stonis mil Material für S9c und 32.48. 


In fünf, — — Muſtern, breites beſticktes Frontſtück u. zwei ſchmälere 
Stücke für Kragen und _Manjchetten, mit genügend Material für eine Watit. 


Der 


Stoff in den 89c Sets tjt feiner weißer VBatiite, der den zu $2.43 aus fei⸗ 


nem ganz Leinen, der reguläre Preis iſt 81.50 und 43. 50. 


Spezial: Preife für Sommer:Decken (Slankels). 


Wir haben aus den niedrigen Baummoll-:sreifen Vortheil gezogen und meh- 
rere Stiiten Blanfet3 gefauft, die wir zu bejenders billigen Breifen anbieten. 


39 49c, 59e und 79c für weiße 
c und graue Decken, jede extra 
guter Werth. Die billigeren find 10-4, 
die anderen 11-4 groß. 
Damen-Unterrödfe und Nadıthembden. 
98 $1.19 u. 1.48 für acht Nums 
ce: mern von feinen Gambric= 
Unterröden, hübfch befegt mit Falten, 
Normandy-Spigen und feiner Stide- 
rei, haben breite Flounces u. Auffles, 
Hohlfaum = Falten, ertra breiter 
Staubruffle und würden billig fein 
für $1.50 bis $2.50. 
39€ 49c, 59 und 79c 
e Partie 
hemden, jelbjt die Billigeren find volle 
Größe und don gutem Muslin, Die 
bejjeren Sachen haben hübjiche Pafjen 
aus feiner Stiderei, Falten und Hohl- 
fäumen, mit Auffle von entiveder 
Cambric oder Stiderei am Hal3 oder 
Aermel. 


für eine 


gutgemachter Nacht⸗ 


89 98c, 1.09 bis zu 1.65 für er- 
€ tra große 11-4 und 12-4 
Deden, wei und grau, mit bübjchen 
Borden, jede Dede ein Bargain. 


Spitzen-Gardinen. 


79 
4 c tra gute Werthe in Spiten- 
Gardinen, 31%; Nards lang, Werth 
bon $1.25 bis $2.00. 
99€ 39c, 49c bis zu $1.50 für 
ipezielle Werthe in Ruffle— 

Gardinen, einfach geitreift und ges 
tupft, in Mull oder Tüll, Ermäßiguns 
gen auf beinahe die Hälfte. 

mw 39e und 50 f. : Halb-Gardi- 
25c nen, jo billig iwie das Mate- 
rial, e3 bat feinen 


Ziwed mehr, jie 
felber zu nähen. 


Wir zeigen eine große Auswahl von fertigen Damenhüten von 1.00 biß 5.00. 
Sie müfjen fie fich anfehen, wie liefern den Beweis, day 
"Moderne und elegante Hüte zu annehmbaren Preifen zu liefern find. 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpoit“.) 
Vlauderei aus Europa. 


Bon Auguft Boedlin. 


Ausziehen. —Kannegießerei. — 
deutihe Boll.—Gelhichtsuns 
Sriedrih al3 „alter Ger: 
-Sp Iebt man hin.— 
und »Ber= 


Etwas über das 
Ediller und das 
lenntniß. Kaiſer 
mane”.—Denfmalfucdt.- 
—— — Luxus 
ſchwendung. 


Wir ſtehen augenblicklich im Zeichen 
des Umzugs. Auch bei uns ſind die 
ſtarken Männer erſchienen und ſchlep— 
pen ein Stück nach dem anderen in den 
Möbelwagen. Auf einem Küchentiſch 
ſteht eine Batterie Bierflaſchen, denen 
die „Muhver“ fleißig zuſprechen. So 
iſt es überall, ohne Bier, reichlich viel 
Bier, geht es nicht, und wer ſich die— 
ſer durch ihr Alter geheiligten Sitte 
nicht anbequemt, wird als ein Knau— 
ſer angeſehen und ſchlecht bedient. 
Meine Freunde verſtehen nicht, warum 
ich mein freundliches Quartier, in dem 
ich es volle drei Jahre ausgehalten, 
verlaſſe. Nun, der Wechſel eelrent, 
und da Menschen, wie ber - rollende 
Stein, fein Moos anfeten, alfo geiitig 
und förperlich frifch bleiben, jo macht 
mir die Abwechslung Freude. 3 
gibt für den alternden Menfchen mit 
den Empfindungen de3 ewigen Juden, 
wie fie den Schreiber diefer Zeilen be- 
feelen, feine nieverbrüdenderen Gedan= 
fen, al3 fich jagen zu müffen: da fiteft 
Du nun hier in der behäbigen Ruhe 
des To überaus langweiligen Alltag3- 
lebens und marteft darauf, bis fie Dir 
einen hölzernen Mantel anthun und 
Dich, mit den Füßen boran, nad) je- 
nem jtillen Drte hinausführen, bon 
mo noch Keiner mwiedergefehrt ift. Und 
jo ift mein Motto „variatio delec- 


tat“ und mit frifjhdem Muth fehe ich , 


den Schidungen der Zukunft entge- 


gen. 

Im Durchſchnitt lebt der Reichs— 
deutſche, wenn es ihm einigermaßen 
gut geht, ohne große Gemüthserre— 
gung dahin. Er will, wie der ſelige 
Frankfurter Philoſoph Schopen— 
hauer, ſeine Ruhe haben und er ſchert 
ſich den Teufel um die Welthändel, 
ſo lange man ihn aus dem Spiel 
läßt. Das kann man jeden Tag be— 
ſtätigt finden, wenn man zuhört, was 
die Leute ſo untereinander reden. 
Eine Weile unterhielt man ſich vom 
japaniſch-ruſſiſchen Kriege, dann von 
der Verlobung des Kronprinzen und 
heute hört man hier und da eine gleich— 
giltige Bemerkung über die Reiſe des 
Kaiſers, der in dieſen Tagen von 
Italienern, Spaniern, Portugieſen 
und Marokkanern ſo ſehr - gefeiert 
wird. Auch von Schiller, dem Dich— 
terfürſten, iſt in gebildeten Kreiſen 
manchmal die Rede, deſſen 100. To— 
destag ja nächſtens, ſo weit die deut— 
ſche Zunge klingt, gefeiert werden ſoll. 
Da hat man nun plötzlich die unange— 
nehme Entdeckung gemacht, daß breite 
Schichten des Volkes von Schiller 
kaum mehr wiſſen, wie daß er ein 
Dichter war, dem es bei Lebzeiten 
nicht zum Beſten ging und der ſich 
deshalb hauptſächlich von faulen 
Aepfeln nährte und Waſſer dazu 
trank. Während nämlich die Zeitun— 
en 
* gelehrte Männer in begeiſterten 
Reden den gewaltigen Dichterfürſten 
feierten, defien Name mit Stolz felbit 
in der ärmlichiten Hütte genannt mer- 
be, ergaben Nachfragen in den Bolf3- 


Katürlide Methoden 


beilen Taubheit, Obren- 
llingen, Augen » Krant- 
heiten, Katarrh der 
‚ bes Halies, des 
Magens u. der Nieren, 
wo ale Andern fehl⸗ 
hlagen. — Unheilbare 
le werben nicht > 
genommen. —Gläje 
bon $2.00 aufwärts, — 
Hunderte bon Zeugnif- 
ne Konfultation und 
nterfuhung frei. 
Runen: Tüg- 
lich Uhr, Mons 
tags, — und 


Dr. Deachman ee 


Dr. T. W. DEACHMan, 
ee pe N ————— 


in fachmänniſchen Leitartikeln 


ſelbſt, 
Zahl 


ſchulen und unter dem Volke 
daß es eine erſtaunlich große 
von Schulkindern und Erwachſenen 
gibt, die entweder von Schiller gar 
nichts, oder nur von Hörenſagen wuß— 


Und dieſes traurige Ergebniß hatte 
man nicht etwa nur in kleinen welt— 
entlegenen Neſtern, ſondern in Berlin, 
der Stadt der Intelligenz, in Königs— 
berg, der Stadt der reinen Vernunft, 
und in allen anderen großen und klei— 
nen Städten, mit faſt einziger Aus— 
nahme derer im Schwabenlande, wo 
Schiller geboren, und in Weimar, mo 
er gelebt hat und geftorben ift. 

Dom König Salomon mit feinen 
taujend Weibern, dem Stein jchleu- 
dernden fleinen David und von Mofes 
und den Propheten fonnten fie erzäh- 


len, aber Schiller, — daS hatten fie in | 


der Schule nicht gehabt, mie ja auch 
jeder deutfche Gymnafiaft die Schladh- 
ten und Thaten der Helden des Ulter- 
thums, wie fie die manchmal mehr, 
aber meijtens weniger wahrheitälieben- 
den griechifchen und römischen Klaffi- 
fer berichten, am Schnürchen herzu= 
nennen meiß, aber, mit Ausnahme 
der Primaner, von den Großthaten 
der deutfchen Heerführer undStaats- 
männer nicht die bloße Ahnung hat. 
Seht wird plöglic in allen Volks— 


Tchulen auf höheren Befehl über Schil- | 
Er: | 


ler Belehrung gegeben, und die 
wachlenen, die nicht das Vergnügen 
haben, ihn näher zu fennen, erfahren 
aus ihrer Bibliothef, was für ein gro- 
Ber Mann diefer Schiller doch mar. 
Herrn Wolfgang dv. Goethe geht e3 
nicht viel befjer, und ich fenne viele jo- 
genannte gebildete Landsleute, die 
faum mehr von ihm miffen, wie daß 
er aus Frankfurt war und allenfalls 
no, daß er den „Fauft“ gefchrieben 
hat. Von den Göttern geringerer 
Ordnung im Dichterhimmel ganz zu 
ſchweigen! 

Die Jubiläums- und Denkmals— 
ſucht iſt ja jetzt an der Tagesordnung. 
Ueberall feiert man und ſetzt man gro— 


| ben Männern Denkmäler, deren Ein 


meihuna zu bombaftifchen Reden und 
Lobpreifungen, mandhmal audh zu 
hohmichtigen politifchen Anfpielungen 
Anlaß geben. So die Enthüllung des 
Kaifer Friedrich Denkmals in Bremen, 
bet welcher der Kaifer Beranlaffung 
nahm, feine riedensliebe zu betonen, 
aber auch darauf hHinzumeifen, daß 
die Kanonen und Bajonette bereit ftän- 
den, Angriffe auf das Reich abzumeh- 
ren. Diejes Denkmal Kaifer Fried- 


genannten modernen Kunft. Der Kai 
fer reitet auf einem Roß daher, das 
halb Adergaul, Halb Phantafiethier 
ift, wie e83 Boedlin auf feinem Bilde 
„Die Cimbernſchlacht“ ja fchredlich 
zur Darftelung bradte. Die Fiqur 
it halbnadt, die Schultern find mit 
Riemen leicht belegt, um die Hüften 
trägt der Reiter einen Schurz, an den 
Füßen Sandalen, der Kopf ift unbe- 
dedt und in der ausgeſtreckten Rechten 
hält der Kaifer eine Rolle, die dem 
Marihallftab ahnlich ift, mit dem er 
gewöhnlich auf Dentmälern dargeftellt 
ift. Da die nüchternen Bremer Bürger 
fopffehüttelnd vor diefem fonderbaren 
Kaifer Friedrich jtehen, der aussieht 
wie ein altgermanifcher Krieger, der 
no nicht ganz angezogen mar, fo 
nennen fie die „Modernen“ im „Berli- 
ner Tageblatt“ Banaufen und Phili- 
fter, welche für „biefe Kunftthat aller- 
—— Ranges kein Verſtändniß ha— 
en“ 

Nach allgemeinem Urtheil ift biefes 
Dentmal ein mwahres Scheufal, und 
man madt die bitterjten MWite über 
den Künftler, der es geichaffen, Louis 
Zuaillon, und den Schenter, Franz 
Schütte, bei dem man nicht einmal das 
Sprihmort gelten lafjen will: „Einem 
gejhentten Gaul qudt man nicht in’s 
Maul.“ Sollte jemand wider Ermwar- 
ten einmal auf den Gedanken fommen, 
mir ein Denkmal zu fegen, fo bitte 
ich mir dringend aus, feines, wie fie es 
bem armen Friedrich i in Bremen gefegt 


98x, $1.09 und $1.39 für cr- || 
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haben! Lieber eines, ähnlich bem, i mie 
es ſich der verſtorbene Profeſſor Lan⸗ 
dois, in Münſter ſelbſt errichtet hat. 
In der einen Hand die „Abendpoft”, in 

der anderen eine lange Pfeife und mei⸗ 
netwegen noch, auf einem Tiſche ſte— 
hend, eine Flaſche mit der Aufſchrift 
„Rauenthaler Ausleſe“ und 
einen Römer dabei. Aber um Gottes 
Willen nicht im Naturtrikot, ſondern 
hübſch angezogen, wie es unter Kul— 
turmenſchen nun einmal Sitte iſt. — 
Es wird jetzt allerorten in Deutſchland 
gegen das viele Feſtefeiern und die 
Vereinsmeierei gekämpft, wenn auch 
vorläufig noch ohne bemerkenswerthen 
Erfolg. Selbſt die Schüler der Gym— 
naſien machen flott mit, ſpielen ſich 
auf Kommerſen als Studenten auf 
und erſcheinen dann am nächſten Tage 
mit gewaltigem Kater in der Schule. 
Die verſchiedenen Provinzial-Schul— 
vorſtände erließen dieſer Tage ſtrenge 
Verwarnungen an die unreifen Jun— 
gen, die, ſtatt ſich mit Bier anzufüllen, 
die Naſe in die Bücher ſtecken ſollten, 
damit ſie im Abiturientenexamen nicht 
durchfallen. Auch an die Eltern die— 
ſer leichtſinnigen Knaben ergingen 
ernſtliche Mahnungen in dieſem Sin— 


ne, genutzt hat es allem Anſchein nach 
aber nichts; denn wie allgemein be⸗ 
ihn heute hat, nicht in den Ozean hin— 


kannt iſt: es wird ruhig weiter geſof— 
fen! Die guten Zeiten, deren ſich 
Deutſchland ſeit den letzten zwölf 
Jahren erfreute, haben ein außerge— 


Wird man irgendwo zu Tiſch geladen, 
ſo geht es her wie bei Hofe oder in 
einem Gaſthof erſten Ranges. Den fei— 
nen Geſellſchaftskreiſen machen es die 
kleinen Leute nach. „Nur immer no— 
bel“, iſt die Parole, und wer nicht mit— 
macht, ſpielt keine Rolle. Vor einigen 


Tagen fand in meiner Nachbarſchaft 


eine Hochzeit ſtatt. 


mit eleganten Damen in weißen 


und „Stovepipe“ 


Küchenfee erzählte, ein hochfeines 
Hochzeitsmahl ſtatt. Nun, das wird 
wohl eine hohe Beamtenfamilie oder ſo 
was geweſen ſein, werden die Leſer 
denken. Fehlgeſchoſſen; es war ein 
Hausburſche und eine ehemalige 


Dienſtmagd, die Hochzeit feierten und 
die Koſten aus den Erſparniſſen der 


ten, baß er ein beutfcher Dichter war! | Yraut beftritten. Das iſt fein verein= | 


zelter Fall, jondern ein Bild aroß- 
ltadtifchen Lebens, wie man es jeben 


Fünf Equipagen | 


| 





l 





Sch gehöre einem | 


Verein an, deffen Mitalieder fich ver= | 


pflichteten, 
entfagen und zur Einfachheit der Vä— 
ter zurüczufehren. Bei dem Staffee- 
Hatfeh unferer Damen gibt es nur 
nod, nach der Großmütter Sitte, zum 
Kaffee einfaches Gebäd, und die „Her: 
ren der Schöpfung” begnügen fich bei 
ihrenZufammentünften mit einem ein- 
zigen Braten, wozu Wein getrunfen | 
wird, aber reichlich, wie es unfere Vä- 
ter auch thaten. WUlle anderen Leder- 
biffen find verpönt, und bis jegt jind 
wir bei diefem Abkommen ganz qut 
zutechtgelommen. 

Das Leben über die Verhältniſſe iſt 
eine Begleiterſcheinung guter Zeiten, 
und wer ſich einmal daran gewöhnt 
hat, dem fällt es ſchwer, ſich wieder 
nach der Decke zu ſtrecken. Heutzutage 
können nur noch charakterfeſte Men— 
ſchen mit dem auskommen, was ſie 
verdienen, und da 3 von 2 nicht geht, 
wie wir ſchon in der Schule gelernt ha— 
ben, ſo leiht man ſich Eins, und ſo 
wird das Pumpen Trumpf, bis der 
große Krach kommt. Ein muſtergilti— 
ges Beiſpiel der Sparſamkeit, das 
manchem Landesvater zur Nachah— 
mung empfohlen werden kann, gab der 
Herzog von Anhalt. Als er erfuhr, daß 
die Stadtverwaltung von Köthen an— 
läßlich ſeines Beſuches 3000 Mark 
zur Schmüdung der Straßen u.f.w. 
bemilligt habe, ließ er diefe Verfügung 
rüdaängig maden, da öffentliche Gel- 
der eine andere Beltimmung hätten. 
Menn die Bürgerfchaft für folche 
Zmede Gelder jammie, jo ließe fich 
dagegen nichts einwenden. 


Die Anneftion von Maroffo, 


Unter diefer Spitinarfe jchreibt der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, Ber— 
lin: 

In einer jüngſt erſchienenen Flug— 


ſchrift des Alldeutſchen Verbandes er— 
örtert Dr. Joachim Graf von Pfeil die 
Frage: Warumbrauchen wir 
Marokko?“ Graf Pfeil hat al 


junger Mann mitgeholfen, die erſt 
deutſche afrikaniſche Kolonie zu erwer— 


2 


ben, mit deren Uebernahme durch das 


richs iſt eine wahre Mißgeburt der fo- Reich dann die glorreiche deutſche Ko— 


lonialpolitik begann. Dieſer bewährte 
Flaggenhiſſer alſo rechnet bereits da— 
mit, daß mit Waffengewalt Deutſch— 
land ſich bei der Auftheilung Marok— 
kos ſeinen Platz an der Sonne ſichert: 

„Wir haben von den 2ippen des 
Reichskanzlers die Frage gehört, ob 
mir denn wegen Maroffo einen Krieg 
beginnen jollen,” jchreibt Graf Pfeil. 
„Wir möchten darauf antworten: 
Wenn gar nicht weiter übrig bleibt, 
dann ja, taufendmal ja. Wir find von 
des Hammergottes Gefchleht und es 
ziemt ung, mit dem Hammer Land zu 
erwerben.” 

Alle Berufötreife jeien, behauptet 
Graf Pfeil, einig in ihrer Forderung. 
Werden doch alle gleihmäßig von den 
Maßnahmen der Regierung in bdiefer 
Richtung betroffen, Jomohl die Indu— 
ftrie al3 der Handel haben ein nte- 
reife daran, daß unferen Ansprüchen 


Um Euch zu kräftigen 


während der Frühjahrs-Monate braudt Ihr 
Hoftetter'3 Magen-Bitterd. Ganz gleich, ob Jhr 
jung oder alt feid, reih oder arm, Ihr werdet 
es als die ideale Medizin finden, die den Ap- 
petit reizt, den Körper von den Winter-Unrei- 
nigfeiten fäubert und das „müde Gefühl“ ber» 
bannt. Es gibt nichts Achnlies für die Heilung 
von Aufſtoßen, — — Sodbrennen, 


Unverdaulichkeit, Dyspepfie, Berisbtuns.. Ertäl 
tungen, m icber oder Grippe. Berfucht 
eine Slaihe heute. Vermeidet ale Nahahmuns 
gen 


HOSTETTERS 


dem heutigen Zurus zu | 


| 


| 


| 


| 


|| „adren 7A A | ben faın. 
wöhnlich luxuriöſes Leben gefördert. | 


| ben Elfaß und 


win —me- 


auf Marotto bie Achtung nicht ver 
jagt werde. Der Erwerb eines Thei- 
les von Maroffo würde für unferen 
* von weſentlicher Bedeutung 
ein: 

„Die Regierung Marokkos legt dem 
Handel allerhand Hinderniſſe in den 
Weg, die ſeine Ausbreitung nach Mög— 
lichkeit erſchweren. Wir erinnern nur 
an die Chikanen, unter denen die Aus— 
ſchiffung der Waaren in den verſchie— 
denen Häfen leidet, weil dieFrachtbooie 
und deren Benutzung Monopole der 
Regierung ſind. Ferner aber wird die 
Bevölkerung durch ein rückſichtsloſes 
Steuerſyſtem ausgebeutet, ſo daß ihre 
Kaufkraft ſich jährlich mindert, ſtatt 
zu ſteigen.“ 

Man ſieht, Graf Pfeil iſt kein 
Freund der Nichteinmiſchung. Er läßt 
ſchon ein ſchlechtes Steuerſyſtem als 
einen ausreichenden Grund gelten, ſich 
ein Land zu annektiren. Darnach 
könnte allerdings auch das Deutſch— 
land der Wucherzölle (von Rußland 
zu fcehmweigen) von anderen „Hammer= 
völfern“ erobert werden. 

„Marotto,“ jo führt Graf Pfeil 
meiter aus, “bietet vor allem die Häfen, 
die Deutfchland dringend braudt. 
Was foll uns eine Marine nügen, die 
felbjt bei größerem Umfange, als fie 


aus fann, die von allen Seiten behin= 
bert und in ihren Häfen internirt iwer= 
Nicht eine einzige Kohlen- 
ftation befiten wir am Rande des Wt- 
lantifchen Ozeans, wo unfere Schiffe 
anlaufen, ivo fie ftohlen erhalten fön= 
nen, um ohne fremde Unterftügung die 
Drte zu erreichen, mo unfere politi= 
fhen oder Handelsinterefjen das Er 
jcheinen unferer Seemwehr erfordern.” 
Marokko fer das Fdealland zur Be- 
fiedelung mit Deutfchen. Dan werde 
einmwenden, daß man ein Qand mie 


: . | Maroffo nicht ohne friegerijche Unter- 
Schleppkleidern und Herren in Frad | 
fuhren zum Gtans | 
desamt, und nachher fand, wie unjere | 


nehmungen würde unterwerfen fönnen: 

„Der Anficht find wir allerdings 
auch, aber was fchadet das! Wir ha= 
Lothringen au nur 
im Wege friegerifcher Unternehmungen 
erhalten und freuen uns heute des Be— 
fies.“ 

Graf Pfeil behauptet weiter, daß e: 
die Regierunn über die Nothwendigkeit 
und die Mittel der Annektion Marof- 
fo3 feit Jahren unterrichte. 

„Heute find mir nicht in Unfennt- 
niß über die Lage im Lande; alles tft 
jeit langem vorbereitet und jeit Jah: 
ren ijt die Regierung nicht nur durd) 
den Verfaffer unterrichtet, in melcher 
Weife unfere Intereſſen in Marokko 
gewahrt und werden könnten. 
Wir wiſſen, was wir bei einer Beſitz— 
ergreifung zu erwarten haben würden. 
Wir wiſſen aber auch, wo wir den He— 
bel anzuſetzen hätten. Wir wiſſen, 
welche Theile des Landes die für uns 
begehrenswertheſten ſind, welche Geg⸗ 
nerſchaft wir zu erwarten hätten, in— 
wieweit und wie wir in den Verhält— 
niſſen im Lande ſelbſt eine Unterſtütz— 
ung finden würden. Unſere Reiſen— 
den haben das Land nach allen Rich— 
tungen durchzogen, unſere Kaufleute 
Beziehungen angeknüpft, deren Aus— 
bau uns mit leichter Muühe einen un— 
geheuren Einfluß im Lande ſchaffen 
würde.“ 

In dieſer Weiſe wird mit dem Blut 
des deutſchen Volkes verſchwenderiſh 
und alle übrigen Nationen aufreizend 

geſpielt. Wir wiſſen, daß die All— 
deutſchen weder im Volke, noch in ben 
Parteien, no auch, wie wir hoffen, 
in der Negierung irgend eine Stüße 
finden. Aber muß nicht im Auslande 
der Eindrud entjtehen, al3 ob bie 
überrafchende Schmentung der jeigen 
Volitit teine andere Bedeutung habe, 
al3 die in den erwähnten Brojhüren 
gefennzeichneten Vorbereitungen end- 
lich zum leßten Handſtreich zu führen? 
Dieſe wilde und wüjte Agitation fen- 
nen und nüten die Engländer und 
Franzoſen aus. Die deutfche Regie- 
rung bat ja oft aenug verfichert, daß 
fie an jfolche Abenteuerpolitii nicht 
vdentt. Uber fie hat doch das Aben- 
teuer von Kiautfehau, den Hunnenzug 
und andere romantifch-blutige Jrr= 
fahrten unternommen. Alle offiziöfen 
Beihmwichtigungen ſind deshalb natur— 
gemäß ohne Kredit im Auslande. 

Gerade weil wir der Anſicht ſind, 
daß die Weltkriegsgelüſte der Alldeut— 
ſchen keinerlei Rückhalt in den maßge— 
benden Stellen finven, darum bedau— 
ern wir umſomehr den ſchweren Feh— 
ler dieſer Marokkofahrt, hinter der 
nun viel mehr geſucht wird, als hinter 
ihr ſteckt. 

Friedliche Einflußnahme zur rechten 
Zeit, dagegen kann niemand Einwen— 
dungen haben. Aber nach anſcheinen— 
dem langem Gehenlaſſen plötzlich und 
überraſchend außerordentliche Aktionen 
wie dieſe Marokkofahrt veranſtalten, 
das rechtfertiat jeden Argmohn und 
disfreditirt felbjt die Geltendmachung 
berechtigter Intereſſen. 

Die internationale PBerjtimmung 
und die wachſende Iſolirung Deutſch— 
lands iſt aber gerade von nationalem 
Standpunkt aus um ſo bedauerlicher, 
weil ſie gänzlich unnöthig und ohne 
jeden Ertrag iſt. 

= einschl 

— Kindlich. — Paulchen: Onkel, ich 
möchte der Mama ein Geburtstagsge— 
dicht machen, leihe mir doch Deine Fe— 


U der dazu. Ontel (Schriftiteller): Wa= 


MAGEN - BITTERS mu2mamielon® 


rum mwillft Du denn da gerade meine 
Teder haben?— PBaulden: Der Papa 
faat immer, au8 Deiner Yeder fließen 
fo fchöne Gedichte. 

— Sin der Redaktion. — Dichter: 
ling: „Sch habe hier ein Liebesgedicht, 
da3 Gie vielleicht gebrauchen fünnen; 
ich habe e3 den Augen meiner Braut 
abgeleſen.“ — Redakteur (abiwehrend): 
„Abgelefene Sachen fünnen wir nicht 
gebrauchen.” 


Hämorrhoiden 


rafh und gründlich geheilt ohne Dperation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaliugn bon der Arbeit. 
Keine Zahlung im Voraus. 
Höcft erfolgreiche brieflihde Behandlung für 
alle hroniien Krankheiten. 
Dr. Bobers, 562 Wonbward Ave. 
Mid. 
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| Natichiige Ddlings, ISe. | 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 3. Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Che 


Jur noch ein paar Cage des Jahrestag. Verkaufs 
galt Ihr Euch mil allem Jölhigen verfehen? 


zargains in Damen Kleidungsllücken 


» Suit3 für Damen, $15 — Yn feiner Sorte Novelty Mifchungen, von una 


direft von der Fabrik gefauft. 


Nach) den theuren Modellen hergeftellt, in 


neuer Bloujen-Facon mit Peplum, ohne Kragen, jehr hübfch garnirt, neue- 


ſte 


gekrempelte Cuffs, Kragen und Cuffs von Broadceloth in con— 
traſting Farben, mit Reihen von Sout ache Braid, Waiſt m. Taf— 
feta Seide gefüttert. 
Kilts, 815. 

Neue Frühjahrs-Suits für Damen, 825—Feine Novelty Miſchungen, Ser— 
ges und Panamas, neue Blouſen und eng anſchließende Facon, mit Kragen, 


neue 
Kilts und hübſch garnirt mit fanch Braids und Novelty-Knö— 


— — — —— 


Leg-o'-Mutton-Aermel, tucked am Handgelenk, fanch um— 81 5 


Rock in der neuen Panel Facon mit plaited Fuß— 


Aermel; Röcke ſind ſide-plaited mit 


Leg⸗o'»Mutton — 


pfen — für 
Covert Jackets, 3. 413. — Neue Facon von ausgezeichnetem CovertCloth, ohne 


Kragen, neue Facon Aermel, mit fancy Cuffs, Strap am Rücken, 6— 
Satin Romaine Futter, Kragen mit Reihen von Soutacdhe Braid 


345 


und Sammet bejett, morgen für 


$12.50 Regen-Coats, 


Bor Coat Facon, mit Gürtel, ohne Kragen, neue Yacon Wermel, 


hübfch mit fanch Braid befeßt, Orford, 


MWafchbare Suits für Damen, 1.35— Lohfarbiges Leinen, jehr 1. 35 
bübfch plaited, Rod und Taille in roth piped, für 

Neue Frühjahrs = Jadets, 3.95 — Feine Qualität Covert Eloth, neue Fa 
con, geformte Uermel, in jehr hübjcher Weife gefchneidert, — 5 c 
ftrift hochmodern — für 95 
$15 Eovert Eoats, $LO — 3 Länge, lofe Bor Coat Facon, ohne Kra— 
gen, neue yacon Yermel, Gürtel - Rüden, hübfch mit fanch Braid und 
von Knöpfen aus demfelben Stoff garnirt, von feinem Kovert 

Cloth gemacht, ſpeziell für 8 10 


7.95 — Extra feine Qualität Cravenette Cloth, loſe 


1.35 


Iobhfarbig und Dlive, 


Eindollar Waift, des Beſichtigens werth. Bon weißem Lamn, in auzge- 


zeichneter Qualität, in einer Style, die jo gut ift mie die $1.75 
Waiſts der ausfchlieglichen öftlihen Waift - Yabrifanten. Knöpfe 
am Rüden, fpites Yofe von Spiten = Einfat, neue Leq-0’-Mutton- 


51 


Aermel, Kragen und Euffs dazu paflend, ein Schmud für den Preis, $1. 


82.50. neue Yrühjehr-Waifts, 


fter, feiner Stiderei-Cinjag und Gdging, teue 


ſehr Hübfch und elegant, zu 


2.95 — Teine Chiffon 


35 Seide-Waifts, k 
beſeßt mit 


Taffeta-Seide, Shirred Note, 
Medallions, hübſcher Tab „Stock“-Kragen, 
langes ichmales Gelent; vorhanden in 


Fa blau; braun und weiß, 2, 95 


Korfets, 


Thomfon's 
PBatifte Korjet, 


Slovefitting 


wenig in der Büfte höher 
Das aber gerade pajjend ift. 
Tollar Korjet, aber für 
unſern Jahresfeier-Verkauf foftet es nur 4%. 


ift ein 


Baumwoll-Leibchen 
blau geſtreift, 
und Schultern, 
Litze verſehener Hals, 


Geſtrickte Umbrella Beinkleider für Damen, 
hübſch beſetzt a. —* 
s Paar, 


gerippt, morgen, 


Bedruckte Foulards 


Zoll breit, beſte Sorte von Sa— 


tin-Foulard, ausſchließlich für „The Fair“ gemacht und kann in 
Sie iſt acht Zoll breiter, 


Bedruckte Faulard-Seide, 32 


keinem anderen Laden gekauft werden. 


als irgend eine andere Foulard-Seide, ſodaß 
Prozent geſichert wird. D 


ſparniß von etwa 25 
Farben ſind korrektt und die Entwürfe hübſch 
kluſive. Speziell, per Yard, $1. 


Bedruckte Pongee-Seide, in 
Dots und niedtichen, 
Heinen Entivürfen, märineblau 
oder jchwarze Grundfarbe; gu= 


tes, ftarfes Gloth, 290 


Yard, 

Bedrudte Habutai = Seide, 
nette Entwürfe und bedrudt 
auf weißer Grundfarbe, ſpe- 
zielt eingefithrt für Kinderfleiz | 


der oder Waifts, zu, 39c 


per Yard, 


in 
Srundfarbe, 


Yard, 


Bedruckte 


die Yard, 


Strumpfwaaren-Verkauf 


Mercerized ſeidene 


weil etliche etwas 
andere 


Mill“, 
digt ſind; 


1000 Ds». 
ſchwarz, lohfarben, 


auch Spitzen-EFffekte, 


fancyfarbige und Mercerized ſeidene u. 
Auswahl von dem Sorti— 


ment von 25c-Sorten, 2 Paar 14c 


für 25e; per Paar, 


Diter-Neuheiten 


Gandy Abtheilung und drittes Stodiwerf. 
Vollftändiges Lager von Ofter Waaren — alle Sorten — En: 
Happy Hooligans, 
Gloomyp Gufes, zum Lachen reijende und 


feine Lisles. 


ten, Hajen, 


Hähne, 


originelle Gebilde. 


Japaniſche Cotton Chids zu Se, 


3c, 2e und 


Japanijche Cotton Hafen zu 1Oe, 


öc, 3e und 


Panorama Eier,’ ausgeftattet mit echten 
Linjen, fein Mica, zu 3. 


50e, 35c, 25c, 15e, 
und 


1.50 — Sheer weißes Lawn, 


Unterzeug 


eins jener Mudfter, 


für Damen, 
mit Spiten 
Swiß gerippt, mit 


Dolly Varden 
Sorte Habutai-Seide, 
Blumen— 


ne Auswahl, zu, 


nette Entwürfe, 
blau, ſchwarz, braun, grün und 
anderen Far 
feine Qualität, zu, 


Strümpfe für Damen, einfache u. 
ſche Spitzen-Effekte, ſchwarz Loh- und fancy 
Farben. Sie ſind klaſſifizirt als 


ſind perfekt. 
2e⸗Sorten. Etwa 7200 Paar zu 
ungefähr dem halben Preis. 
Proben-Socken 
Granite und Heather— 
— —Mirturen, einfach und Richelieu gerippt, 


Krähende Hähne, 250 


„Surplice⸗Mu⸗ 
1.50 


5 Seide-Waiſts, 855 — Feine Chi— 
na-Seide, ſchön Allover Plaited, Band 
von Seide-Stickerei die Front herunter, 
dazu paſſende Manſchetten und Kragen, 
neu faconnirte Aermel, ſehr "5 


fich, jpeziell, . 
Hüte für Ditern 


Zwölf Tage bis Oftern, — es gs iſt, Eu⸗ 
ren neuen Frühjahrs-Hut — 
zu kaufen, Ihr thut gut 

daran, morgen vorzuſpre— 

chen und die unſrigen zu 


4.50 


zu befichtigen, $5, $5.50 
und $6 ift der Preis an- 
derswo für die ähnliche 
Yacon u, Qualität. Sehr 
große Auswahl. Richtige 
Facon für jedes Geficht. 
Auswehl, 4.50. 


Sarnirte Hüte, die leicht für 
den Doppelten Preis verfauft we J „par ju 1.95. 


Andere zu 7.50, $1O, $12 und aufwärts. 
Ungarnirte fan ch Braid Hüte, reizende Faconz, 38e, 
Perorplene Francy Braid Hüte, gewöhnlich $1.50, zu Ye. 


Mohair Suitings 


neues 


Leg⸗O'-Mutton Aermel, 


I 87 
| 


(Pariſer Facon) 
die ein 
ſind, 


—— 
Dies 


49c 


und 
Hals 


de 


roſa 
beſetzter 


Swiß 1 2e 


eine Er— 
Di Fancy Mohairs, 1 Nds. breit, jchivere Sualität, befte Sorte 
von importirten Stoffen, nette Entwürfe für Shirt - Waift- 
Suits, helfe, glänzende Stoffe, in allen guten 
Frühjahrsfarben. In dieſer Sorte Stoffe zeigen J. 25 
wir die vollſtändigſten Sortiments, die irgendwo 
und wir 8 
Nard, 1.25. 


zu finden jind. Der Preis iit abiofut der niedrigfte 
Mohair = Suitings, feine 
I 
! 
! 
| 


81 


Seide, feine 
bedruckt 
Entwürfen, helle 
ungewöhnlich ſchö— 


die 49€ 


Toulard - Satin, 
bedrudt in 


und er: 


Moheir-Suitings, in Aus: | 
wahl von jchlichten Farben, 


garantirten diefe Stoffe zur Zufriedenheit, 
— Biere Sorte engl. Stoffe, Wlaids 
Mirturen und netten Tyancies. — ———— 


gewöhnlich Ched3, nette Yyancies, jchlichte 


I arben, Cream und 4% 


Samen u. Sinollen 


15c 
Eträu: 
19c 
Sträus 2 
< - x Pflaumen ⸗ ä 
ZIE | ijisloe IE 
— Carolina Voplars — 
id * si . Stüd 40e 
Blühende Almonds, 
‘ 
30c 
15€ 
Dub. lc 
10€ 


20c 


Gine Sorte, Die 
für 506 verfauft wird 
per Yard, 


24 3oll breit, 


39 


ben, 


Hardy Hh= 
dDrangeas, 


Concord Grapevines 
per Stück 
ET 


Pirnen 
per Stüd 


Dahlias, große 
Stück 


15c 
De 


Glumps, 
Fancy gemiſchte 


zer Rurple Lili 
— Stüd Durple Lilic 


er, per 
Stück 


-Bäume — Ri 
40 B 


Bäume, 


hüb⸗ Lily of the Valley 
Gum p3, pr © 
Stüd i 2ic 


10c 


Enomball - 
Ser, 
Stüd 


Snowballs — ertra 


„Run of the nes 


l2e 


Ver Paar, 12c. 


Golden Slow, 
per Stüd 
Pefte gemischte süke 
Erbien, per r 
Unze oc 
Wilder Gurken-Sa— 
m Stü 
25c * Stück 


beichä- 


sw Gheftnuts Päus 
men, 
Unze 


per 


Beſter gemiſchter Grasſamen, 
per Pfund 

Alumen- oder Gemüle-Samen, 
10e; per Badet 
Smwicbel-Set3, weiß, roth oder gelb, 
per C.uart 

Tuberoie- oder Gladiola-Knollen, 
per Tutend 


Hardy Hollyhocks. Be ‘ 
und Yarkipur, per Stüd 12c 
30 Barictäs 15€ 


Hardy Hpbrid-Rofen, 
ten, ver Stü 
Hardn Schling:Rofen, 6 Varietäten, 30c 
- 
350 
= 
25c 


per Stüd 
Altbae (Roje of Eharon), 
4 “ 3 1 
15c 
15 3 


per Stüd 
Cornu3 (Dogmwood Red), 

Elm:Bäume, jpeziel 
morgen 


per Stüd 

Eurrant:-Sträuder, 4 Varietäten, 
Beſtes gemiſchtes Hühner-Futter — 
ſpe ziel zreis, 100-Pfd.⸗ 2 
ipezicller Preis, 100-2 1.45 


für Männer, 


reiche jeidebeftidte, 


Aepfelbäume, M Varietäten, >21e 


per Stüd 
2lc 


1c 


Hühners 
:Sad 


50, 1.50, 75c, 


per Stü 
Gooſeberry Sträuder, 3 Varietäten, 
per Stüd 
Hardy blühende Sträucher, Wegelia, 
Spirea, QBurberi3 oder * 
Dentzia, Stück 25c 
Grabapple-Bäume, 3 Barie- Sad far 
täten, per Stüd Ralftons beſtes 2 25 
Snowberry, weiß oder ide futter, 100 BD. * 
geobe ‚Elumps, per Stüd Ideal Imcubators, pe 
Early Ridmond Kirfhbäu: De Rreis, MD -Eier:-Gos : 7.5 
m. er Stüd 2 35c Preis, a. Gier-Größe, . 1) 
toße  Catalpa-Bäume, Ideal Brooder, 10-Hühners 
10e 5c per Stüd 40c 86 
Eier zum brüten. Alle Beſtellungen prompt beſorgt zu den 
niedrigſten Preiſen. 





